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Kommunale Drelklaffenfciimad ) .
Der Freisinn „fordert " bekanntlich für Preußen das

Neichstagswahlrecht , doch will er sich auch mit einem die

Massen nach wie vor entrechtenden Pluralwahlrecht
begnügen , das ihm Fürst Bülow präsentieren wird — sofern
der derzeitige Kanzler dann gegebene Versprechen überhaupt

noch einlösen kann . Um keinen Preis will er für die

preußische Wahlreform kämpfenl Für die Kommunen

vollends „ fordert " der Freisinn nicht einmal das allgemeine ,
gleiche Wahlrecht ! Dort soll entweder das Dreiklassen -
Wahlrecht oder ein die breiten Massen völlig ent -

rechtender Zensus die Uebermacht des privile -
gierten Geldsacks ein für allemal sicher stellen .

Wie skandalös aber dies kommunale Wahlrecht nach dem

Herzen des Freisinns aussieht , beweist das Folgende :
Zur Vorbereitung der Stadtverordnetenwahlen

hat jetzt der Magistrat den Stadtverordneten eine Uebersicht
über die Wählerzahl der drei Wählerabteilungen sowie der

einzelnen Wahlbezirke vorgelegt . Die Zusanimenstellung . die

er da gemacht hat , ist wieder ein sehr lehrreicher Beitrag zur
Be - und Verurteilung des Dreiklassensystems unseres Gemeinde

lvahlrechts .
In der Gemeindewählerliste stehen diesmal 381 080 Wähler

, ( ohne die nachträglich aufgenomnienen ) ; davon gehören zur

ersten Abteilung 1621 Wähler mit einem jährlichen Steuerbetrag
bis zu 4181,40 Mark herunter , zur zweiten Abteilung 33 252

Wähler mit einem jährlichen Steuerbetrag von da bis

zu 178,71 Mark herunter , zur dritten Abteilung 346 157

Wähler mit einem jährlichen Steucrbetrag von da bis zum

Mindestsatz . Es kommen also auf je einen Wähler
erster Abteilung , 21 Wähler zweiter Abteilung
und 214 Wähler dritter Abteilung . Von den

144 Mandaten zur Stadtverordnetenversammlung werden ver

geben : 48 Mandate durch die 162 . 1 Wähler erster Abteilung ,
48 Mandate durch die 33 252 Wähler zweiter Abteilung ,
48 Mandate durch die 346 157 Wähler dritter Abteilung .
Mithin kommen im Durchschnitt auf jedes Mandat

in der ersten Abteilung 34 Wähler , in der zweiten Abteilung
693 Wähler , in der dritten Abteilung 7212 Wähler ! So sehen
die Wirkungen des Dreiklassensystems aus , dem der Freisinn
im ' Berliner Stadtparlament seine Herrschaft verdankt

Knappe drei Dutzend Besitzer der allerschwerstcn Geldsäcke haben
ebensoviel Einfluß auf die Gemeindeverwaltung wie reichlich
siebentausend Männer ans der werktätigen Bevölkerung ? Kann

man sich ein anschaulicheres Bild des Klassengegensatzes
denken , auf dem das Gemeindewahlrecht sich . aufbaut ?

Die Zahlen , die wir hier angegeben haben , sind Durch
schnitte . Betrachtet man die Wahlbezirke einzeln , so kommen

infolge der Ungleichheit ihrer Größe noch ganz andere Gegew
sätze heraus . Das Stadtgebiet Berlin ist zerlegt für die

Wählerschaft erster Abteilung in 16 Bezirke , für die Wählev
schaft zlveiter Abteilung in 16 Bezirke , für die Wählev
schaft dritter Abteilung in 48 Bezirke . Im Rat -

Hause sind die Bezirke erster und zweiter Abteilung
jeder durch drei Stadtverordnete vertreten ; jeder Bezirk erster

und zweiter Abteilung wählt alle zwei Jahre je einen seiner
drei Vertreter . Die 48 Bezirke dritter Abteilung wählen jeder
nur einen Stadtverordneten ; sie nehmen jeder nur alle sechs
Jahre wieder an der Wahl teil . Die jetzt geltende „ neue "

Abgrenzung der Wahlbezirke ist bald wieder ein Jahrzehnt
alt . Inzwischen hat im inneren Berlin die Entvölkerung und

andererseits in den Außenbezirken die Bevölkerungszunahme
weitere Fortschritte gemacht , so daß in allen drei Abteilungen

längst wieder recht bedeutende Ungleichheiten
der Bezirke entstanden sind . Von den Bezirken erster
Abteilung hat jetzt der größte 191 Wähler , der kleinste nur 51 .

Bei den Bezirken zweiter Abteilung liegt die Wählerzahl
zwischen 864 und 4904 . Für die Bezirke dritter Abteilung
beträgt das Minimum 3232 ( 2. Bezirk ) , das Maximum 22294

( 26 . Bezirk ) . Die 51 Wähler des kleinsten Bezirks erster
Abteilung haben drei Mandate zu vergeben , macht Pro Mandat

17 Wahler . JmgrößtenBezirkdritterAbteilung
wird ein Mandat von 22294 Wählern vergeben , da kommt

also auf ein Mandat eine reichlich 13vl1mal so große Wähler -

zahl wie in jenem kleinsten Bezirk erster Abteilung ! Von

besonderem Interesse sind übrigens diejenigen 16 Bezirke
dritter Abteilung , die diesmal an der Wahl teilnehmen . Ihre
Wählerzahl ist : im 4. Bezirk 4207 , im 9. Bezirk 7325 , im

10 . Bezirk 7795 , im 11 . Bezirk 4570 , im 12 . Bezirk 6109 . im

22 . Bezirk 5141 , im 23 . Bezirk 5094 , im 29 . Bezirk 4658 .

im 32 . Bezirk 6030 . im 34 . Bezirk 10004 . im 35 . Bezirk 15226 .

im 36 . Bezirk 7778 . im 41 . Bezirk 5483 . im 44 . Bezirk 10678 .
im 45 . Bezirk 6196 , im 48 . Bezirk 8514 .

Die Ungleichheit der Wahlbezirke ist längst wieder so
groß , daß eine Neueinteilung nötig wäre . In der

Stadtverordnetenversammlung hat die sozialdemokratische
Fraktion bereits mehrfach hierauf hingewiesen . aber der

Freisinn will noch nicht recht heran . Eine Neueinteilung ist
für 1909 in Aussicht gestellt ; wir wollen sehen , ob sie nicht
wieder noch hinausgeschoben wird . Dem Stadtfreisinn ist jede
Neueinteilung sehr unerwünscht . Zu den kleinen Bezirken gehören
die letzten Schlupfwinkel , die der Freisinn noch in der dritten

Abteilung behalten hat ; manche davon würden dann paarweise
zusammengelegt werden müssen . Die großen aber , aus denen

man ungefähr zwei oder drei neue wird machen müssen , sind
Hochburgen der Sozialdemokratie . Werden die Bezirke neu

abgegrenzt , so bringt schon das dem Freisinn bei künftigen
Wahlen ohne weiteres den Verlust einiger Mandate und der

Sozialdemokratie einen entsprechenden Gewinn . Es ist die

skandalöse Benachteiligung der Wähler -
massen , aus der der Berliner Stadtfreisinn bisher seinen
Vorteil herauszuschlagen gewußt hat .

Wo also keine Gefahr besteht , daß die demokratischen
„ Forderungen " des Freisinns durchdringen , „fordert " er das

allgemeine , gleiche , direkte und geheime Wahlrecht . Wo er
aber das Heft in Händen hat , verwirft er nicht nur das

gleiche Wahlrecht , sondern sucht er auch nach Möglichkeit durch
eine unerhörte Bezirksgeometrie die Ungeheuerlichkeiten des

Dreiklassenwahlsystems ins Absurde zu steigern , um die besitz -
lose Masse noch rechtloser zu machen l

Des Kanzlers triumpl ) .
Die bürgerliche Presse nimmt die von der „ Nordd . Allgem . Ztg . "

gemeldeten Veränderungen im Auswärtigen Amt und diplomatischen

Dienst ziemlich kühl auf und beschränkt sich im wesentlichen auf

kurze Biographien der beteiligten Personen , in denen nach der be -

kannten Schablone jedem der Herren das Zeugnis ausgestellt wird ,
datz er in seiner Art ein sehr fähiger Diplomat , Verwalwngs -
beamter oder Staatsmann ist . Was sollten diese Blätter auch anders

machen ? Ein ausgeprägtes , politisch - markantes Profil hat keiner
der an dem politischen Schub beteiligten Männer , und auf die eigen -
artigen Umstände , unter denen das sogen . „ Revirement " erfolgt ist , auf
das Kamarillaspiel der letzten Tage hinzuweisen , hält man allem

Anschein nach zurzeit nicht für angebracht — sei eS aus Rücksicht auf
die Blockpolitik oder das persönliche Regiment . Nur vereinzelt stößt
man auf Bemerkungen , die zeigen , daß man in den Redaktionen das

Spiel hinter den Kulissen ahnt oder kennt . So macht z. B. die

„ National - Ztg . " zu Beginn ihres Leitartikels in der heutigen Morgen -
nummer die Bemerkung , daß die jüngste Nachricht des „Berl .

Lokakanz . " , der Kaiser habe den Wunsch geäußert , den Nachfolger für

Herrn v. Tschirschky in den Kreisen der aktiven Diplomaten zu finden ,

ersichtlich auf „ einen Irrtum ' beruht habe .
Gemeinsam ist dagegen fast in der gesamten Prefie der Eindruck ,

daß Bülow nach der Ausschiffung Posadowskhs im Juni am letzten

Sonntag , als ihn der Kaiser besuchte , einen neuen Sieg über seine

Gegner im Staatsministerlum errungen und gezeigt hat , daß er

vorläufig noch ziemlich fest im Sattel sitzt . So meint z. B. die

„Boss . Ztg . " :

„ Man hat viel von Meinungsverschiedenheiten zwischen deni

Kanzler und dem Staatssekretär ( dem Herrn v. Tlchirschky ) ge -
gesprochen . Schon seine Berufung sollte gegen den Willen des

Fürsten Bülow erfolgt sein . Offiziös dagegen ist versichert tvorden ,
das sei unrichtig , da der Kanzler bei der Berufung
mitgeivirkt habe . Aber er kann mitgewirkt haben , auch gegen
seinen Wunsch , der Not und einem höheren Willen

gehorchend . Was dann von den Gerüchten über Differenzen
und Dissonanzen bei der Marokko - Politik und bei der Nomreise
des Herrn V. Tschirschky verlautete , vermag der außenstehende
Zuschauer nicht zu prüfen . Genug , das Gefühl tvar allgemein ,
daß der Staatssekretär nicht lange seines Amtes walten würde .

Vielleicht hätte er es schon vor Monaten aufgegeben , wenn er

nicht von Freunden des Herrn v. Holstein gehässigen Angriffen
ausgesetzt gewesen wäre , die als Ursache seines Rücktritts hätten
erscheinen können . In Wien wird Herr v. Tschirschky die Temperatur
angenehmer als am Berliner Königsplatze finden .

Wenn aber von den Diplomaten gelten soll , was man von
den Frauen gesagt hat , die besten seien die , von denen man
am wenigsten spricht , so wird der bisherige Boischafter v. Schorn
ein sehr guter Staatssekretär werden . Denn von ihm hat man

herzlich wenig gesprochen . . . . Es wird keinem Zweifel unter -

liegen , daß seine jetzige Ernennung dem eigensten Wunsche des

Fürsten Bülow entspringt . Also muß er Herrn v. Schoen für
den geeignetsten Mann halten , ihn in der Leitung der deutschen
Diplomatie zu vertreten und zugleich die Geschäfte des Aus -

wärtigen Amts vor dem Reichstag und der Ocffentlichkeit zu
führen .

Der Rücktritt deS Herrn v. Tschirschky . obwohl wiederholt
gerüchtweise gemeldet , ist regelmäßig in Abrede gestellt worden ,
auch am Sonntag noch von angeblich unterrichteter Seite in
einem Münchener Blatte . Jetzt ist der Rücktritt dennoch Tatsache .
Es bleibt abzuwarten , ob es verschiedenen ähnlichen Gerüchten
ebenso gehen , ob auch hier der Ableugnung die Nachricht von der

vollzogenen Tatsache folgen wird . Die politischen Ferien find
vorüber . Und die neuesten Personenwechsel werden

allenthalben die Auffassung bekräftigen , daß
zwischen dem Kaiser und dem Kanzler das ver -
trauensvollste Einvernehmen herrscht . "

Bülow ist Trumpf I Wie lange ? In den Regionen , in denen
in Preußen - Deutschland Minister gemacht und gestürzt werden ,

wechselt oft über Nacht der Wind . - -

Die Versklavung
der ffidweltafrillanlfclsen eingeborenen .

Kürzlich wurde amtlich mitgeteilt , daß der A r b e i t s -

zwang für die Eingeborenen Vorläufig nicht aufgehoben
werden solle . Jetzt werden Bestimmungen des Herrn
V. L i n d e q u i st bekannt , die bezwecken , die Eingeborenen
Südwcstafrikas ein - für allemal in der Arbeitssklaverei zu er -

halten ! Lindequist hat nämlich unterm 18 . August die Rechts -
Verhältnisse der Eingeborenen durch drei Verordnungen neu

geregelt , die am 1. Oktober in Kraft getreten sind . Hebet

diese Bestimmungen wird gemeldet :
Unter anderem wird bestimmt , daß die Bastards von

Rehoboth , so lange sie innerhalb de ? Rchobother Distrikts
ihren Wohnsitz haben , eine von den übrigen Eingeborenen ge -
sonderte Stellung einnehmen und den besonderen Aussichts «
bcstimmungen — abgesehen von den auf Rechte oder Berechtigungen
an Grundstücken sich beziehenden — nicht unterliegen . Im
übrigen wird die besondere Stellung der Eingeborenen und das
besondere Aufsichtsrecht des Staates durch die drei Be -
stiinmungen gekennzeichnet : 1. Eingeborene sind in Zukunft
vom Ertverb von Rechten oder Berechtigungen an
Grund st ücken grundsätzlich ausgeschlossen . Sie
können solche Rechte oder Berechtigungen nur mit Genehmigung des
Gouverneurs erwerben . L . Eingeborene sollen in Zu -
kunst Reittiere oder Großvieh grundsätzlich
nicht mehr halten dürfen . Die Genehmigung zum Halten
solcher Tiere muß durch den Gouverneur besonders erteilt werden .
3. Eingeborene unterliegen derPaßpslicht . Gesetz «
liche Festsetzungen rücksichtlich des U m f a n g es eines zulässigen
Besitzes sind nicht getroffen . Die Bestimmung in dieser Be -
ziehung ist dem Ermessen des Gouverneurs über -
lassen . Rücksichtlich des Aufenthalts der Eingeborenen er -
kennen die Verordnungen grundsätzlich eine Bewegungsfreiheit
der Eingeborenen an . Nur aus wichtigen Gründen
kann nach § 5 der Verordnung über die Paßpflicht
dem Eingeborenen das Verlassen seines Distrikts oder
Bezirks untersagt und die Ausstellung eines Reisepasses verweigert
werden : Als Organe zur Durchführung der Aussicht über die Ein -
geborenen sind in erster Linie besondere Eingeborenen «
kommissare gedacht ; das ist ein neues Amt , das bisher noch
nicht besteht . Eine Mitarbeit bei der Ausübung der Aufsicht
über die Eingeborenen weisen die Verordnungen auch den Privaten ,
den Bodenbewirtschaftern und Dienstherren , ja
jedem Weißen als solchem zu . Dienst - und Arbeits -
Verträge von mehr als einmonatlicher Dauer unterliegen grund -
sätzlich der Mitwirkung der Behörden .

Diese „ Regelung der Rechtsverhältnisse " der Eingeborenen
bedeutet nichts anderes als ihre völlige Entrechtung , ihre
Versklavung ! Und diese Entrechtung trifft nicht nur die «

jenigen Stämme , die am Kriege teilgenommen haben , sondern
auch StämiiN ! , die sich gleich den Bastards von Rehoboth
völlig friedlich verhalten haben . Mit welchem Schein
von Recht glaubt man diese Stämme enteignen und ver -

sklavcn zu dürfen I
Aber selbst für die Stämme , die an der Erhebung be -

teiligt waren , ist diese Art der „ Neuregelung der Rechte
der Eingeborenen " eine unerhörte Vergewaltigung . Sie

dürfen kein Eigentum am Boden erwerben , kein Großvieh
mehr besitzen und auch an Kleinvieh nur soviel , als ihnen
der Gouverneur gestattet ! Der Zweck dieser Entrechtung der

Eingeborenen , die allen Schntzvertrüge » Hohn spricht , ist
offensichtlich der , die Eingeborenen in so gedrückter Lage zu
erhalten , daß sie zur Arbeitsfron für die Weißen ge -
zwungen sind !

Ja , die Eingeborenen dürfen nicht ein nial der
Sklaverei durch Auswanderung entfliehen !
Sie sind ja dem Paßzwang unterworfen . Und die Aus -

stellung eines Passes kann aus „wichtigen Gründen " jederzeit
verweigert werden . Damit aber die Eingeborenen ihrem
Sklavenjoch ja nicht entfliehen können , steht jedem Weißen
die Kontrolle über die Eingeborenen zu I

So verbreitet Deutschland Kultur in Südwestafrika I

ftiilows Grammophon .
Die nationalliberale Charakterlosigkeit ist! der politische

Charakter des Herrn B a s s e r m a n n. Man brauchte sich daher
mit den Reden dieses Politikers auf dem nationalliberalcn Partei -
tage nicht allzusehr zu beschäftigen , denn man weiß , er kann auch
anders , und was er heute vertritt , kann er morgen im Stich lassen .
Aber Herr Basscrmann hat höheren Ehrgeiz ; Er will nicht nur
Führer der Fraktion Drehscheibe sein , sondern auch Vertrauter der
Regierung . Fürst Bülow , der auf dem Jahrmarkt der Eitelkeiten
so gute Geschäfte zu machen versteht , hat diesen kindischen Ehrgeiz
längst bcnützt . Man weiß das seit dem berühmten Feldzug gegen
das „persönliche Regiment " und gegen die Führung unserer aus -
wärtigen Politik . Was damals einen Moment lang naive Ge -
müter täuschen konnte , hat sich seitdem längst als Rettungsaktion
für Bülow herausgestellt . Bülow brauchte damals die Unter -
stützung in seinem Kampf gegen die Kamarilla der Eulcnburge .
Seitdem er in diesem Kampfe gesiegt hat , ist Herr Bassermann
verstummt und weiß nichts mehr zu sagen über persönliches Rc -
giment oder schlechte auswärtige Politik . Herr Bassermann ist
nicht erst seit heute Bülows Grammophon , das widcrtönt , was
sein Besitzer hineingesprochen . Und so wird , was sonst bloßes Ge -

schwätz , interessant als Regierungsprogramm .
Da aus Bassermann Bülow spricht , so beginnt die Rede mit

einer Unwahrheit über die Sozialdemokratie . Er erzählt wieder
einmal von dem angeblichen Bündnis der Sozialdemokratie mit
dem Zentrum . Bassermann vergißt dabei leider nur , daß er nicht
nur Bülow , sondern auch Nationalliberaler ist , Mitglied der Partei .
die jahrelang im Reichstage und preußischen

Landtage mit demZentrum gemeinsame Politik

gemacht , ihm in Preußen vor allem die Schule

ausgeliefert hat ! Die Unwahrheit ist im Munde dieses
Rationallibcralen um so unverfrorener , als er gleich darauf selbst

versichern muß , daß der Nationalliber a - lis in us das

Zentrum gegen die Sozialdemokratie unter -

stützt hat , daß das Zentrum das Mandat in . Köln der national ,



KBeialeh StichivaWülse öerbankk , und Herrn Müller - Fulda sehr

aufgeregt der Lüge zeiht , weil dieser behauptet hatte , daß der

Liberalismus gegen das Zentrum die Sozialdemokratie

unterstützte .
Was will aber Herr Bassermann ? Meint er wirklich , daß wir

bcrpflichtet sind , die Partei des Sozialistengesetzes , der Scharf -
macher , der Flotten - und Kolonialtreiber , der Zollwucherer zu
unterstützen , nur deshalb , weil sie das Wörtchen „ liberal " in ihrer
Geschäftsfirma führt ? Stichwahlhülfe möchten die Leutchen von
uns haben , die uns hinterher als Staatsfcinde , Vaterlands -
Verräter und nationslose Gesellen von jeder Gleichberechtigung
ausschließen wollen ! Daß doch diese nationalliberalen Gesellen
ihr Geschäft nicht mit etwas mehr Würde betreiben können ! Aber

Klappern gehört zum Handwerk , und Verleumdungen der Sozial -
dcmokratie zum Geschäft der Politiker !

Wichtiger ist , was Bassermann - Bülow uns weiter mitzuteilen
hat , weil es durchaus unser Urteil über die Blockpolitik bestätigt .
Herr Bassermann hat die freisinnigen Illusionen wirklich nicht
geschont . Selbst bei der B ö r s e n r e f o r m dürfen sie nicht
auf den Getreideterminhandel hoffen ; das Vereins -
und Versammlungsgesetz soll ein Ausnahmegesetz gegen
Polen und Dänen werden , und mit der preußischen Wahl -
r e ch t S r e f o r m ist es e r st recht nichts . An das Reichs -
tagswahlrecht darf nicht einmal gedacht werden und selbst eine

Teilreform ist ganz unbestimmt . Sie wird ja einmal kommen ,
aber man darf uns nicht fragen , wann ! Ja , Herr
Dr . Osann hat in einer Volksversammlungsrede ausdrücklich
erklärt , daß die Wahlrechtsfrage für das Bestehen des Blocks ganz
gleichgültig sein müsse ! Dieser preußische Abgeordnete — wem
das Geldsackswahlrecht das Mandat gibt , dem nimmt es den Ver -
stand — machte folgende unglaubliche Ausführungen :

„ Wir fragen nicht , was uns die Blockpolitik einbringt . Wir
sind für sie des Reiches wegen da . Wir sind genügsam . Wir
fragen nicht , was die Regierung geben will , wir sagen auch nicht ,
daß wir nur im Block bleiben , wenn wir Konzessionen bekommen .
Wir sagen nicht , wir bleiben nur dann , wenn das preußische
Wahlrecht geändert wird , sondern wir bleiben auf alle
Fälle im Block . "

Wäre das ehrliche politische Dummheit — Herr Fisdjbcck wäre
ubcrtroffen ! Da das aber unmöglich ist , so verbirgt sich hinter
diesen Worten nichts als die Aufforderung an die preußischen
Junker und ihre Regierung , die heikle Sache der Wahlreform ja
nicht anzurühren ! Bülow ( Basscrmann ) hat ja auch andere

Sorgen . Ihm liegen vor allem die Kolonialeisenbahnen
und die F l o t t e n b a u t en am Herzen . Gibt uns Herr
Osann die beruhigende Versicherung , daß uns die Regierung
mit Forderungen kommt , und daß auch Dernburg nicht
zurückkommt , ohne seine Erfahrungen in Geld und
— Geldforderungen umzusetzen , so sucht Bassermann
die Flottenrede Spahns noch zu übertrumpfen . Hat sich Spahn '
wenigstens noch auf der Wasseroberfläche gehalten , so geht Baffer -
mann darunter und darüber , fordert neue Unterfeeboote
and Luftschiffe , beschleunigten Ausbau der Schlachtschiffe
and treibt die politische Schleuderkonkurrenz mit dem Zentrum auf
Kosten der Steuergelder auf das äußerste !

Bedeutsam ist aber die Vorsicht , mit der Bülow ( Bassermann )
iabei trotz alledem das Zentrum behandelt . Die Herren Erzberger
and Roeren bekommen zwar schlechte Worte , sind sie doch die Ver -
. rcter der mehr demokratischen Richtung des Zentrums . Desto
heftiger wird die „ g e s ch e i t e u n d kluge Politik d » s

Herrn Spahn " gepriesen , des Vertreters der großkapitalisti -
lchen , regierungsfreundlichen Zentrumsströmungen . Sollte Bülow

( Bassermann ) in die Dauer des Blocks dock) keine allzu großen
Hoffnungen setzen , sollen rechtzeitig Verbindungsbrücken zum
Zentrum geschlagen werden ?

Zum Schluß » aber spricht Bassermann allein : „ Die diploma -
tische Karriere muß weiteren Kreisen zugänglich gemacht werden . "
ktas ist eine alte Sorge des guten Bassermann . In der Tat ,
varum auch nicht ? Mit elf Diplomaten geht Bassermann gerade
tuf ein Dutzend . Die Diplomatie würde zwar nichts gewinnen ,
«der die innere Politik sicher nichts verlieren ,

ein parteiilraiKlal .
Paris , 7. Oktober . ( Eig . Ber . )

Man kann den Verlauf der gestrigen „Feierlichkeit " in

Lievin nicht anders nennen . Beileibe nicht darum , weil die von

der „ Humanite " mit allzu großer Sicherheit angekündigte De -

monstration gegen Briand ganz inS Wasser gefallen ist . Katzen -

musiken sind schließlich nicht unerläßliche Requisiten der Partei -
taktik . Aber ein unerträglicher Skandal ist es , daß mitten im er -

bittcrtcn Kampf , den die sozialistische Partei gegen ein rückfichts -

. oscs Ministerium führt , eine ganze Reihe von alten Parteimitgliedern

jenem Mann , in dem sich die Gewaltpolitik der Regierung personi -

fiziert , ein rauschendes Huldigungsfest bereiten . Das ist ein Ver -

rat , den keine Partei ruhig ertragen würde . Es ist wahrhaftig

nicht die Zaubergewalt der Briandschen Persönlichkeit , die gestern
über die Parole des proletarischen Klassenkampfs triumphiert hat .

Sicher ist das psychologische Moment nicht zu unterschätzen , das un -

belehrten , und gefühlsmäßig urteilenden Massen einen Mann

sympathisch macht , der mit der heroischen Geste eines Lölvcn -

bändigers in die Arena tritt . Herr Briand , der jetzt aus einem

industriellen Zentrum ins andere reist , ist ja kein Mann der blassen

Furcht , und das verschafft ihm ohne Zweifel ein günstiges Vor -

urteil bei Leuten , die in der Politik nur die mehr oder minder

schneidigen Akteure sehen . Aber daß gestern 2000 Arbeiter , wirk -

liche Bergarbeiter und dabei solche , die sicher ganz ehrlich in ihrer

Weise dem sozialistischen Ideal anhängen , dem Maßregelcr der

sozialistischen Lehrer , dem Mitschuldigen aller Gerichts - und Polizei -
aktionen gegen die Gewerkschaften zujubelten , das ist die traurige

Schuld derjenigen , die ihre dämmernde Sehnsucht jahrelang im

Dunkel gelassen , die ihr Vertrauen mißbraucht und die sie schließ -

lich aus wenig rühmlichen Motiven dem Gegner direkt ins Lager

geführt haben .
Sagen wir eS nur heraus : Seit gestern besteht die sozialistische

Föderation des Pas de Calais nicht mehr , und selbst die stürm -

erprobte des Norddepartcments , die Wiege des Parti Ouvrier . hat

bedenkliche Schäden davongetragen . Briand hat gestern eine Suite

von alten sozialistischen Offizieren um sich gesammelt . Dem

Bankett zu seinen Ehren wohnten bei : der Bürgermeister von

Lievin , L a m e n d i n , die Herren B a S l h und G o n i a u x , alle

drei Deputierte , die der g e e i n i g t e n Partei angehören ,

S a l e m b i e r , der ehemalige Bürgermeister , und D c p a y , der

ehemalige Partcikandidat von Calais . Delegierte von 11

P a r t e i s e k ti o n e n des Pas de Calais , Delesalle

aus Lille , Mitglied des Generalrats des Norddepartements , und

noch genug andere .

Nun könnte man ja , im einzelnen nachforschend , manche
Momente auffinden , die die Verluste für die Partei leichter ertrag .

lich machen . Wenn man z. B. daran denkt , daß der Deputierte

Goniaux , ein ehemaliger Bergarbeiter , sich geweigert hat , die

3000 Frank jährliche Parteisteuer zu zahlen , wird

man die Versuchung , durch einen solennen Bruch mit der Partei

2iiW0 Frank zu xrspgrey , nicht unterschätzen und den Einsall ver -

stehen , siribättvirtschaftliche Fürsorglichkeit durch eilten politischen
Abgang zu maskieren . Aber darum bedeutet doch der gestrige Tag
einen Zusammenbruch der Organisation , der über die unmittelbare

Schädigung der Partei hinaus noch im gesteigerten Mißtrauen
der zum revolutionären Bewußtsein erwachten Arbeiterschaft gegen
die politische und parlamentarische Betätigung nachwirken wird .

Herr Briand hat gestern einen persönlichen Triumph gefeiert .
Aber unmittelbar genutzt hat er wieder einmal seinen alten

Freunden , den Anarchisten , die den Verrat der „ polhidens "

zweifellos propagandistisch ausbeuten werden . Die Basly und
Lamendin haben ihnen freilich längst einen trefflichen Boden bc -

reitet , durch die skrupellose Art , wie sie die alte Bergarbeiter -
gewerkschaft zu einer bloßen Wahltruppe formten , die dann im

ernsten wirtschaftlichen Kampf vollständig versagen mußte . Zwischen
Broutchoux und Basly blieb den Proletariern der Bergreviere
nur die bange Wahl . Der gestrige Tag mag insofern auch sein
Gutes haben , indem er die Partei von dem Zwang der Selbst -
Überwindung befreit , womit sie bisher das Treiben der Basly und

Konsorten zu schonen genötigt war . Er hat auch den Blick in tief -
liegende Gebrechen des Organisationsapparats eröffnet . Hier ist
vieles umzubauen , ja von Grund aus aufzubauen Kraft , Opfer -
mut und vor allem Geduld , werden dazu nötig sein . Werden sie
sich zum schweren Werk zusammenfinden , so wird der gestrige Tag ,
an dem morsches , fäulendes Gemäuer zusammenbrach , zuguterletzt
doch als ein Segenstag für den französischen Sozialismus gelten

müssen » _

politifcbc ücberlicbt .
Berlin , den 8. Oktober 1907 .

Der Luft - Militarismus .
Es scheint wirklich , als ob wir zu unserem herrlichen Landheer

und unserer noch nicht ganz so herrlichen , aber darum um so an -

spruchsvolleren Flotte nun auch noch den Lust - MilitarismuS bekommen

sollten . Die Proben , die in Tegel mit dem lenkbaren Militär -

luftschiff und dem Parsevalschen Ballon vorgenommen wurden , haben

ja die Phantasie unserer militärischen Luststrategen mächtig beflügelt .
Und nun sollen die Leistungen deS Zeppelinschen Aluminiun - Ballons

die der beiden anderen Luftschiffe noch weit in den Schatten gestellt

haben .
Wie sehr man sich für die Zeppelinschen Versuche interessiert ,

beweist , daß ihnen nicht nur militärische Sachverständige beigewohnt
haben , sondern am Dienstag sogar der deutsche Kronprinz und der

König von Württemberg . Allerdings machten sie die Luftfahrt selbst

nicht mit , sondern folgten nur per Dampfer die Exkursion , doch sollen

sie sehr entzückt von dem trefflichen Manövrieren des Luftfahrzeugs

gewesen sein . Der König von Württemberg hat den später zur Tafel

zugezogenen Grafen Zeppelin seine höchste Bestiedigung aus -

gesprochen .
Die Versuche Zeppelins haben auch bereits einen klingenden

Erfolg gehabt . Wie das ofsiziöse Dcpeschenbureau meldet , ist die

Reichsregierung bereits in Ankaufsverhandlungen mit dem Grafen

Zeppelin eingetreten . Die Ballonhalle ist bereits an -

gekauft worden , über daS Fahrzeug selbst schweben noch die Ver -

Handlungen .
So ist eS nur zu wahrscheinlich , daß wir demnächst unsere

militärische Luftflotte erhalten . Nicht nur in Gestalt der

nicht allzu teuren Ballons , deren sich bisher schon die Luftschiffer -

abieilung bediente , sondern eine Flotte von kostspieligen Aluminium -

Fahrzeugen .
Die MordS - Technik macht rapide Fortschritte . Den Schlacht -

schiffen für 40 Millionen folgen die 20000 Tonnen - Panzer und

Panzerkreuzer für 20 Millionen . Dazu Unterseeboote , Last - und

Panzerautomobile und jetzt auch noch lenkbare Luftschiffe I

Gewerkschaftshaffer !

Während man in liberalen , zum Teil selbst in Scharf -
macherkreisen eine Zeit lang die Gewerkschaften gegen die

Sozialdemokratie auszuspielen suchte , bricht jetzt der wütende

Haß gegen jede proletarische Klassenkampfbewegung um so

ungestümer wieder durch . Solange man wähnte , daß die

Gewerkschaftsbewegung mit ihrer Ausbreitung verflachen . die

poliftsche Bewegung lahmlegen und selbst den Kampf
um Verbesserung der Lage der Arbeiter im kapitalistischen
Produktionsprozeß lässiger führen werde , brachte man einige

heuchlerische Sympathie für sie auf . Als aber diese schönen
Hoffnungen zu schänden wurden , zeigte man wieder sein

wahres Gesicht . Das Gewcrkschaftsknebelgesetz war ein Aus -

fluß dieses wütenden Hasses gegen die Gewerkschaftsbewegung .
Die Gründung von christlichen Gewerkschaftsorganisationen
genügte nicht mehr , man protegierte und organisierte
„ gelbe " Gründungen . Selbst die „demokratische " „ Frank -
furter Zeitung " wehklagte ja kürzlich darüber , daß die Sozial -
demokratie allzusehr den Gewerkschaften und ihren
Interessen Rechnung trage und dadurch mehr und mehr eine

bloße Arbeiterpartei werde .
Einen klaren Einblick in die Denkweise der eigentlich

maßgebenden Kreise der Bourgeoisie gewährt folgender Ausfall
der „ Hamb . Nach r . " :

„ Man hat von der Gewerkschaftsbewegung den

großen Umschwung in den Arbeitermassen erwartet . Der
Blick der letzteren sollte dadurch von phantastischen Zukunftsbildern
abgelenkt , ausschließlich auf die Gegenwartsmöglichkeiten gerichtet
und so die Zufriedenheit mit einer allmählich fortschreitenden
Reform der aufdemBoden der alten Gesellschaftsordnung erwachsenen
Verhältnisse hergestellt werdey . Heute weiß man , daß zum
m i n d e st e n in der weit überwiegenden Mehrheit der be -

stehenden Gewerkschaften , nämlich in den sozialdemokratischen , die

EntWickelung die gerade entgegengesetzte gewesen ist . Die Arbeiter
haben die ihnen durch die sogenannte Sozialreform dargebotenen
Wohltaten hingenommen nicht , um sich damit zufrieden
zu geben , sondern um den Kampf gegen die bestehenden Ver -

Hältnisse mit um so besser g e st ä r k t e r Kraft s o r t z n -

führen . Nicht nur die lediglich zum Zweck der Machtprobe
unternommenen «treiks sind fortwährend in der Zunahme , auch
der Terrorismus der Gewerkschaften gegen Arbeiter und Arbeit -

geber wächst ins ungeheuerliche . Es ist der g e w a l t t ä t i g - r e -
volutionäre Charakter der Sozialdemokratie
ins Praktische übersetzt . Auch der dem Geschäfts -
leben fernstehende Beobachter muß , wenn er die Augen
nicht absichtlich verschließt , erkennen , daß hier eine ungeheuer -
liche Gefahr für unser wirtschaftliches , unser
soziales , unser politisches Leben heraufzieht ,
eine Gefahr , die nach statistischem Ausweis in rapidem Wachstum
begriffen ist . "

In der Tat : eine „ ungeheuerliche Gefahr " für die

schrankenlose Profit - und Ausbeutungsgier der Groß -
industriellen , die zwei Millionen Gewerkschaftler ! Statt sich
mit den „ Wohltaten " der kümmerlichen Sozialreform zufrieden
zu geben , sind die Gewerkschaften bemüht , die allgemeinen
Preissteigerungen , die durch den Zollwuchcr und die Profit -
gier deS Unternehmertums hervorgerufen worden sind und die
die errungenen Lohnerhöhungen wieder illusorisch zu machen
drohen , durch neue Lohnausbesserungen zu kompensieren .

Wenn die Arbeiter vom koloffak anwachsenden National -

reichtum wenigstens etwas für sich in Anspruch nehmen
wollen , so ist das für die Schlotbarone nichts anderes als

eine Uebertragung des „ gewalttätig - revolutionären Charakters
der Sozialdemokratie " ins „ Praktische " !

Man sieht : die Besitzenden führen den Klassenkampf
mit aller Unerbittlichkeit ! Mögen sich die Pro -
l e t a r i e r ein Beispiel an den Herrschenden nehmen !

„ Nationalliberale Arbeiterwähler " .
Ultramontane und christlichsoziale Blätter wußten jüngst von

einer Aktion nationalliberaler Arbeiterwähler im

Saargebiet zu berichten . Die evangelischen Arbeiter der Wahl -
kreise Saarbrücken und Ottweiler - St . Wendel , die den christlichen
Gewerkschaften , den Arbeiter - und Knappenvereinen angehören , hatten
bei der letzten Reichstagswahl den „ nationalen " Kandidaten Justizrat
Boltz und General Schubart Wahlhülfe geleistet , nachdem ihnen von
dem nationalliberalen Unternehmertum der beiden Kreise versichert
worden war . daß in Zukunft das Koalitionsrecht geachtet und den

christlichen Gewerkschaften kein Hindernis in den Weg gelegt werden

solle . Die Unternehmer im Wahlkreise deS Herrn Boltz hielten ihr
Wort in der Weise , daß nach der Wahl die christlichen Arbeiter in

jeder Weise schikaniert und gerade die treuesten Wahlhelfer des

„ nationalen " Kandidaten wegen ihrer Zugehörigkeit zur christ -

lichen Gewerkschaft gemaßregelt wurden . Darob große Erbitterung
der „ nationalliberalen Arbeiterwähler " ; Entrüstungsartikel in den

Zeitungen und Ankündigung einer „ Aktion " : die evangelischen Mit -

glieder der christlichen Gewerkschaften im Saarrevier , die Mitglieder
der evangelischen Arbeiter - und Knappenvereine , sowie die national -

liberalen Mitglieder des deutschnationalen Handlungsgehülfen -
Verbandes beschlossen unter Führung des Gewerkschaftssekretärs

Schneider vom chri st lichen Bergarbeiterverband , drei

Delegierte zum nächsten Parteitag der Nationalliberalen zu ent -

senden und dort zu beantragen , diejenigen Mitglieder
aus der Partei auszuschließen , die das KoalitionS -

recht nicht achten und für die gelben Gewerk -

schaften eintreten .

Das klang sehr energisch . Und nun höre man , wie die Christen -
brüder ihre „ Aktion " zu Ende führten . Auf dem nationalliberalen

Parteitag erhob sich , wie die „ Köln . Ztg . " berichtet , am Schluß der

Verhandlungen Exzellenz Hamm , wies auf die in der ultramontanen

und christlichsozialen Presse angekündigte „ Aktion nattonalliberalcr

Arbeiterwähler des SaarrevierS " hin , und stellte die Frage , obeinAntrag
der angekündigten Art zum Parteitag eingelaufen sei , sowie ob die
in dem Zeitungsartikel bezeichneten Personen sich zur Versammlung

angemeldet hatten und erschienen seien . Generalsekretär Breithaupt
antwortet : Ein solcher Antrag ist nicht eingegangen , auch sind
meines Wissens die Genannten nicht beim Zentralbureau an -

gemeldet .
So endete die großm — ächtig angekündigte Aktion der evangc -

lischcn Arbeiter des Saarreviers , die unter Führung eines christ -
lichen Gewerkschaftssekretärs vor sich gehen sollte . Es blieb , wie so
vieles bei den Christlichen , bei der Absicht . Der Mut fehlt . Wenn S

zum klappen kommt , kneifen sie . Und dabei beklagen sie sich , wenn

sie mit Fußtritten bedacht werden .

Der Wiesbadener polizeiliche Mißgriff .
Der Schriftsteller Karl Böttcher war bekanntlich seinerzeit

von einem Schutzmann ohne Grund verhaftet , gefesselt , beschimpft
und mißhandelt worden . Als Böttcher gegen den Schutzmann Straf -

autrag stellte , lehnte die Staatsanwalffchaft den Antrag ab , dagegen
wurde der Mißhandelte unter Anklage gestellt . Das Wiesbadener

Landgericht wies jedoch diese Anklage gegen Böttcher nach an -

gestelltem ErmittelnngSverfahren zurück , da der betreffende Schutz -
mann sich „ nicht in der rechtmäßigen Ausübung
seines Amtes befunden " habe und sein Vorgehen „ nich :
den Anforderungen genügte , die an ein pflichtgemäßes
Ermessen " zu stellen seien . Der Beschluß des Landgerichts sprach
sogar direkt von den „ Ausschreitungen eines Beamten " .

Herr Böttcher meldet nun weiter über die Angelegenheit :
Und nun der Wiesbadener Polizeipräsident Herr v. Schenck !

Ich habe bei ihm angeftagt , welcke moralische Genug -
t u u n g er mir ob der an mir verübten polizeilichen Schändlich -
leiten zu geben gedenke . . Er hat eS vorgezogen , auf meine
Frage zu — schweigen . Eine derartige , in Vielem Fall selbst -
versländliche Genngluung scheint amtlich nicht vorgesehen zu sein .
Als eS sich darum handelte , mich auf Grund der „ Schutzmanns -
anzeigen " zur Bestrafung zu bringen , hatte es der Herr
Polizeipräsident eiliger ! „ Ohne Verzug solle Klarheit gc -
schaffen " werden , erklärte er in den Zeitungen , und „ ohne Verzug "
war ich — a n g e k l a g t. Ich habe den Herrn Polizeipräsidenten
an seine mir seinerzeit gegebene Zusage erinnert , der zufolge
er es „ von der gerichtlichen Untersuchung abhängig
machen " wollte , ob er „ Veranlassung habe , gegen den Schutzmann
disziplinarisch vorzugehen " . . . . Das Resultat der gericht -
lichen Untersuchung ist längst vorhanden ; aber von einem
„disziplinarischen Vorgehen " gegen „ Nr . 44 " verlautet immer noch
nichts , weil — der Herr Polizeipräsident „ die Akten noch nicht
erlangen konnte " ! — Auch der Wiesbadener Negierungs -
Präsident Herr v. Meister wollte zur Erledigung meiner
Beschlverde gegen den Herrn Polizeipräsidenten das „gericht -
liche Verfahren gegen mich abivarten " . . . . Nach dem
Ergebnis des gerichtlichen Verfahrens habe ich auch
vom Herrn Regierungspräsidenten nichts mehr gehört !
Uebrigens konnte seinerzeit auch der Herr Regierungspräsident
meiner Beschwerde gegen den Herrn Polizeipräsidenten nicht näher -
treten , weil mich für ihn — nach der Versicherung seines Dezcr -
nenten — „die Akten nicht zu erlangen " waren . Um diesem ver -
schiedentlich auftauchenden Akrenmangel abzuhelfen , babe ich
jetzt die Hauptstücke der Akten vervielfältigen
lassen und sie den betreffenden Instanzen zur weiteren Bc -
Handlung des „ Falles " zur Verfügung gestellt . — Heute , am
7. Oktober , schicke ich meine vervielfältigten Akten an den Herrn
Justizminister , sowie an den Herrn Mini st er deS Innern .
Vielleicht , daß angesichts der Entscheidung des Wiesbadener
Landgerichts und rücksichtlich des elementarsten Rechts den bc -
treffenden polizeilichen und staatsanwaltlichen Instanzen „ nahe -
gelegt " wird , ihre Anschauungen über den einzig dastehenden
„ Wiesbadener polizeilichen Mißgriff " etwas zu revidieren !

Wir wünschen , daß die Eingabe beim Justizministerium Herrn
Böttcher endlich die Genugtuung verschaffen möge . Doch wird er

gut tuNe sich mit etwas Geduld zu wappnen ! - ?»

Eine Jnstizblautage .
Strasburg , 7. Oktober . Auf die Beschwerde des Genossen

Schneider gegen seine Verhaftung wegen Zeugnis -
Verweigerung hat die Strafkammer zu Straßburg den un -

sinnigen Beschluß des Schöffengerichts B i s ch w e i l e r für aus -

gehoben erklärt . Am Montagnachmittag 2 Uhr wurde Genosse
Schneider aus der Haft entlassen . Ein neuer Termin in dem

der Affäre zugrunde liegenden Prozeß ist noch nicht angesetzt . —

Demokratisches Gerechtigkeitsgefühl .
Zur Mitteilung von der unerhört hohen Bestrafung des G< -

nassen Dikreittzr von der „ Altenburger Volkszeitung " mit drei
Monaten Gefängnis wegen Beleidigung des Redakteurs ftünz von
d » „Altenburgcr Landcszeitung " bemerkt die » Berliner Volts -



gcituftg " Nua und fedfe : „ Die pttsSnIiche BeMmpftüg gegnerischer
Redakteure rn sozialdemokratischen Blättern scheint immer mehr
um sich zu greifen . "

Das demokratische Blatt hat es natürlich für überflüssig gc -
halten , seine Leser '— und wahrscheinlich auch sich selbst — über den

Sachverhalt näher zu unterrichten . Und es ist doch wShl nicht ganz
nebensächlich für die Beurteilung der Affäre , daß Genosse Dikreiter

nicht wegen Beschimpfung des Künz verurteilt wurde , sondern weil
er diesem enragierten Antisemiten durch die vor Gericht als wahr
erhärtete Mitteilung gekennzeichnet hat , daß der Herr einen Juden
um 300 M. anzupumpen versuchte . Und es ist ebenso wohl nicht
ganz unwesentlich , daß dieser Künz in seinem Blatte alle erdenk -
baren Lügen des Rcichslügenverbandes unbesehen aufnimmt und
ständig gegen die Sozialdemokratie und ihre Angestellten im

»oüstesteir Mistkübclton schreibt . Das alles müßte doch wohl eigent -
lich bei der Beurteilung des Altenburgcr Schöffengerichtsurteils in
Betracht gezogen werden .

Aber die „ Berliner Volks�eitung " braucht das alles nicht zu
wissen — denn sonst könnte sie ja ihr zartes Ger - �tiakeitsgefühl
nicht leuchten lassen und die sozialdemokratische - preise nicht an -
rempeln , was doch für ein „ gut - demokratisches " Mösseblatt unab -
lpsisbgr . es Bedürfnis zu sein scheint ,

rlngsarn .
Der WahlrechtSkamPf .

Je naher der lO . Oktober heranrückt , um so deutlicher zeigt es

sich , daß Ungarn an diesem Tage der Schauplatz großer Ereignisse
von geschichtlicher Bedeutung sein wird . Wie sehr die Regierung
vor diesem Tage zittert und wie sehr ihr in ihrem arbeiterfeind -
lichen Verhalten jede Unterstützung recht ist , zeigt die in hundert -
tausend von Exemplaren herausgebrachte , von der „ Liga der

patriotischen Arbeiter " gezeichnete Flugschrist . Daß eS eine solche Liga
gar nicht gibt , davon glaubte die Regierung sich nicht erst über -

zeugen zu sollen . Jedenfalls ließ sie sich diese Flugschrist gerne ein

paar tausend Kronen kosten . Im übrigen rüstet sie mit aller Kraft
für den großen Tag : In sämtlichen Städten des Landes wird das
Militär bereit gehalten , sollen Militärpatrouillen die Straßen durch -
ziehen .

Das Parteisekretariat der Sozialdemokraten Ungarn » meldete

am Freitag den Umzug bei der Polizei an , und schon am Sonn -
abend kam der Bescheid , daß der Demonstrationsumzug mit der

angemeldeten Route » nicht zur Kenntnis genommen "
werde ! Natürlich hat das Parteisekretariat gegen diesen Bescheid
sofort beim Minister des Jnnem Beschwerde erhoben .

Der abweisende Bescheid der Polizeihauptmannschaft lautet

dahin , daß zwar die Volksversammlung am 10. Oktober » zur Kenntnis

genommen " fei , nicht aber die geplante Route des Demonstrattons -

umzugeS , und zwar aus dem Grunde , weil das Parlament an
diesem Tage zu einer Sitzung zusammentrete und der voraussichtlich
viele Stunden dauernde Demonstrationsumzug bei seinem Wege am

Parlament vorüber die Abgeordneten verhindern würde , in das

Parlament zu gelangen , und weil der Lärm und die Musik den

ruhigen Verlauf der Parlamentssitzung unmöglich machen würde ! I
— In seinem Rekurs gegen diese salomonische Weisheit weist das

Sekretariat der sozialdemokratischen Partei auf den Demonstrations -

umzug vom 15. September 1S05 hin , wo der ganze Raum vor dem

Parlament , alle in diesen Platz einmündenden Straßen und Gassen
vom Volke besetzt waren und die Abgeordneten dennoch nicht ge -
hindert waren , in das Parlament zu gelangen ! Auch ist es falsch ,

daß der Lärm und die Musik die Sitzung stören würde , denn der

Sitzungssaal des Parlaments liegt vom Parlamentsplatz soweit ab ,

daß dahin weder der Lärm von Personen noch sogar die Klänge
einer Musikkapelle gelangen können .

Auch an sämtliche Abgeordnete richtete das sozialdemo¬
kratische Sekretariat einen Aufruf , der diese ersucht , sich am
10. Oktober der Deputation anzuschließen , die in Angelegenheit des

Wahlrechts beim Präsidenten des Abgeordnetenhauses versprochen
wird .

Die Regierungsblätter melden nun zwar tagtäglich , daß die

Bewegung der Arbeiterschaft eine »isolierte ' sei , aber nichtsdesto -

weniger mehren sich die Meldungen , nach deren Kaufleute , Cafstiers
und Industriellen unter Bekundung ihrer Sympathie den An -

schluß an die Bewegung anzeigen ! Wohl die wichtigste Kundgebung
dieser Art ist jene der Fabrikindusttiellen . Fünfundzwanzig der an -

gesehensten Fabrikanten nämlich richteten an den Landesverband der

ungarischen Fabrikindustriellen eine Eingabe , in welcher der Verband

um Stellungnahme für das Wahlrecht ersucht wird . In der Ein -

gäbe heißt es : das von den Arbeitern so stark propagierte Wahl -

recht werde viel dazu beitragen , die zwischen Arbeiter und

Arbeitgeber bestehende , von Tag zu Tag unerträglicher
werdende Spannung zu beseitigen , die ungestörte industrielle

Produktion zu sichern und damit auch die Festigung
des wirtschaftlichen Leben ? herbeizuführen ! Als Ausfluß dieser

Anschauung geben die Unterfertiger der Eingabe ihren Arbeitern

den 10. Oktober nicht nur stei , sondern bezahlen ihnen für diesen

Tag auch den vollen Lohn . Dies geschehe zur Dokumentierung

dessen , daß in der WahlrechtLfrage zwischen Arbeiter und Arbeitgeber

keine Gegensätze beständen . Der Verband wird schließlich ersucht ,

dahin zu wirken , daß seine sämtlichen Mitglieder in gleicher Weise

vorgehen mögen .

Auch die Bürgerschaft , soweit sie sich »demokratisch " nennt .

nimmt für das Wahlrecht Stellung . Sie verteilte eine Flugschrift ,
in der die demokratischen Bürger von Budapest zu einer Verjamm -

lung aufgerufen werden und in welcher es heißt , daß die demo -

kratische Partei seit jeher für das allgemeine Wahlrecht gekämpft habe
und jetzt im Kampfe nicht zurückstehen wolle , wo der Sieg

schon winke ! Nur das allgemeine Wahlrecht könne Staat und

Volk untrennbar vereinigen , nur dieses Wahlrecht könne die

Solidarität des arbeitenden Ungarns produzieren , nur dieses Wahl -

recht werde den Spruch zur Wahrheit machen : » DaS Vaterland ge¬
hört dem Volke ! "

Auch die Sozialdemokratie Kroatiens rüstet weiter zum Kampf

für das allgemeine Wahlrecht . Die Arbeitseinstellung am 10. Oktober

wird voraussichtlich eine allgemeine sein und auch die Geschäfte ,

Kaffeehäuser und Restaurants dürften geschlossen bleiben . Flug -

schriften überfluten das Land und propagieren für den großen Tag
des ungarischen Proletariats .

Amerika .
Der Staat Oklahoma , der 46 . Staat der Union , ist jetzt formell

kn den Bund aufgenommen worden , nachdem er sich als Territorium

nach langen Vorbereitungen eine Verfassung gegeben hatte . Dem
Präsidenten Roosevelt gefiel diese Verfassung allerdings nicht , wie
er öffentlich erklärte . Jedoch er hatte nur zu untersuchen , ob sie
einen republikanischen Charakter trage . Da er das nicht ver -
neinen konnte , mutzte er wohl oder übel die Proklamation unter -

zeichnen , durch die Oklahoma als Staat anerkannt wird .
Die Verfassung enthält verschiedene »staatssozialistische " Be -

stimmungen . So wird die direkte Gesetzgebung durch das Volk

eingeführt . Die Jndiarter _ erhalten dieselben Rechte wie die

Weihen . ( Der neue Staat schließt außer dem eigentlichen Okla -
homa das Jndianerterritorium ein . ) Oklahoma gilt ferner als
Prohibitionsstaat , das heißt , daß innerhalb seiner Grenzen alko -
Holische Getränke nicht verkauft werden dürfen . Diese Bestimmung
»ft ihm vom Kongreß der Vereinigten Staaten auf eine bestimmte
Zeit aufgenötigt worden , und zwar der Indianer wegen -

Sei deki ersten Wahlen zum Staatsparlametlk hatkön die
Demokraten gesiegt , was dem Präsidenten Roosevelt ebenfalls
nicht angenehm war , aber auch dagegen „ ließ sich nichts sagen " .
— Der Staat hat 1 500 000 Einwohner und ist nicht dcx kleinste
an Einwohnerzahl . _

Die russische Revolution .
Ein glänzender Wahlsieg .

Bei den Wahlen in der Arbeiterkurie sind in Russisch - Polen
folgende Resultate erzielt worden :

In Warschau wurden gewählt : Bevollmächtigte von der
Sozialdemokratie Polens und Litauens 42 . P. P . S . 26 , Jüdischer
Arbeiterbund 4, „ Nationaldemokraten " ( klerikale Reaktion ) 13.
Parteilose 5.

In L o d z : Sozialdemokratie 52 , P . P . S . 25 , Jüdischer Bund
6, Nationaldemokraten 73 .

In Czenstochau : Sozialdemokratie 10, P . P . S . 7. Na -
tionaldemokraten 13.

In dem Dombrowacr Kohlenbezirk : Sozialdemo -
kratie 20 , P. P . S . 15, Nationaldemokraten 2.

Ungefähr dieselben Resultta « wurden auch im Gouvernement
( außerhalb der Stadt ) Warschau erzielt . Die Sozialdemokratie
Polens und Litauens marschiert also überall voran , und sie hat
allein schon die klerikal - nationale Demagogie der „ Nationaldemo -
kraten " in ihren Hauptsitzen aufs Haupt geschlagen . In Lodz aber , wo
diese Partei die meisten Bevollmächtigten durchgedrückt hat , ist ihr
die Sozialdemokratie im Bunde mit der P . P. S . überlegen .
Die sozialdemokratischen Parteien haben sich auch ihr getrenntes
Vorgehen nur für den ersten Wahlgang — zur freieren Agitation
und um die Kräfte zu zählen — gewahrt . Bei der Wahl der
Wahl männer marschieren sie überall gemeinsam , so daß
die Wahl sozialdemokratischer Wahlmänner in Polen — falls die
Nationaldemokraten mit ihren Alliierten , den zarischen Behörde » ,
nicht zu gar zu groben Wahlfälschungen ihre Zuflucht nehmen —
überall gesichert ist .

Trotzdem ist natürlich die Aussicht auf die Durchdringung
eines sozialdemokratischen Abgeordneten in die Duma fast aus -
geschlossen , da ja die Arbeitcrwahlmänner in der städtischen Kurie
in Polen regelmäßig von dem nationaldemokratischen Klein »
bürgertum überstimmt werden ! Doch sind die in der Arbeiter -
kurie erzielten Resultate außerordentlich wichtig : als ein sicherer
Nachweis , daß die nationalistisch - klerikale Reaktion , die mit enormen
materiellen Mitteln und mit allen skrupellosesten Gewaltmitteln
arbeitet , in den proletarischen Schichten gründlich abgewirtschaftet
hat . Dabei mutz in Betracht gezogen werden , daß die Entfaltung
der Massenagitation mit unglaublichen Schwierigkeiten verbunden
war . Ungeachtet dessen ist diese jedoch so energisch geführt worden .
daß z. B. in Warschau nur 15 Fabriken an den Wahlen nicht
teilnahmen , davon neun aus verschiedenen zufälligen Gründen

( weil sie nicht in Betrieb und dergleichen ) und nur sechs deshalb ,
weil die Arbeiterschaft die dritte Duma boykottiert .

Ein brutaler Gewaltakt .

Die „Voss . Ztg . " erhält das folgende Telegramm :

Petersburg , 8. Oktober . ( Eig . Drahtber . ) Es wird be -

kannt , daß die 55 sozialdemokratischen Abgeordneten der

zweiten Duma , die der Verschwörung gegen die Staats -

gewalt angeschuldigt sind , nicht vor die ordnungsmäßige Ge -

richtSkammer , sonder » auf Grund einer besouderen Verfügung
des Zaren vor den Senat , als obersten Gerichtshof , gestellt
werden l Da aber dazu nach den Grundgesetzen die

Zustimmung der Reichsduma erforderlich wäre , die der

Regierung nicht erteilt worden ist . so bedeutet diese Maßregel
eine direkte Verletzung der Grundgesetze .

Die russische Regierung geht unbeirrt ihren Weg : in dem -

selben Augenblick , da sich die Nachrichten aus dem Reiche
häufen , daß die Bevölkerung in den Vorwahlen seiner Un -

Zufriedenheit mit dem zarischen Regime unverblümten Ausdruck

leiht , in demselben Augenblick wagt man es , die 55 Sozial -
demokraten vor ein Ausnahmegericht zu stellen , vor
eine Art Feldgericht zum Privatgebrauch des rachgierigen
kleinen Nikolaus .

Wenn nicht schon aus ihrem Allgemeingebaren , so kann
man aus diesem Brutalitätsakt entnehmen , welche Dimensionen
das Selbstbewußtsein der Stolypinschen Regierung wiederum

angenommen hat . . . .

Es wird weiter „reformiert " .
Noch unlängst fiel das Leibblatt StolypinS , die „Rossija " , mit

den ärgsten Schmähungen über die oppositionelle Presse her , als
diese die Frage aufwarf , was denn eigentlich aus der feierlichst
angekündigten „ Reformierung Rußlands " geworden sei . „ Wer wagt
e-Z, die reformatorischen Bestrebungen der Regierung in Zweifel zu
ziehen ? " so rief das Regierungsblatt „entrüstet " aus . Gegenwärtig
ist nun der Ministerrat an die Durchsicht der Regierungsvorlagen
geschritten , die in der dritten Duma eingebracht werden sollen , und
die Rachrichten , die darüber in die Presse dringen , sind
für die „ resormatorischen Bestrebungen " des Ministeriums höchst
charakteristisch .

Unter den Projekten finanziellen Charakters z. B. lenkt
das Projekt der Reformierung der — inneren Spionage die
Aufmerksamkeit auf sich . Seit 1004 wurden dem Ministerium des
Innern 125 000 Rubel jährlich für „ Bedürfnisse des Spionage -
dienstes " zur Verfügung gestellt . „ Gegenwärtig jedoch " — heißt
es im Bericht des Ministeriums — „ist es infolge der Unruhen ,
Raub - und Mordansälle und überhaupt infolge der äußerst ge -
spannten gesellschaftlichen Stimmung , die in der Unzustiedenheit
mit der bestehenden Ordmmg zum Ausdruck gelangt , absolut
unmöglich geworden , sich mit dem derzeitigen Spionage¬
dienst im ganzen Reiche wie mit den Krediten , die dein Ministerium
zu diesem Zwecke gewährt werden , zu begnügen . — Diese Summen
sind umso ungenügender . Ivenn sie mit den Krediten verglichen
werden , die den einzelnen Städten und General -
aouverneuren für denselben Zweck gewährt werden . " Mit
schmatzendem Behagen zählt der Bericht des Ministers diese Kredite
her : Moskau erhält „siir die Bedürfnisse des Spionagedienstes "
95 000 , Petersburg 158000 , der Warschcmer Generalgouverneur
117 000 , der Statibalter seiner Majestät im Kaukasus 215000 usw .
Im ganzen werden den Städlen und Gencralgouverneuren
716 000 Rubel jährlich zur Verfügung gestellt . Kann sich danach
das Mieisterium des Innern mit seineu lumpigen 125 000 Rubel »
begnügen ? — In ErkeuiitniS seiner „kritischen " Lage verlangt das
Ministerium einen sährlichcn Zuschuß von 1229 660 Rubel II
Diesen Zuschuß gedenkt es darauf zu verwenden , daß es die Be -

völkerung mit der Errichtung neuer Detekt . vabteilungen in
05 Städten beglückt ! Die Errichtung dieser Abteilungen soll in

einigen Städten ( nach den Worten des Berichtes ) daaurck notwendig
geworden sein , daß „administrative Institutionen . Hochschulen
oder Handels - und Industriebetriebe in ihnen
konzentriert sind . . . "

Parallel mit der Forderung neuer Kredite für Istc Errichtung
eines ganzen Netzes neuer Detcklivabteilungen , die angeblich für die

„ Beruhigung " Rußlands „ unumgänglich notwendig " sind , stellt daö

Ministerium des Innern die Forderung auf , daß der Kreait für den

Unterhalt der „ von den Militär - und Polizeibehörden verhafteten
und verbannten " Personen erhöht werde . Bisher wurden all -

jährlich 130 000 Rubel für diesen Zweck assigniert . Gegenwärtig
jedoch verlangt das Ministerium eine Summe , die fast das Zehn -
fache erreicht , weil die Zahl der Verbannten nach seinen Angaben

Sestiegen
ist und die für ihren Lebensunterhalt angewiesenen Summen

hon während der ersten zwei Monate dieses Jahres verausgabt
worden find . Nach den Angaben des Ministeriums erreicht die Zahl

der auf administrativem Wege vervannien Personen gegenwärkkg Vis

Höhe von 11000 , zu deren Unterhalt mindestens 932000 Rubel
erforderlich sind .

Wahrlich , zu sehr „ produktiven " Zwecken werden in Rußland die

Steuergroschen verausgabt ! —

Soziales *
Gewerbeförderung und „ Umsturz " bekämpsung . Dieser Tage

ist in Köln die rheinische Gewerbeförderungsanstalt in An -

Wesenheit des Halrdclsministers Delbrück und anderer hoher
Rcgierungsbeamten eröffnet worden . Auf dem unvermeidlichen
Festmahl redete außer dem Kölner Oberbürgermeister und dem
genannten Minister auch der Oberpräsident der Rhein -
Provinz , Freiherr v. Schorlemer - Lieser . Er gab
seiner besonderen Freude darüber Ausdruck , „ daß auch aus den
Kreisen der Gewerbetreibenden und der Industriellen einstimmig
der Gedanke zum Ausdruck gekommen ist , daß es sich nicht darum
handeln kann , das Handwerk langsam durch die Großindustrie
aufgesaugt zu sehen , sondern daß das Bestreben aller
staatserhaltenden Männer dahin gerichtet sein mutz ,
auch das Hairdwerk als die feste und gute Stütze unserer
Provinz und des preußischen Staates auch fernerhin
Icbens - und existenzfähig zu erhalten . . . . Wir alle betrachten in
dem Handwerker gleichzeitig auch den treuen Staats -
bürg er , und wir wissen , daß der Handwerker zu aller Zeit
treu gestanden hat zu König und Vaterland ,
zu Kaiser und Reich . Bon diesem Gesichtspunkte aus
müssen wir den Wünschen der Handwerker ganz
besonders freundlich gegenüberstehen " .

Der Oberpräsident der Rhcinprovinz muß ja die Gründe für
die Schaffung der rheinischen Gewerbeförderungsanstalt kennen .
Die Anstalt war auch von Leuten begrüßt worden , die dem blöden
Rummel der sogenannten Handwerksrettung , die durch Zwangs -
innungen , Befähigungsnachweis und Meistertitel eine schwindende
Betriebsform gewaltsam erhalten will , fernstehen . Man erblickte
in der neuen Anstalt , die unter anderem Genossenschaftskurse , Aus -
stcllungen von Maschinen und Rohmaterialien abhalten , eine
Bibliothek , eine fachliche Auskunftsstelle sowie eine Prüfungs - und
Versuchsanstalt einrichten will , ein nützliches Unternehmen zu -
gunsten des Kleingewerbes . Freiherr v. Schorlemer aber belehrt
sie, daß die Gewerbeförderungsanstalt ins Leben gerufen worden
ist aus „ staatserhaltcnden " . sozusagen parteipolitischen
Erwägungen . Und von diesem Gesichtspunkte
aus müsse man , wie der Oberpräsident erklärt , den Wünschen der
Handwerker „ ganz besonders freundlich gegenüberstehen " . Es
wird hier also von einem hohen Regierungsbeamten mit frivoler
Offenheit zugegeben , daß man den Forderungen der Handwerker
nicht entgegenkommt , weil man sie für gerecht und ihre Erfüllung
daher für «ine öffentliche Pflicht bält , sondern man läßt sich von
dem Wunsche leiten , der Sozialdemokratie Abbruch
zu tun . Man begünstigt eine Erwcrbsgruppe , um sie bei
„ staatserhaltender " Laune zu halten . In der Tat ein Ein -
geständnis von bleibendem Werte dafür , daß allein die
Sozialdemokratie auch für alle Bestrebungen ,
die auf Besserung der Lage der Klein .
Handwerker abzielen , die vorwärtstreibende
Kraft ist . _

Tie HandlungSgehsilfen wollen keine Proletarier sein .
In Regensburg fand am Sonntag , 6. Oktober , eilt

bayerischer Handlungsgehülfentag statt , der dadurch ein charakte -
ristisches Merkmal erhielt , daß die Redner sich gegen die An -
Wendung des Wortes Proletarier auf Handlungsgchülfen wandten .
daß die bei den Verhandlungen zutage geförderten Tatsachen die
nämlichen Redner aber zwangen , zuzugestehen , daß der
größte Teil speziell der bayerischen Handlungsgehülfen schlechter
gestellt ist als der „ richtige " Proletarier : der Löhnarbeiter .

In Anwesenheit eines Vertreters der bayerischen Rezienmg
und von sechs bayerischen Landtagsabgeordneten wurde die Tagung
mit dem Hinweis eröffnet , daß die bürgerlich organisierten Hand -
lungsgehülfen „ in Liebe zu Kaiser und Reich , zu Vaterland und
Fürst ersterben " und daß „ Bebel noch lange auf den Erfolg
seines LicbeswerbenS bei den Stehkragenproletariern " werde
warten müssen . Kaum war diese Einleitung vorbei , so erklärte
bereits der erste Referent , der fanatische Antisemit Thomas -
Nürnberg : Wenn man von dem beleidigenden Charakter des
Wortes „ Stehkragenproletarier " absehe ( Weshalb hierin ein « Be -
lcidigung liegt , machte Redner niemand begreiflich . Die Red . ) .
so zeigten die Verhältnisse der Handlungsgehülfen doch verschiedene
Merkmale , die darauf hinweisen , daß sich der Stand der Hand -
lungsgehülfen immer mehr zu proletarisicren be -
ginne . Es sei kein Standesdünkel , sondern Standesbewußt -
sein , wenn der Handlungsgehülfe mit dem Lohnarbeiter , mit dem
„ Proletarier " nichts gemein haben wolle . ( Was sonst ? Die Red . )
Leider seien aber die Verhältnisse der Handlungsgehülfen vielfach
„ weit schlechter als die der Proletarier " . Deshalb
müsse eine Besserung erstrebt werden . Nach der Zusammen -
setzung des bayerischen Landtages — meinte Herr Thomas —
sollte man glauben , Bayern sei in bezug auf Sozialpolitik in
Deutschland allen Bundesstaaten voran . Denn das christliche
Zentrum hätte mit der christlichen Regierung die Macht in der
Hand , das christlichste Gebot der christlichen Gebote : die Sonn -
tagsheiligung , durchzuführen . Obwohl nach der Reichs -
gewerbeordnung die Sonntagsarbeit im kaufmännischen Gewerbe
nur auf fünf Stunden ausgedehnt werden dürfe , finde man in
Bayern Sonntagsarbeit bis zu 0 Stunden , und gerade in
den frömmsten Orten und auch in jenen , wo waschechte
Liberale das Stadtregiment in Händen haben , werde auf
Grund speziellen „ Bedürfnisses " ( das Hintertürchen der Gewerbe -
ordnung ) das Sonntagsruhegesetz am meisten durchbrochen ! Der
im Saale anwesende liberale Blockabgeordncte Professor
Q u i d d e rückt unruhig auf seinem Stuhl umher , als der Redner
von dem liberalen Chefredakteur des liberales Block -
organS „ AugSburgcr Abendzeitung " sagt , dieser habe als Mit -
alied des dortigen Stadtverordnctcnkollcgiums sich gegen die
Sonntagsruhe ausgesprochen mit der Begründung , er ( der liberale
Chefredakteur ) möchte das geschäftliche Leben und Treiben auch
an den Sonntagen nicht vermissen und ihm schmecke das Essen am
Sonntag viel besser , wenn er zuerst einige Stunden Sonntags -
arbeit gemacht habe .

Nirgends sei auch der abendliche Ladenschluß an Wochen -
tagen so spät und so verschieden und da ? Unwesen der Ausnahme -
vcrkaufstage an Sonntagen so vorherrschend , wie gerade in
Bayern . Ebenso schlecht stehe eS in Bayern mit der Bildungs -
Möglichkeit der Kaufmannslehrlinge ; Handelsschulen hätten - keinen
Zweck , locnn nicht die Elementarbildung in kauf -
männischen Fortbildungsschulen durch Tagesunterricht eine bessere
werde .

Geradezu ungeheuerliche Zustände herrschen nach der Er -
bcbung des deutschnationalcn HandlungSgehülfenverbandeS in
Bayern in bezug auf die K o n k u r r e n z k l a u s e l . So
mußten Handlungsgehülfen , die nur 1560 M. Jahresgehalt
bezogen , eine Konkurrenzklausel unterschreiben , wonach sie nach
dem Austritt aus dem Geschäft nicht nur in Europa , sondern
auch über dem Kontinent draußen in ein Konkurrenzgeschäft
n > ch t eintreten durften bei Meidung einer Konventionalstrafe
bis zu 20 000 M. Sogar ein Lehrling ( in München ) sollte
nach dem Lchrvertrag in Europa in kein Konkurrenzgeschäft
als Gehülfe eintreten dürfen .

Besieht man endlich die Erhebung über die Gehälter der
bayerischen Handlungsgchülfen , so müsse man allerdings
zugeben — meinte Herr Thomas — , daß durch die unglaub .
lich niedrigen Saläre dem Handlungsgehülfen der Stempel
des Proletariats aufgedrückt werde . Vernünftigerweise
kam der Referent doch zu dem Schluß , daß sich die HandlungS »
gchülfev die mvdxrve Arbeiterbewegung all Beispiel



i » 5nten mflfft », Wenn sie eine Besserung ihrer Lage erreiche »
wollten .

Es wurden dann längere Resolutionen angenommen , die
nach folgenden Richtungen Forderungen aufstellten : reichs »
gesetzliches Verbot der Sonntagsarbeit im
Handclsgewcrbe , rcichsgesetzliche Einführung des 8 Uhr -
Ladenschlusses , Einführung des achten Schuljahres in
Bayern und gänzliche Reorganisation des Fortbildungsschul -
Wesens , Verbot der Konkurrenzklausel , Pensions - und Hinter -
bliebencn - Versicherung , Handelsinspektoren , Handlungsgehülfen -
kammcr — kurz durchweg Forderungen , die die S o z i a l d e m o -
k r a t i e seit Jahrzehnten vertritt und deren Erfüllung zum großen
Teil (z. B. das Verbot der Konkurrenzklausel ) durch die Anti -
s e m i t e n und den Deutschnationalen Handlungs -
gehülfenverband vereitelt ist . Man sieht , die reale
Wirtlichkeit öffnet allmählich auch den durch Pflege leersten Standes -
dünkcls vom Anschluß an die moderne Arbeiterbewegung Ab .
gehaltenen die Augen . Hoffentlich werden es von Tag zu Tag mehr
„ Stehkragenproletarier " , die zu der Einsicht gelangen , daß Prole -
tarier sein keine „ Beleidigung " , sondern eine Tatsache ist . Um
zu einer Besserung der Zustände zu gelangen , ist die Abkehr von
der „ dcutschnationalen " Moral mit doppeltem Boden und der An -
schluß an den Zentralverband deutscher Handlungsgehülfen und
- Gchülfinnen sowie politische Betätigung in sozialdemokratischem
Sinne erforderlich . Das lehrt auch den „ Stehkragenproletarier
die rauhe Wirklichkeit , sobald er dem ihn knechtenden Standesdünkel
den Abschied gibt . _

6ewerhrcbaftliche�
Gelbe Landarbeiterorgauisatiouen .

DaS Blatt der Zentrumsbauern im Westen , die

„ R e i n i s ch e V o l k s st i m m e hat sich bislang mit

Händen und Füßen gegen die Organisierung der Landarbeiter

gesträubt . Jetzt aber hat das Blatt einen Weg gefunden ,
„ auf dem man einer Organisation der ländlichen Arbeiter und

Dienstboten nähertreten könnte ; einen Weg , auf dem das

alte , für die eigenartigen landwirtschaftlichen Verhältnisse
einzig und allein geeignete patriarchalische
Verhältnis nicht zerstört — wie es durch gewerkschaftliche
Organisation unfehlbar geschehen müßte — sondern befestigt
und erhalten würde

Und diesen Weg erblickt das Blatt der rheinischen
Zentrumsbauern in der Organisation der Land >
arbeiter durch Angliederung an die —

Bauernvereine . Arbeiterorganisationen unter der Vor

mundschaft von Untcrnehmerorganisation I Da übrigens auch

Herr Erzberger jüngst in Köln einen derartigen Gedanken

geäußert hat , so dürften wir es demnächst erleben , daß das

Zentrum die Landarbeiterfrage durch Uebertragung der

„ gelben " Organisation auf das Land zu „lösen " unternimmt .

Berlin und Umgegend .

Mit dem Streik bei A. Jandorf u. Co .

beschäftigte sich am Montagabend eine öffentliche Handlungs
gehülfenversammlung , die der Zentralverband der

Handlungsgehülfen einberufen hatte . An den Säulenplakaten , welche
diese Versammlung anzeigten , hatte die Firma Nauck u. Hart -
mann wieder einmal das Amt eines Zensors ausgeübt . Nicht
einmal die Anfangsbuch st aben der bestreikten
Firma konnten nach dem Willen der Nauck
u. Hartmannschen Zensoren auf daS Plakat gesetzt
werden . Man las deshalb nur , daß „ Streik in Warenhäusern
auf der Tagesordnung der Versammlung stehe . Auch der Verteilung
von Einladungszetteln an die Angestellten von I a n d o r f wurden

Schwierigkeiten durch die Polizei gemacht . In einigen Fällen unter

sagten die vor den Jandorfschen Geschäften postierten Schutzleute die

Verteilung der Zettel nach 9 Uhr . Trotz dieser Behinderungs
versuche war der Saal der Neuen Philharmonie von Keller in der

Köpenickerstraße bis auf den letzten Platz von männlichen und weib

lichen Angestellten gefüllt . — Der Referent Ucko besprach die Ur -

fachen des Streiks der Jandorfschen Hausdiener und redete den

Handlungsgehülfen scharf ins Gewissen , indem er ihnen vor Augen
führte , wie schändlich und verräterisch es sei , wenn sie während des
Streiks irgend eine Arbeit der Streikenden verrichten würden . Gerade
das kaufmännische Personal Jandorfs habe am allerwenigsten Grund ,
die Firma jetzt durch Streikbrecherdienste herauszureißen , denn die

Firma Jandorf gehöre zu denen , welche die kaufmännischen An -

gestellten am wenigsten anständig behandele . Ja . die Handlungs -
gehülfen würden oft noch schlechter behandelt wie die Hausdiener ,
denn diese hätten eine starke Organisation , welche die Firma zu
fürchten habe . Obgleich die Handlungsgehülfen sich für etwas besseres
halten wie die Hausdiener , vergessen sie während eines Streiks sehr
leicht ihren Standesdünkel und verrichten die Arbeit streikender Haus -
diener . Es solle auch bei diesem Streik bereits vorgekommen sein ,
daß Handlungsgehülfen an Stelle der Hausdiener Kisten packen ,
Pakete ausfahren , ja sogar den Fahrstuhl bedienen , wozu doch nur

geprüfte Fahrstuhlführer befugt seien . An die Handlungsgehülfen
und - Gehülfinnen der Jandorfschen Geschäfte werde hiermit das Er -

suchen gerichtet , jetzt keine Arbeit der Hausdiener , Packer usw . zu
verrichten , sich in keiner Weise zu Streikbrccherdiensten gebrauchen

zu lassen . — Mit lebhaftem Beifall wurden die Ausführungen des

Referenten aufgenommen .
In der Diskussion gingen einige Mitglieder des Transportarbeiter -

Verbandes auf Einzelheiten des Streiks ein . ES sei nicht schwer , z »
erkennen , daß die Firma I a n d o r f durch den Streik in Verlegen -
heit geraten sei . Wenn sie auch eine Anzahl von Arbeitswilligen
bekommen habe , so fehle eS ihr doch an brauchbaren Leuten . Man

sehe daS am besten daran , daß sogar Angestellte in höheren
Stellungen Streikbrecherarbeiten leisten . In dieser Beziehung
wurden Geschäftsführer Lichten st ein in der Bellealliancestraße
und Inspektor B i n k o w S k i genannt . Der Geschäftsführer B e n s k i

solle im Geschäftshause in der Frankfurterstraße als Portier ge -
standen haben und der Expedient Unruh aus dem Geschäft am

Spittelmarkt auf einem Paketwagen mitgefahren sein . Wenn auch
diese Herren noch so arbeitswillig wären , das könne der Firma nicht
viel helfen . Der Kampf der Hausdiener werde mit aller Energie

geführt . Der Angriff der Firma auf die Rechte der Arbeiter müsse

zurückgeschlagen werden um weitere Angriffe , welche der Verband

der WarenhauSbefltzer plant , von vornherein unmöglich zu machen .

Die Tarlfbewegung der Etuisarbeiter .

Gestern abend fand eine öffentliche Versammlung der Etuis -
arbeiter und - Arbeiterinnen statt , in der Brucks über die Ver -

Handlungen mit den Arbeitgebern berichtete , die am Sonnabend das

Einigungsamt des Gewerbegerichts beschäftigten . Zu einer Einigung
der Parteien ist es dabei noch nicht gekommen . Die Arbeitgeber
haben jedoch ihr prinzipielles Verharren auf den Durchschnitts -
löhnen im Tarif aufgegeben und statt dessen erst einen

Minimallohn für Arbeiter von 48 Pf . angeboten , dann jedoch
einen von bv Pf . zugestanden . Ferner erklärten sie sich bereit , im
ersten Jahre eine allgemeine Lohnzulage von 5 Proz . , im

zweiten und dritten Jahre von je 2 Proz . zu bewilligen .
„ lung lehnten sie nach wie vor ab . Daran scheiterte die Einigung .
Die Verhandlungen sollen Donnerstag vormittag fortgesetzt weroen

doch haben int Arbeitgeber erklärt , daß dies gänzlich zwecklos seift
werde , falls jene Forderungen nicht zurückgezogen würden . Der
Redner überließ es nun der Versammlung , hierüber zu entscheiden .
Es hatte sich im voraus eine Sitzung der Merkstubcnvertrauens -
männer mit der Frage befaßt und war zu dem Entschluß ge -
kommen , der Versamnilung zu empfehlen , im Interesse der fried -
lichen Einigung den Wünschen der Arbeitgeber zu entsprechen . Dies
wurde denn auch von der Versammlung beschlossen . Sie beauftragte
die Vertreter der Organisation , auf folgender Grundlage nochmals
mit den
beitszeit

sabrikanteil in Verhandlung zu treten :
beträgt 9 Stunden , Sonnabends jedoch

Die tägliche Ar
nur 8 Stunden .

Etuisarbeiter erhalten einen Mindestlohn von 52 Pf . pro Stunde ,
vom 1. Oktober 1908 ab jedoch 54 Pf . ; der Mindestlohn der Etuis -
tischler beträgt 55 Pf . , vom 1. Oktober 1908 ab 58 Pf . Sämtliche
Arbeiter und Arbeiterinnen erhalten zu ihren bisherigen Bezügen
sofort eine Zulage von 5 Proz . ; am 1. Oktober 1998 werden weitere
5 Proz . und am 1. Oktober 1999 2Vi Sßroz . Zulage gewährt . Die
Arbeitstage , an denen auf Anordnung des Arbeitgebers
nicht gearbeitet wird , werden bezahlt .

Der Streik in der Schokoladenfabrik von Kurz n. Kutzner
dauert unverändert fort . Von den 24 in den Ausstand Getretenen
stehen alle fest . Arbeitswillige sind zirka 19 vorhanden . Mittler -
weile versucht es die Firma , sich durch Kontraktbruchklagen eine
kleine Genugtuung zu verschaffen . Leute , die von der Sachlage
nicht informiert waren und bereits ihre Papiere abgegeben hatten ,
haben die größten Schwierigkeiten , diese wieder zu bekommen .
Auch hat die Firma an die Kundschaft ein Zirkular losgelassen , das
zwar mit keiner Silbe auf den Tatbestand eingeht i— aus schwarz
kann man nicht weiß machen — . sondern lediglich der geehrten
Kundschaft zu wissen tut , daß man um freundliche Nachsicht bitte
und bemüht sein werde , den Betrieb soweit als irgend möglich
aufrecht zu erhalten .

Lohnkommission der Konditoren .

Streikbrecher nach Oberitalien gesucht !

In Mailand und einigen anderen oberitalienischen Städten

ist ein Streik ausgebrochen , über den Genaues noch nicht festzustellen
ist , da die Nachrichten darüber noch sehr wenig Bestimmtes ent

halten . Das eine aber steht fest , daß die Besitzerin der bestreikten
Gaswerke die bekannte Weltfirma Imperial Continental

GaS - Association ist , welche auch Berlin und dessen Vor -
orte zu einem großen Teile mit GaS versorgt . Die Direktion der
Berliner Betriebe ist nun fleißig am Werke , unter ihren hiesigen
Arbeitern Streikbrecher zu werben , was unter Zuhülfenahme des
bekannten sanften Drucks ihr nicht schwer fallen wird und leider

auch schon Erfolge gezeitigt hat . Am Montag ist ein Transport
von etwa 29 Mann , die je zur Hälfte auS den Betrieben in Marien

darf und in der Gitschinerftraß « „ entnommen " wurden , in aller
Eile nach 8 Uhr morgens mit dem Schnellzug verladen worden .

Man hat es verteufelt eilig gehabt , um jede Berührung der durch

Versprechungen betörten Arbeiter mit ihren organisierten Kollegen

zu verhindern . Eine ganze Anzahl der im Interesse d « S Unter -

nehmertumS ihre Arbeitsehre schändenden Rausreißer hat am

selben Morgen erst um fünf Uhr nach der Nachtarbeit den Dienst
beendet , so daß ihnen kaum Zeit zur Auseinandersetzung mit den

Angehörigen geblieben sein dürste . Vom Mariendorfer Werk auS

ist sogar eine Anzahl in bereit gehaltenen Automobilen nach dem

Bahnhof gebracht worden . Wie verlautete , sollte gestern , Diens -

tag . ein weiterer Transport abgehen . Hoffentlich ist eS der Ber -

liner Ortsverwaltung des Gemeindearbeiterverbandes , die sofort

entsprechende Vorkehrungen getroffen hat , gelungen , diesem und

weiteren Versuchen gleicher Art wirksam entgegenzuwirken . Wir

kommen dem Ersuchen der genannten Organisation gern nach , in -

dem wir vor Arbeitsannahme nach Oberitalien eindringlich warnen .

Achtung , Steinarbeiter ! Seit dem 4. d. M. streiken unsere

Kollegen der Firma Schilling in Bunzlau und Warthau , um

einen prügelnden Polier unschädlich zu machen . Es ist nunmehr

unsere Aufgabe , zu verhindern , daß hier Streikarbeit fertig -

gestellt wird und haben unsere Kollegen , insonderheit bei

Schilling - Tempelhof , darauf zu achten , daß solche ganz ent -

schieden verweigert wird .
Die Ortsverwaltung Berlin I .

Achtung , Bauhandwerker ! Sämtliche auf Bauten beschäftigten
Marmorarbeiter müssen mit Arbeitsberechtigungskarten versehen sein .

Diese sind weiß und müssen jede Woche abgestempelt sein . Wir

bitten sämtliche Bauhandwerker , darauf Obacht geben zu wollen .

Unser Streikbureau befindet sich Krausenstr . 18 .
Die Streikleitung .

Achtung , Rohrleger und Helfer ! Die Kollegen bei der Firma
Rösecke in «dlershof . Roonstr . 9. haben wegen tariflicher Differenzen
die Arbeit niedergelegt . Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , etwaige
Arbeitsangebote dieser Firma zurückzuweisen .

Deutscher Metallarbeiter - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

veutkckes licicb .

Die Lohnbewegung der Bergarbeiter im Waldenburger Revier .

Waldenburg . 7. Oktober . ( Eig . Ber . )
Die Lohnbewegung der hiesigen Bergarbeiter hat mit dem gestrigen

Tage vorläufig ihren Abschluß gefunden . Die Konferenz , welche

nachmittags 4 Uhr im „ Eisernen Helm " in Sorgau stattfand , war

von 62 Delegierten und Vertrauensleuten besucht . Außerdem
nahmen an der Konferenz der Bezirksleiter T h o l l - Waldenburg

sowie als Vertreter des Verbandsvorstandes die Genossen

Schröder und Husemann - Bochum teil . Als Zuhörer

nahmen etwa 6 —799 Bergarbeiter an der Konferenz teil .

Die Arbeiterausschüsse der einzelnen Werke , soweit dieselben

erschienen waren , berichteten über die abgehaltenen Arbeiteraus -

schußsitzungen . Aus den Berichten geht hervor , daß die Werksver -

waltungen sich nicht zu einer Lohnerhöhung verstehen konnten und

daß dieselben angeführt hoben , sie seien am Ende ihrer Leistungs -
fähigkeit . Erst müßten die Kohlenpreise erhöht werden , erst dann
könne an eine ErtHhung der Löhne gedacht werden . Einzelne
Werksverwaltungen dagegen haben erklärt , daß sie bereit seien ,
etwas in der Lohnfrage zu tun , nur sollten die Arbeiterausschuß -
Mitglieder unb Delegierten erst für Ruhe in der Belegschaft
sorgen . Zur Frage der Erhöhung des wöchentlichen Abschlags um
3 M. haben Sie Werksverwaltungen erklärt , nur in der Lage zu
sein , pro Woche eine Erhöhung von 1,59 M. bewilligen zu können .
Eine Ausnahme hiervon machen nur die Klara - Mulden - und

Schulten - Schächte , zu den Fürstensteiner Gruben gehörig . Auch Herr
Bcrgwcrksdirektor uRößner von den Schlesischen Kohlen - und Koks -
werken hat eine Ausnahme gemacht , indem er für die Heuer
1,59 M. . für die Schlepper über 29 Jahre 1 Mk. Abschlagserhöhung
bewilligte .

Aus der Diskussion klang besonders hervor , mit welchem un -

erhörten Druck die Grubenvcrwaltungen in der letzten Zeit ge -
arbeitet haben . Viele Arbeiterausschußmitgliedcr waren überhaupt
nicht erschienen , weil man denselben die Entlassung angedroht
hatte . Auf den �F ü r st e n st e i n e r Gruben " , dem Herzog
von Pleß gehörigi Wben die Arbciterausschußmitglieder am letzten
Sonnabend den Arbeitern eine von der Wcrksdirektion verfaßte
Erklärung zur Unterschrift vorgelegt . Diese Erklärung lautet :

„ Unterzeichnete erklären hiermit , daß sie das vom Berg -
arbeiterverband gewählte Mittel , durch Massenkllndigung und
Streikandrohung Lohnaufbesserung von der Werksverwaltung
zu erzwingen , für falsch und für geeignet halten , das gute Ein -
vernehmen zwischen Werksverwaltung und Belegschaft zu stören .
Sie vervflichten sich hiermit durch eigenhändige Unterschrift , von
jeder Massenkündigung und jedem Streik abzusehen . "

Wieviel Unterschriften die Arbeiterausschüsse zusammen -
bekommen haben , entzog sich der Kenntnis der Delegierten . In

einigen Abteilungen sollen nur sehr vereinzelte Arbeiker unter -
schrieben haben . Bei der Vorlegung der Erklärung ist gesagt
worden , daß kein Arbeiter gezwungen sei . Aber die Arbeiter ver -
stehen denn doch gerade den Wink mit dem Zaunpfahl . Mit solchen
Mitteln versucht man es , die Arbeiter von der Erstrebung besserer
Arbeitsbedingungen abzuhalten und sie zu Heloten herabzuwürdigen .
Auf einzelnen Werken sind auch schon Entlassungen und Kündi -

gungen von Delegierten vorgekommen . Daß dies alles nicht zur
Beilegung der gereizten Stimmung der Bergarbeiter beitragen
kann , liegt klar auf der Hand .

Nachdem etwa 18 Delegierte und Arbciterausschußmitglieder
den Bericht gegeben und die Stimmung in den Belegschaften ge -
schildert hatten , nahm der Vertreter des Verbandsvorstandes Ge -
nosse Husemann - Bochum das Wort , um in längeren Aus -
führungen den Verlauf der Bewegung sowie den jetzigen Stand
zu besprechen . Besonders scharf ging Redner mit den vielfach irre -
führenden bürgerlichen Pressemeldungen ins Gericht . Sodann be -

sprach Redner die Versprechungen der Werksleitungen auf Erhöhung
des Abschlags und daß einzelne Werke der Frage der Lohnerhöhung
nähertreten wollen . Die Situation sei , wenn man nur die Konjunk -
tur in Betracht ziehe , für die Arbeiter günstig . Etwas sei nun
doch schon erreicht worden . Andererseits sei aber die Organisation
noch nicht stark genug , um einen Streik wagen zu können , denn eS
sei erst knapp ein Drittel der Bergarbeiter organisiert und davon
wären wieder zirka 2999 Mitglieder , welche erst seit einigen Wochen
Mitglied wären . Dann wären aber auch die Kündigungsformulare
viel zu schwach eingegangen , um einen Streik wagen zu können .
Unter Berücksichtigung aller dieser Gründe empfiehlt Redner zum
Schluß die Annahme einer Resolution , in der es heißt :

1. Da die Wcrksverwaltungen in der Mehrheit versprochen
haben , hen wöchentlichen Abschlag um 1,59 M. zu erhöhen und
dieses Geständnis bereits teilweise durchgeführt ist ,

2. da des weiteren einige Werksverwaltungen Versprechungen
gemacht haben dahingehend , daß sie in nächster Zeit auf die Lohn -
forderungen zurückkommen würden ,

so beschließt die Konferenz , daß die Kündigungsformulare
nicht eingereicht jwerden und « npfiehlt sden Belegschaften »
eine abwartende Stellung einzunehmen .

Sollten diese Versprechen jedoch nicht eingelöst werden , so
werden die Bergarbeiter von neuem zu der Lohnforderung
Stellung nehmen . "

In der nun folgenden Diskussion stellte T e u b e r - Dittersbach
den Antrag :

„ Die Konferenz lehnt die Resolution Husemann ab und
überweist die weitere Beschlußfassung über die weiter zu unter »
nehmenden Schritte den Belegschaftsversammlungen . "

Die Debatte war oft sehr erregt . Das Resultat der Abstim -
mung war . daß die Resolution Husemann mit 34 gegen
21 Stimmen , welche für den Antrag T e u b e r fielen , angenommen
wurde . Ein Delegierter hatte sich der Abstimmung entölten und
6 Delegierte hatten die Konferenz vor der Abstimmung verlassen .

Zum neuen Statutenentwurf des „ Niederschlessschen
Knappschafsvereins " nahm die Konferenz einstimmig eine
Resolution an , in der es heißt :

„ In Erwägung , daß die niederschlesischen KnappschaftSber »
hältniffe schon bisher tieftraurige waren , jetzt aber noch mehr
verschlechtert werden sollen , fordert die Konferenz alle Aeltesten
auf , in der am 28 . Oktober stattfindenden Generalversamm .
lung den jetzigen Entwurf abzulebnen und mit aller Kraft dafür
zu sorgen , daß Verbesserungen in diesen Entwurf hineinkommen . "

KusUmd .

Die ergimtfierten Polizisten der Schweiz haben auf einer in
Luzern abgehaltenen Delegiertenversammlung die Gründung eines
Polizistenverbandes für die ganze Schweiz gegründet und Zürich als
Vorort bestimmt .

Die ausgesperrten 1350 Metallardeiter in Zürich haben nach
2>/ztägiger Betriebseinstcllung am Freitagmittag die Arbeit wieder
aufgenommen , nachdem ihnen die Direktion die Zusicherung gegeben ,
daß Arbeiter als Streikbrecher nicht mehr beichäftigt ( die Arbeit
machen nunmehr Klempnermeister ) und Maßregelungen nicht vor »
genommen werden . Auf die Forderung der Lohnzahlung für
2' / » Tage trat die Direktion nicht ein , wahrscheinlich wird die Frage
dem Gewerbegericht zur Entscheidung vorgelegt werden .

Die Resistenz der österreichischen Eisenbahner .
Die Resistenzbewegung der Eisenbahner dauert ungeschwächt fort .

Die bisher stattgehabten Verhandlungen haben zu keinem Resultat
geführt , obwohl daS Eisenbahnministerium sich alle Mühe gibt , «ine
Verständigung herbeizuführen . Die Situation ist insofern verschärft »
als die Direktion der Staatsbahn gestern abend 799 streikenden
Arbeitem der Maschinenwerkstätten gekündigt hat .

Ein Kampf um die Organisation .
Die Bergarbeiter von Staffordshire , Worcestershire und Shropshire

beschlossen gestern , am 2. November , zu streiken , wenn die Nicht -
verbändler nicht ihrem Verbände beitreten . An dem Streik würden
39 999 Kohlenarbeiter teilnehmen .

Telegraphistcnstreik in Amerika .

Ein Ausstand der Telegraphisten der Canadian Pacificeisenbahn
steht bevor . Die Telegraphisten haben das Anerbieten einer zehn -
prozentigen Lohnerhöhung abgelehnt . Wenn der Ausstand eintritt
würde der Eisenbahnverkehr ernstlich gestört werden .

Die Antimilitaristen - Hatz .
Paris , 8. Oktober . ( B. H. ) Auch in Renne ? fanden gestern

bei AntiMilitaristen und Verkäufern des antimilitaristischen
Blattes „ Voix du Peuple " zahlreiche Haussuchungen statt . Die
AntiMilitaristen kündigen bereits ProtcstmeetingS gegen dir Maß »
nahmen der Behörden an .

_

Polizeibeamten - AuSstand .

Paris , 8. Oktober . ( B. H. ) In Salon traten sämtliche Poli »
zeibeamten in den Ausstand , weil der Kommandant einen Käme »
raden angeblich ungerechtfertigter Weise abgesetzt hatte . Trotz
aller Versuche der städtischen Behörden ist es bisher nicht gelungen ,
die Ausständigen zur Wiederausnahme des Dienstes zu bestimmen .
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Letzte JVacbnchten und Oepcfchm
Breslau , 8. Oktober . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . ) Der

Schutzmann und Hausbesitzer Franz Drocg wurde heute wegen
Sittlichke�sverbrechens zu 1' ch Jahren Gefängnis verurteilt . Der
Staatsanwalt hatte 1 % Jahre Zuchthaus beantragt . Der Ver -
urteilte ist als besonderer Gegner der Sozialdemokratie bekannt ,
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vor loo Wren .
Nach Jena und Auerstädt erblickte besonders die vom Adel und

m Bureaulratie geplagte ländliche Bevölkerung in den Franzosen
röcht die Eroberer , sondern die Befteier . DaS veranlagte die

preußische Regierung , der bis dahin dem Adel rücksichtslos
preisgegebenen Landbevölkerung ähnliche Freiheiten

zu versprechen , wie sie Fraukreich durch die Revolution sich
gegeben hatte und sie auch den deutschen LandeSteilen , die Frank -
reich eroberte , gewährte . Dem Minister Stein . Staatsrat
v. Schön , v. Schrötter , Stägemann und anderen ein -

sichtigeren Staatsmännern erschien eS unbedingt notwendig , im

Interesse der Erhaltung des Staates die länd

liche Bevölkerung aus der wirtschaftlichen und politischen
Knechtung durch die Junker zu befreien . Die bedeutendste
gesetzgeberische Tat nach dieser Richtung hin war das
leute vor hundert Jahren von König Friedri
Wilhelm m . unterzeichnete Edikt vom S. Oktober
1807 . Das Edikt fiihrte die Freiheit des Güterverkehrs
ein , hob die Beschränkimg in Besitz und Veräußerung der
Güter auf . berechtigte den Bürger und Bauern , auS dem Bauenr

stand in den Bürgerstand oder auS dem Bürgerstand in den Bauern�

stand zu treten , auch adelige Güter zu erwerben , an den guts -
herrlichen Rechten ( KreiS - und Landtag , Schul - und Kirchenpatronat ,

Jagdgerechtigkeit , Gerichtsbarkeit ) teilzunehmen , auch „ der Edelmann

darf " nach dem Edikt „bürgerliche Gewerbe betreiben

In Z 10 des Ediktes hieß eS : „ Nach dem Datum dieser

Verordnung entsteht fernerhin kein unter -

täniges Verhältnis , weder durch Geburt noch

durchHeirat , noch durch Uebernehmung einer unter -

tänigen Stelle , noch durch Vertrag . § 11 lautete : „ Mit
der Publikation der gegenwärtigen Verordnung hört das bisherige

llutertänigkeitsverhältnis derjenigen Untertanen und ihrer Weiber

und Kinder , welche ihre Bauerngüter erblich oder eigentümlich oder

erbzinSweise oder erbpächtlich befitzen , wechselseitig gänzlich auf .
Alle Gutsuntertänigkeit sollte aufhören . In dem berühmten Z 12

heißt eS : „ Mit dem Martinitage 1810 hört alle GutSuntrrtänigkeit
in unseren sämtlichen Staaten auf . Nach dem Martinitage 1810

gibt eS nur freie Leute . "
Wir wollen für heute davon absehen darzulegen , wie die Junker

die Grundsätze des Ediktes über die Bauernbefreiung hintertrieben�
und eS verstanden haben trotz dcS Ediktes , bis zum heutigen Tage
den wirklich arbeitenden Bauern durch neue Gesetze sich tributpflichtig

zu machen und sich die „ Obrigkeit " über die anzumaßen , die in

ihrem Bezirk arbeiten . Es mag heute daran erinnert werden , wie
bald nach dem S. Oktober 1807 im Gegensatz zu diesem Edikt eine

Gcsindeordtiung für Preußen zustande kam , die als Zeichen preutzi -
scher Kulturschmach und Kulturschande fast unverändert noch heute
für Altpreußen gilt .

In voller Uebereinstimmung mit dem sogenannten BefreiungS
cdikt vom S. Oktober 1807 lehnte Minister von Stein den

Erlaß einer Gesindeordnung ab , welche die als

preußische Landstände zusammengetretenen Junker entworfen hatten
und durch welche fie die Erbuntertänigkeit von hinten herum wieder

einführen wollten , von Stein führte durchaus zutreffend aus , „ daß
es nach dem Edikt vom S. Oktober 1807 keiner Bestimmung weiter
über den Gefindelohn , über Dienste und Tagelöhnerarbcit der
Untertanen bedürfe , sondern daß eS den „freien Menschen " über

lassen werden müsse , diese ihre Verträge über Anwendung und

Benutzung ihrer Kräfte schließen wollten " . Doch die Macht der

Junker war stärker , als die Einsicht der regierenden Kreise und derer ,
die eS mit dem Edikt von 1307 und seiner Ausführung im Interesse
des Staates ernst gemeint hatten .

Der Eingang des Edikts vom S. Oktober 1807 zeigt deutlich ,
daß der Not gehorchend , nicht de in eigenen
Triebe der König die Befreiung der „ Untertanen " aus der Herr -
schaft der Junker im Staatsinteresse für erforderlich hielt . Es heißt
da : „ Nach eingetretenem Frieden hat uns die Fürsorge für den

gesunden Wohlstand unserer getreuen Untertanen , dessen baldigste
Wiederherstellung und möglichste Erhöhung vor allem beschäftigt .
Wir haben hierbei erwogen , daß es bei der allgemeinen Not die
uns zu Gebote stehenden Mittel überstiege , jedem einzelnen Hülfe
zu verschaffen , und daß es ebensowohl den unerläßlichen

Forderungen der Gerechtigkeit als den Grundsätzen
einer wohlgeordneten Staatswirtschaft gemäß sei , alles zu ent -

fernen , was den einzelnen bisher hinderte ,
den Wohlstand zu erlangen , den er nach dem Maß
seiner Kräfte zu erreichen fähig war . Wir haben ferner
erwogen , daß die vorhandenen Beschränkungen teils in
Besitz und Genuß des Grundeigentums teils in den persönliche »
Verhältnissen des Landarbeiters unserer wohlwollenden Absicht vor -
zü glich entgegenwirken und der Wiederherstellung der Kultur einen

großen Teil seiner Tätigkeit entziehen . Jene , indem sie auf den
Wert des Grundeigentums und den Kredit dcS Grundbesitzers einen

höchst schädlichen Einfluß haben , diese , indem sie den Wert der Arbeit

verringern . Wir wollen daher beide auf diejenigen Schranken zurück -
jähren , welche das gemeinsame Wohl möglich macht und verordnen

d. - her usw . " Von der Absicht des Edikts ist nicht einmal die Ver

heißung , daß vom Martinitage ab alle Preußen freie Leute sein
sollten , in Erfüllung gegangen . Dem Einfluß der Junker gelang es
am dritten Tage vor dem Martinitage 1310 trotz der Ausführungen
des Ministers Stein die „ Gesindeordnung für sämtliche Provinzen
der preußischen Monarchie vom 8. November 1310 " durchzusetzen .
Die königliche Verordnung , welche diese Gesindeordnung einführte ,
nahm auf die Martinifreiheit nicht Bezug . Die Verordnung gab
vielmehr als Grund ihres Entstehens an , daß eine „ Ungewißheit
d er Re ch te und Pfli ch ten in den so allgemein verbreiteten
und so äußerst wichtigen Verhältnissen zwischen Herrschaft und Ge -
finde unstatthaft " und daß deshalb eine Aufhebung der vielen

Vcovinzial - und örtlichen Gesindeordnungen , die teils „ mit dem

Geiste der Gesetzgebung nicht mehr vereinbar " und eine e i n h e i t -

liche Regelung des Gesindeverhältnisses für ganz Preußen ge -
boten sei .

Diese neue , zum übergroßen Teil noch heute gültige Gesinde -
ordnung wiederholt in 176 Paragraphen meist wörtlich die Bor -
schriften , welche das am 1. Juni 1794 unter voller Herr -
schaft der Erbuntertänigkeits - und Dien st zwang -
i n st i t u t i o n in Kraft getretene Allgemeine Landrecht für die
preußischen Staaten in den ersten 176 Paragraphen des 2. Teils
Titel 6 unter der Ueberschrift „ Vom gemeinen Gesinde " enthielt .
Eine wesentliche , wenn auch kurze Aenderung wurde vorgenommen .
Das Landrecht nahm der wirtschaftlichen , rechtlichen und politischen
Auffassung entsprechend an . ein Gcsindevcrhültnis stehe im engsten
Zusammenhang mit dem Familienleben und liege nur dann vor .
locnn gewisse häusliche Dienste auf eine bestimmte Zeit geleistet
werden sollen . Die neue Gesindeordnung schob zwischen „häusliche "

und „ Dienste " die Worte „ oder wirtschaftliche " ein . Dadurch wurde

und ist bis heute den Bestinimungen der Gesindeordnung auch der

größte Teil der ländlichen Arbeiter , die vordem aus den „ Untertanen

zwangsweise genommen wurden , unterworfen . So kamen die mit

dem Marlinitage 1310 zu „freien Leuten " umgewandelten Untertanen aus

ihrer lieben Gewohnheit und aus ihrem früheren Recht nicht hinaus

Im Gegenteil sind später noch neue Zwangsgesetze , neue Ausnahme�

gesctze gegen das Gesinde und die ländlichen Arbeiter in Preußen

geschaffen .
Nicht einmal eine einheitliche Gesetzgebung besteht heute

in Preußen oder gar in Deutschland gegenüber dem Gesinde . Wir

stellen die wesentlichsten Gesindeordnungen nachstehend zusammen
ES existieren für Preußen , abgesehen von den vielen Ausnahme

gesetzen gegen ländliche Arbeiter , nicht weniger als IS Gesinde

Ordnungen , deren Titel dem Alter nach rangiert lauten :

1. Dienstboten - Edikt für das Herzogtum Lauenburg vom
22 . Dezember 1732 .

2. Gcsindeordnung vom 15. Mai 1797 für die Städte Kassel ,
Marburg , Rinteln und Hanau .

3. Kurhessische Verordnung vom 18. Mai 1801 , daS Gesinde¬
wesen in den Landstädten und auf dem Lande betreffend .

4. Gesindeordnung vom 8. November 1810 für die Provinzen
Ost - , West - Preußen , Posen , Schlesien , Sachsen , Brandenburg , West
falen , die rheinländischen Kreise Essen , Mühlheim a. d. Ruhr und

Ruhrort , Pommern smit Ausnahme von Neu - Vorpommern und

Rügen ) , die deutschen Konsulargerichtöbezirke und die deutschen
Schutzgebiete .

5. Verordnung vom 23. Dezember 1816 , das Gesindewesen in
dem Großhcrzogtum Fulda betreffend .

6. Nassauische Verordnung , die Dienstverhältnisse des (
findes usw . betreffend , vom 15. Mai 1819 .

7. Gesindeordnung für die freie Stadt Frankfurt und deren
Gebiet vom 5. März 1322 .

8. Dicnstbotenordnuilg für den Regierungsbezirk Osnabrück
vom 28. April 1838 .

9. Gcsindeordnung für SchleSwig - Holstein vom 25. Februar 1840 .
10. Gesetz , eine allgeineine Dienstbotenordnung für das Fürsten�

tum Hohenzollern - Sigmaringen betreffend , vom 81 . Januar 1843 .
11. Gesetz , eine allgemeine Dienstbotenordnung für das Fürsten -

tum Hohenzollern - Hechingen betreffend , vom 30. Dezember 1843
12. Dicustbotenordnung für die Herzogtümer Bremen und

Verden vom 12. April 1844 .
13. Dienstbotenordnung für die Landdrosteibezirke Hannover ,

Hildesheim , Lüneburg und für den Harzbezirk vom 15. August 1844 ,
14. Gesindcordnuug für die Rheinproviuz vom 19. August 1844 ,
15. Gesiildeordnung für Neuvorpommern und das Fürstentum

Rügen vom 11. April 1845 .
16 . Dienstbotenorduung für daS Land Hadeln vom 12. Ok -

tober 1853 .
17. Großherzoglich Hessische Verordnung , die polizeiliche Auf '

ficht über die Dienstboten betreffend vom 7. April 1857 .
13. Landgräflich hessische Verordnung vom 1. Oktober 1857 .
19. Dienstbotenordyung für OstfrieSland und Herlnigerland

vom 10. Juli 1859 .
Die für die übrigen deutschen Vaterländer bestehenden Gesinde

ordnungen haben zwar teilweise im Anschluß an die Ausführungs -
gesetze zum Bürgerlichen Gesetzbuch ein neueres Geburtsjahr er -

halten , find aber dem Inhalt nach im großen und ganzen nicht
niinder reaktionär wie die preußischen . Wir führen nachstehend das
Datum derselben an : Bayern : Artikel 15 bis 31 des

Bayrischen AuSführungSgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch
vom 19. Juni 1899 . Sachsen : 31 . Mai 1398 . W ü r t t e m -

berg : 28 . Juli 1899 . Baden : 8. Februar 1868 mit

Aendcrungen vom 20 . August 1898 . Hessen : 28 . April 1877 ,
Die beiden Mecklenburg ! 9. April 1899 . Sachsen
Weimar : 11. Oktober 1899 . Oldenburg : 16. Mai 1899 .

Braunschweig : 15. Oktober 1832 , 12. Juni 1899 , 16. August
1899 . Sachse n - Meiningen : 22 . Februar 1838 . Sachsen

Altenburg : 25 . November 1897 . Sachsen - Koburg -
Gotha : 8. Dezember 1899 . Anhalt : 21 . April 1899 .

Schwarzb urg - Nudolstadt : 28. Februar 1900 . Schwarz
burg - Sondershausen : 29 . Juli 1899 . W a l d e ck :
Artikel 11 des Ausführungsgesetzes vom 11. Dezember 1899

nebst Dienstbotenordnung vom 14. März 1850 mit mehreren
Nachträgen . N e u ß ä. L. : 25. März 1828 . R e u ß j. L. : 11. No -
vember 1893 . Schau mburg - Lippe : 4. August 1899 . Lippe :
17. Novcmher 1899 . Lübeck : 19 . Juli 1899 . Bremen
19. April bezw . 18. Juli 1899 . Hamburg : 7. Dezember 1898 ,
27 . März 1899 und 11. Oktober 1901 . Elsaß - Lothringen :
26 , Juli 1903 .

Die Erinnerung an die Entstehung der Gesindeordnung von
1810 und an die Zerrissenheit der Rechtsverhältnisse des Gesindes
niögen dazu beitragen , zur Beseitigung dieser Ausnahmegesetze beizu
tragen . Die wirtschaftliche und rechtliche Lage der ländlichen
Arbeiter in Deutschland , vor allem in Preußen , rechtfertigt daS

treffliche Wort des Professor Lohmar , daß hier nicht Recht ,
sondern Absolutismus , gemildert durch Vertrags -
b r u ch , herrsche . Der Kampf fstfstn das Dreiklassenwahlsystem gilt
nicht zuletzt der Bescisigiliig dieser Schutthaufen auS der Fcudalzeit .

Crfker hcssen - ossszusscher Candcs -

Parteitag .
In O f f c n b a ch a. M. trat am Sonnabendabend der erste

hessen - uassauische Landesparteitag zusammen . Es waren 66 Dele -
gierte und die Rcichsiagsabgeordneten Lehmann , Brühnc ,
Hoch , Scheide mann und Ulrich , dieser als Vertreter der
Sozialdemokratie des Großherzogtums Hessen , sowie einige Reichs -
tagskandidaten anwesend . Die Agitatiouskomitees Frankfurt a. M.
und Kassel sind durch 10 Mitglieder vertreten .

Ein Rechenschaftsbericht wird nicht erstattet . Provinzial - Partei -
sckrctär Rudolf machte nur einige informatorische Mitteilungen .
Der Landesorganisation , die ani 26 . November 1905 ins Leben ge -
rufen wurde , sind die Agitationsbezirke Frankfurt a. M. und Kassel
angegliedert . Diese beiden Bezirke zählten Ende 1905 rund 8700
organisierte Parteigenossen . In den letzten beiden Jahren stieg
die Mitgliederzahl uni 7860 , also fast 90 Prozent . Sie betrug
am 1. Juli 1907 16 56«.

H ü t t m a n ii - Frankfurt a. M. sprach dann über den Punkt
feitragserjhöhung . In ausführlicher Weise plädiert er

für die Erhöhung der Beiträge von 20 auf 30 Pf . pro Monat .
Der Antrag der AgitationskomitccS Kassel und Frankfurt am

Main : „ Der Mindestbeitrag beträgt pro Monat in den Filialen
der Kreisvereinc 30 Pf . Davon werden abgeführt : 20 Proz . ( 6 Pf . )
an die Zentralkaffe nach Berlin , 15 Proz . ( 4,5 Pf . ) an die Kasse des

Ägitationsbczirks , 65 Proz . <19,5 Pf . ) verbleiben den Kreis - und
Filialvercinen " , wurde schließlich , nachdem die lebhafte Diskussion
am Sonnabend vertagt worden , am Sonntag mit 53 gegen 29
Stimmen angenommen .

D i t t m a n ii - Frankfurt a. M. referiert sodann über „ Die
Landcsorganisation für Preußen " . Er machte folgende Vorschläge :

Organe der Landesorganisation sollen sein : Die Landcskom -
Mission und deren geschäftssührender Ausschutz , die Bezirkskomi -

tees und die Vorstände der Wahlkreisorganisationen . Die Landes -

kommiffion soll aus je einem Mitglied jedes Bezirkskomitees , der

geschäftsführende Ausschuß aus dem Vorsitzenden , dem Schrift -
führer und dem Kassierer der Parteiorganisation Grotz - BerlinS
bestehen . Die Parteigeschäfte der Landeskommission und ihres ge -
schäftsführenden Ausschusses sind im Einverständnis mit dem

Parteivorstande der sozialdemokratischen Partei Deutschlands zu
erledigen , der zu allen Sitzungen der Landeskommission einzu -
laden ist .

Genosse Dittmann meint , in dem Berliner Entwurf fei dies
alles nur angedeutet , es komme nicht klar genug zum Ausdruck .
Es müsse in dem Statut der Landesorganisation klar ausgesprochen
werden , daß wir eine einheitliche straffe Organisation wollen .

Lehmann - Wiesbaden glaubt , datz die gedachte Landes -

Organisation für Preußen eine Aenderung der R e i ch s o r g a n i -

s a t i o n nach sich ziehen würde . Es sei eine starke Einwirkung
auf die Zentralkasse in Berlin zu befürchten . Andere Staaten
würden dann auch für ihre Landespolitik vom Parteivorstande
Geldmittel verlangen . Der Dittmannsche Entwurf solle dem

Preutzcntag im November nicht als Antrag , sondern nur als Ma -
terial überwiesen werden .

Der Statutenentwurs DittmannS wird dann der preußischen

Landeskonferenz als Antrag des hessen - nassauischen Parteitags

überwiesen . Den Delegierten soll aber in ihrer Stellung zu dieser

Frage freie Hand gelassen werden .

Hauschild - Kassel hielt nun das Referat über : „ Unser
Kommunalprogramm " . Er hat zu diesem Punkte ein

Kommunalprogramm ausgearbeitet .
Hoch - Hanau ist gegen die Ausstellung eines besonderen Kom »

munalprogramms für die . Provinz Hessen - Rassau , das sei von
Landes wegen zu tun , und da würde das auf dem Parteitage in

Bremen angenommene Lindemannsche Programm genügen .
Lehmann - Wiesbaden und Zi e l o w s k i - Frankfurt am

Main bemängeln einzelnes an dem Entwurf und wünschen die

Herausgabe eines Leitfadens in der Form , wie die sächsischen Ge -

iwssen einen herausgegeben haben . Zielowski hält die Errich -

tung einer Sammelstelle für nötig , wo das kommunal -

politische Material , das die städtischen und örtlichen Verwaltungen
liefern , zusammengestellt wird . . .

Dittmann - Frankfurt stellt folgenden Antrag , der ein -

stimmig angenommen wird :
„ Der Landesparteitag beauftragt daS Landeskomitee , zu

prüfen , ob die Schaffung eines einheitlichen Kommunalprogramms
für die Provinz Hessen - Nassau möglich ist und überweist den vor -

liegenden Entwurf eines Kommunalprogramms dem Landeskomitee
als Material . Ueber das Resultat seiner Prüfung hat das Landes -
komitee dcni nächsten Landespartcitag Bericht zu erstatten . "

Parteisekretär Rudolf - Frankfurt a. M. referiert hierauf
über den letzten Punkt der Tagesordnung : Die Landtags »
Wahlen 1908 , die im Zeichen der Wahlrechtsfrage ständen . Sie

sei keine spezifisch preußische Frage . Ein besonders scharfer Kampß
sei gegen das Zentrum aufzunehmen . Die Agitation müsse jetzt
schon einsetzen , die Aufnahme in den preußischen StaatSverband

müßte intensiver betrieben werden .
A r ü h n e - Frankfurt a. M. : Die Konservativen , National -

liberalen und Freisinnigen müßten ebenso scharf bekämpft werden
wie das Zentrum . Auf die bürgerlichen Parteien sei kein Verlaß ,
wir müßten uns auf unsere eigene Kraft verlassen . Etwas erreichen
könnten wir . wenn wir die österreichischen Genossen als Muster
nehmen und Straßendemon st rationen veranstalten .

Lehmann - Wiesbaden : Die Nationalliberalen gehen in der
Wahlrechtsfrage nicht so weit wie das Zentrum , sie müssen also
scharf bekämpft werden . Die Freisinnigen werden uns bei einem

Zusammengehen mit ihnen wohl kein Mandat abgeben .
Zu diesem Punkte wird folgender Antrag angenommen :
„ Der Landesparteitag verpflichtet die Parteigenossen , im Sinne

dcS Referenten unverzüglich die Vorarbeiten für die nächsten Land -
tagswahlen , besonders die Erwerbung der preußischen Staatsange .
Hörigkeit , in die Hand zu nehmen . "

Die Tagesordnung ist damit erschöpft . Dittman « kchniesit
den Parteitag mit einem kurzen Resümee .

Huö der Partei .
Auch eine Demonstration .

Karlsruhe , 7. Oktober .
Die heute hier unter großem Pomp erfolgte feierliche Beisetzung

der Leiche de ? verstorbenen Großherzogs hat auch für die sozialdemo -
kratische Partei dadurch eine gewisse Wichtigkeit erlangt , weil zur
allgemeinen Ucberraschung auch die sozialdemokratischen Landtags -
abgeordneten Frank und Kolb — von denen der erstere gleich -
zeitig ReichstagSabgeordneter ist am Zuge teilnahmen und der

Zeremonie beiwohnten . DaS Erscheinen der beiden Genossen wirkte

umso verblüffender , als der Borsitzende der Fraktion , Genosse
Adolf Geck , sich bekanntlich geweigert hatte , der Familie dcS Ver -
storbencn namens des Kanimervorstandes zu kondolieren . Unsere
Landtagsfraktion hat , wie hier ausdrücklich hervorgehoben werden
soll , mit der Angelegenheit nicht daS geringste zu tun .

Ja , die übrigen zehn sozialdemokratischen Mitglieder des

badischcn Landtags haben von der Absicht dieser beiden

Kollegen , sich an den Beisetzungsfeierlichkeiten zu beteiligen ,
nicht einmal Kenntnis gehabt , sonst würde sicherlich nicht unterblieben

sein , sie darauf zu verweisen , daß ihre Beteiligung als Teilnahme
für den Fürsten und nicht für den Menschen angesehen werden würde .

Eiimial , weil man den Fürsten nicht vom Menschen zu trennen ver -

möge und dann , weil sie auch zur Familie dcS Fürsten nicht die

geringsten Beziehungen unterhalten hätten , solche Beziehungen aber

auch vom Hofe ganz entschieden nicht gewünscht würden . Es würde
den beide » Genossen noch weiter vor Augen geführt worden sein ,
daß die sozialdemokratische Partei auch dem Verstorbenen gegenüber
von ihrem Grundsatz , Fürstenehrungcn den monarchisch gesinnte »
bürgerlichen Parteien zu überlassen , abzugehen , keine Veranlassung
habe , weil der Großherzog von Baden noch bis vor wenigen Jahren die

sozialdemokratische Partei scharf bekämpft und ungerecht angegriffen Hai .
Ja , sein « Abneigung auch gegen die badische Sozialdemokratie ging
' oweit , daß er das Stichwahlabkommen des Blocks mit unserer
Partei bei den Landtagswahlen 1905 niemals gebilligt hat . Der

Großherzog würde lieber eine Zentrumsmehrheit in der Kammer
gesehen haben , als daß der liberale Block mit sozialdemo -
kratischer Stichwahlhülfe seine Position behauptete . Daraus ersieht
nian , daß es auch mit dem Liberalismus Friedrichs I . nicht weit
her war . Selbstverständlich ist unsererseits aber auch kein Unterschied
zwischen liberal und reaktionär gesinnten Fürsten zu machen . Wir
lehnen die monarchische Staatsform überhaupt ab , weil sie unseren
demokratischen Anschauungen von der Selbstbestimmung des Volkes
' trikte zuwiderläuft , und wir dürfen durch eine unklare Haltung in
einer grundsätzlichen Frage nicht den Schein erwecken , als ob
unsere Handlungsweise nicht in unbedingter Uebereinstimmung mit
unseren Grundsätzen stände . Hütten die beiden Genossen sich
das alles vergegenwärtigt , so würden sie es sich wohl versagt haben ,
den Trauerzug durch ihre Teilnahme zu vergrößern , in dem sich der

Kaiser und fast sämtliche deutsche BundeZsürsten befanden .
*

So unser Korrespondent . Wir können uns der von ihm in
den obigen Ausführungen geübten Kritik nur in allen Stücken an -



schließen . Die Handlungsweise der Leiden Genossen Kolv und Franl

ist unS einfach unverständlich . _

Erklärung .

In der am V. Oktober stcittgefundenen Sitzung der vier Bezirks -
Agitationskomitees mit dein Zentralkomitee für Sachsen wurde in

bezug auf die Vorgänge im 1. ländlichen LandtagSwahlkreise folgende
Resolution angenommen :

« Die Mitglieder der Komitees stellen sich nach eingehender
Beratung über die Sache auf den Standpunkt , daß unter Be -

rücksichtigung aller in Betracht kommenden Umstände das Eintreten
der sozialdemokratischen Wahlmänner im 1. ländlichen Kreise für
den nationalliberalen Kandidaten im Einklang steht mit dem

fraglichen Landtttgswahlbeschlnh der Landcsversammlungen der

sozialdemokratischen Partei Sachsens im Jahre 1897 und 1907 .
Die Vorwürfe gegen diese sozialdemokratischen Wahlmänner sind
daher zu Unrecht erhoben worden .

Besonders ungerechtfertigt ist eS. wenn diesen Genossen unter -
stellt wurde , sie hätten durch ihr Verhalten einen Parteiskandal
hervorgerufen , disziplinlos gehandelt , der Partei eine Blamage
bereitet , die Parteibeschlüsse nicht beachtet , eine lächerliche
Komödie gespielt ustv . Es ist im Parteiinteresse dringend zu
lollnschen . daß in Zukunft nicht mehr in dieser Weise Verfahren
wird . '

Der erste Absatz dieser Resolution wurde mit 1V gegen
5 Stimmen , der zweite Absatz mit 11 gegen 3 Stimmen bei einer

Stimmenenthaltung angenommen .
Dresden , 8. Oktober 1907 .

Zwingerstraße LI .
Das Zentralkomitee für Sachse «.

J . A. : Karl Sindermann .

Der zweite Absatz der Resolution richtet sich gegen die „Leipziger
Volkszeitimg ' , die die Abstimmung der sozialdemokratischen Vertrauens -
niänner im ersten lSudliä ' en Wahlkreise einen Parteiskandal u. a. m.

genannt hatte . In der „ Leipziger Volkszeitung " hatte Genosse

G. ( eyer ) den Standpunkt vertreten , daß bei den Beschlüssen der

Landeskonferenzen über diesen Gegenstand stets nur an den Freisinn

gedacht worden sei , niemals an Nationalliberale . Daß Sozialdemo -
kraten für einen Angehörigen der Partei stimmten , die 1896 mit am

Wahlrechtsraub beteiligt war . hätte ausgeschlossen sein müssen . Dem

Herrn Müller könne es zudem mit seinem Versprechen in bezug auf
seine Stellung zur Wahlreform nicht ernst sein , denn dann müßte er

sich von der nationalliberalen Partei lossagen .
Die andere Seite , die hauptsächlich in der „ Sächsischen Arbeiter -

zeitung " zu Worte kam , meinte , es komme nur auf den Wortlaut
des Landeskonferenzbeschlusses an , der das Eintreten für einen

Nationalliberalen , der befriedigende Erklärungen über feine Stellung

zun , Wahlrecht gibt , nicht ausdrücklich ausschließe . Die Links -

nationalliberalen , zu denen Müller gehöre , hätten 1896 gegen den

WahlrechtSraub protestiert . Und deshalb sei auch die jetzige Erklärung
Müllers ernst zu nehmen .

Uns will scheinen , daß die Ernsthaftigkeit deS linksnational -
liberalen Eintretens für ein demokratisches Wahlrecht so lange recht

zweifelhast bleiben muß , als die Linksnationalliberalen mit den

Rechtsnationalliberalen , den Wahlrechtsräubern und Verfechtern der

Pluralwahlentrechtung in einer Partei beisammen bleiben . WaS

aber die Erklärung des Zentralkomitees angeht , so können wir
nickt verstehen , wie man die Abstimmung unserer Wahlmänner im
1. ländlichen Kreise mit den LandeSb ' '

. cnzbeschlüssen in Einklang
bringen will . Denn die fordern , daß der bürgerliche Kandidat

unzweideutig für das gleiche , geheime und direkte Wahlrecht eintritt .
während Müller sich eine Hintertür offen gehalten hat durch den

Nachsatz , daß er mindestens ein dem 1869er Zensuswahlrecht
entsprechendes Wahlsystem fordere !

Fortschritte der Presse . Die „ Volks st imme * zu Frank¬
furt a. M. hatte im letzten Geschäftsjahre eine Abonnenten

zunähme von 11000 , wovon 5000 auf Frankfurt entfallen . Der

Llbonnentenstand stieg daher auf 83 000 . Die „ Volksstimme ' soll
weiter ausgestaltet werden . ES ist die Herausgabe einer wöchenb
lichen Franenbeilage geplant .

Bon den Organisationen . Im sozialdemokrattschen Verein für
den ReichstagSwahlkreis Frankfurt a. M. stieg vom I . Juli 1906
bis 30. Juni 1907 die Mitgliederzahl um 1279 auf 5031 . Dies sind
17,42 Proz . der am 25 . Januar 1907 für die Sozialdemokratie in

Frankfurt a. M. abgegebenen 28 869 ReichstagSwählerstimmen .

Eine Frucht des Essener Parteitages . Der Fabrikarbeiter -
verband in Bernburg , zirka 500 Mitglieder zählend , beschloß
einen Lokalbeitrag von monatlich 5 Pf . für Saalmiete zu erheben .
Das macht pro Jahr bei 500 Mitgliedern eine Summe von 300 M.

aus . Dafür erhalten die Mitglieder einen von jedem Ausschank
freien Saal . Es darf überhaupt nicht serviert werden . Für die

Mitglieder sind monatlich 5 Pf . Zchrkosten gewiß außerordentlich
wenig . Auf diese Weise wird die Saalmiete auch von denen mit -

bezahlt , die nicht zur Versammlung kommen . Das „ Volksblatt für

Anhalt " knüpft daran den Vorschlag , im Dessauer Parteiverein
einen Jahresbeitrag von 20 Pf . pro Mitglied zum gleichen Zwecke

zu erheben . _

ihr Dasein am besten dadurch bekunden , wenn sie die Soziakdcmo -
kratie anbellen . Eines dieser Organe mit frommem Einschlag und
arbeiterfteundlichenr Geheuckel inachte uns kürzlich den Vorwurf , wir
hielten Auslese unter den Geschäftsberichten und publizierten nur
solche mit günstigen Resultaten . Daß wir nicht jeden Geschäftsbericht
berücksichtigen und dabei auseinandersetzen , wie gemogelt wird , wie
zunächst die kleinen Kapitalisten hinausbugsiert werden , um die
„ Ueberlebenden " als lachende Erben die Beute einheimsen zu lassen ,
ist ganz selbstverständlich . Dazu reicht unser Raum nicht . In der
Hauptsache können wir nur an den großen Gesellschaften die Tribut -
Pflicht der Arbeit illustrieren . Wenn von der anderen Seite aber
versucht wird , durch Aussuchen einiger Unternehmen , die schlecht ab -
geschlossen haben , den Anschein zu erwecken , als ob den lieber
schüssen einer Reihe Gesellschaften ausgleichende Verluste anderer
linternehmen gegenüberständen , dann ist das Fälschung der öffent
lichen Meinung , Täuschung der Leser . Um das zu zeigen , stellen wir
nachstehend die Reingewinne von 29 Gesellschaften aus den letzten
beiden Jahren zusammen . Die Zahlen sind den letzten Nummern
der Tagesblätter entnommen . Es sind alle Industrien berücksichtigt
worden . Die Einstellung erfolgte in der bunten Reihe , wie die Be
richte veröffentlicht wurden . Absichtlich sind die bedeutenden Berg
und Hüttenwerke mit den großen Zahlen ausgeschaltet worden
anders ist keine Auslese erfolgt . Das ergibt sich ja auch schon auö
der Einstellung mehrerer Unternehmen init großen und kleinen
Mindererträgen im letzten Jahre . Es erzielten

Reingewinn
1905/06

M.
Geisweider Eisenwerke . . . . . .530 719

Alexanderwerk Remscheid . . . . .433 637

Zuckerfabrik Kraschwitz . . . . . .393 679
GüterSloher Brauerei . . . . . .50 864

Gußstahl Witten . . . . . . . .1 229 676

Chemnitzer Werkzeugmaschinen vorm .
Zimmermann . . . . . . .86 974

Frankfurter Schuhfabrik Herz u. Co. . 251042

Aktien - Zuckerfabrik Neuwerk . . . . —

Wests . Kupfer - und Messingwerke . . 357 883

Weyersberg Kirschbaum A' - G. , Solingen 256 397

Sächsische Maschinenfabrik Hartmann . 904 674
Kulmbacher Mälzerei A. - G . . . . . 44 913
Maschinenfabrik Deutschland . . . . 231 654
A, - G. für Eisenbahnmalerial , Görlitz . 816122
Maschinenbau - Anstalt Humboldt . . . 1 441 950
Patentpapierfabrik Penig . . . . .654 628
Reiherstieg - Schiffswerft . . . . . .193 530

1906/07
M.

812 974
413 468
688 984

44 159
1 511 247

418 993
266 749

95 436
386 726
314 764

1 163 818
44 254

868 371
859 558

1 879 071
640 240
226 930
590 651

48 310
81 187

183 786
848 674

1 279 544
696 155

81036
727 844
505 810
816 984
800510

Geschäftsjahre

Die junge Garde Italiens und die Rckrnten .

An die jungen Rekruten , die in diesen Tagen eingezogen werden .

hat die sozialistische Jugendorganisation Italiens ein Manifest er -

lassen , das sick vorteilhaft von den extremen Auffassungen Hervös
unterscheidet . In den entscheidenden Sätzen heißt eS : Wir ver¬

langen von Euch keine Taten unfruchtbaren Heldentums und die

Hingabe Eures Lebens . Wir hetzen Euch nicht auf zur Desertion ,
die sicherlich nickt geeignet ist , das Problem zu lösen . Wir stacheln
Euch nicht zu Gewalttätigkeiten auf , die Eure Sache nur gefährden
würde . Wir fordern Euch nicht einmal dazu auf . dauernd

Disziplinlosigkeit zu üben , denn das hätte keinerlei positiven Wert .
Wir erinnern Euch lediglich an Eure unantastbare Menschenpflicht
und an Eure Zugehörigkeit zur Arbeiterklasse . Schießt niemals auf
Eure Landsleute , nicht auf Eure Arbeitsbrüder . Macht nicht den

Streikbrecher , und wenn Ihr hierzu gezwungen werdet , tut eS so,
daß der Unternehmer leinen Nutzen hiervon hat . — Zum Schluß
werden die jungen Soldaten daran erinnert , daß der Kampf , den die
Arbeiterklasse führt , auch ftir sie mitgesübrt wird , daß sie , wenn sie
aus der Kaserne zurückkehren, an der Verbesserung der Lage der
Arbeiterflasse niit ihren Vorteil haben .

polizciUcheo , Oerichtticheo ul « .

Wäre in Preußen unmöglich . Die „Fränkische Tagespost ' meldet :
Wir haben seinerzeit berichtet , daß sich in einem Akt über den
früheren Gendarmeriewachtmeister Rauh von Hilpoltstein die Rand «
note fand : „ Dr . Süßheim ist Sozialdemokrat " . Auf die Hierwegen
an das Staatsministerium des Innern eingelegte Beschwerde erhielt
dieser Tage Dr . Süßheim die Mitteilung , daß dem Chef der
Gendarmerie - Kompagnie von Mittelfranken Oberstleutnant Hurst
wegen dieser Randnote die Mißbilligung ausgesprochen wurde .

In Preußen würde der Polizeiminister geantwortet haben , daß
der Oberstleutnant durchaus pflichtgemäß gehandelt habe .

GehauSsucht wurde in der Redaktion deS . Volksblattes '
in Saalfeld nach dem Manuskript von zwei Korrespondenzen ,
worin die Vorgänge in Steinbach gestreift wurden . Gefunden wurde
nichts I

Strafkonto der Presse . Wegen Beleidigung eines Geistlichen
zu Crimmitschau tvurde der Genosse Robert Müller vom
„ Sächsischen Bolksblatt ' zn Zwickau zu vier Wochen
Gefängnis verurteilt .

_

Huö Induftnc und Findel

Kabelwerk Rheydt . . . . . . . .399 000

Akten - Malzfabrik Langensalza . . . . 51 935

Trachenberger Zuckersiederei , Breslau . 80 965
Papierfabrik Baienfurt - Württemberg . 222 613
Vereinigte Pinselfabriken , Nürnberg . . 707 978

Westfälische Drahtwcrke , Lagendreer . . 1 104 726

Portland - Zementfabrik Germania . . 896 666

Aktien - Zuckerfabrik Bennigsen . . . . 66305

Deutsche Spitzenfabrik A. - G. , Leipzig . 656 999

Süddeutsche Baumwoll - Jnd . Kuchen . 243 808

Mühlenbau - Anstalt vorm . Seck , Dresden 448 472

Staßfurter chemische Fabrik . . . . .305 634

Zwanzig Gesellschaften erbrachten im letzten
einen höheren Gewinn als im Vorjahre , bei neun Unternehmen ist
der Reingewinn dagegen kleiner geworden . Sämtliche 29 Gesest
schaften erzielten im Jahre 1905/06 einen Reingewinn von
12,53 Mill . Mark , im Jahre 1906/07 aber 16 . 34 Mill . Mark , dem
nach ist für alle Gesellschaften zusammen der Reingewinn um
3,81 Mill . Mark — 30,4 Proz . gewachsen .

Uedrrproduktion .
Die Fachblätter der Kohlen - und Eisenindustrie brachten bis in

die letzte Woche hinein durchaus günstige Marktberichte . Ebenso
optimistisch gefärbt waren die Auslassungen der Verbände . Tröstlich
wurde versichert , daß es mit Nachlassen deS Wagenmangels , mit

Besserung der Arbeitsverhältnisse usw . gelingen werde , die Kohlen -
förderung mit der stürmischen Nachfrage in Einflang zu bringen .
Jetzt weiß man , daß solche Verbands - offiziös geaichten fachmännischen
Urteile ungefähr gerade so wertvoll waren wie die Salbadereien
der Freisinnigen über die Echtheit liberaler Prinzipien . Anstatt
Kohlenmangel haben wir schon Ueberproduktton an Koks . Der

. K. Volksztg . " wird gemeldet :
„ Die gewaltige Steigerung der KokSerzeugung im nieder -

rheinisch - westfälischen Bergbaubezirk während der letzten Jahre hat
— was übrigens vorauszusehen war — allmählich doch zu Ueber -
erzeugung geführt , die sich in der letzten Zeit immer mehr be «
merkbar macht . In erster Linie sind es die Hüttenzechen , welche
jetzt lleberfluß an Koks haben und diesen nunmehr an daS
Rheinisch - Westfälische Kohlensyndikat abzustoßen versuchen . Dieses
lehnt es indes ab , diejenigen Koksmengen , welche die vereinbarten
Beteiligungsziffern übersteigen , für seine Rechnung zu über -
nehmen , da es ohnehin schon Mühe hat , die starke Er -

zeugung völlig abzusetzen und daher wieder beginnt , Koks auf
Lager zu nehmen . Den Hauptanreiz zu der fortwährenden
Steigerung der Erzeugung hat der große Gewinn gegeben , welchen
die Kokereien aus den von ihnen gewonnenen chemischen Neben -
erzeugnissen ziehen . '

Eine Einschränkung der KokSerzeugung bringt natürlich ein

erhöhtes Angebot in Kohlen . Daß die Redereien über Kohlen -
mangel im Herbst der Berechtigung entbehrten , haben wir schon vor
Monaten betont .

_

Spindelzahl und Baumwollverbrauch .

Im Baumwolljahr 1906/07 ( bis 31 . August 1907 ) trat eine
ziemlich erhebliche Zunahme der in den Baumwollfabriken der Welt
vorhandenen Spindeln ein . Am erheblichsten war die Vermehrung
in Großbritannien mit rund 2 Millionen neuen Spindeln , dann
folgten die Vereinigten Staaten mit 1,14 Millionen , während sich
die Summe der Spindeln für alle Baumwollfabriken der Erde ,
soweit nachweisbar oder schätzbar , um 3,8 Millionen Stück steigerte .
Der Banmwollverbrauch der Welt erreichte in den letzten vier
Baumwolljahren ungefähr nachstehenden Umfang , wobei die ver -
brannte oder sonst zugrunde gegangene Ware mitgerechnet ist :

e b i e t 1906/07

Großbritannien . . . . 3 900
Europäischer Kontinent . 5 460
Vereinigte Staaten von

Amerika . . . . .4 950
Ostindien

. . . . . .

1 600
'

apan

. . . . . . .

925
anada

. . . . . . .

125
Andere Länder . . . . 46

1905/06 1904/05
i n 1000 Ballen

3 774
5 252

4 726
1530

874
119

54

8 620
5148

4 310
1473

755
130
105

1903/04

3 017
5148

3 908
1367

693
89
88

16 320
314

Zusammen . . . 17 006
Im Durchschnitt pro Woche 327

Da die Wcltemte an Baumwolle sich
Jahren 1906 auf 18, , Millionen Ballen , 1905
1904 auf 17,fl Millionen und 1903

gaben sich Fehlernten gegenüber

15 541 14 310
299 275

annähernd in den
auf 15. , Millionen ,

auf 14. , Millionen belief , so er -
dem Weltverbrauch 1903/04 mit

Erhöhter Reingewinn .
ES gibt Ordnungsmöpschen , die in Unterlvürfigkeit bor dem |

151 000 Ballen , 1906/06 mit 668 000 Ballen und Ueberschüffe der
Ernten 1904/05 mit 2402 000 Ballen und 1906/07 mit 1572000
Ballen .

_

Versammlungen .
Aufgaben der Organisation in der Gipsbaubranche .

Der ScktionSborstand der Gips - und Zementbranche deS Jen -
Unternehmertum ersterben und dabei die Empfindung haben , daß sie l tralverbandes der Maurer hatte auf Freitagabend für die in der

Gipsbranche tätigen Rabitzpuher , Träger und Rabitzspanner zivei
große Versammlungen mit der Tagesordnung „ Unsere Auf -
gaben für die Zukunft " einberufen , und mit derselben
Tagesordnung werden sich zwei Versammlungen der Sülfsarbeitcr
und Einschaler der Zementbranche beschäftigen , die am
Sonntag und Montag stattinden . Es handelte sich in jenen und es
handelt sich in den folgenden Versammlungen vor allem um ein -
innere und äußere Stärkung der Organisation , um eine Aus -
spräche darüber , wie man sich am besten für Aufgaben vorbereitet ,
die die Organisation in Zukunft zu lösen hat . Im Gewerkschafts -
haus hatten sich am Freitag die Rabitzputzcr und Träger
außergewöhnlich zahlreich versammelt . Wilhelm Fritzsch
hielt das Referat . Er führte u. a. aus , daß sich bei der Lohn -
bewegung der Maurer herausgestellt habe , daß ein Teil der Sek -

tionsmitglieder ihren Pflichten nicht genügend nachgekommen sind ,
daß etliche ausgetreten sind und eine neue Organisation gegründet
haben , eine gelbe , die jedenfalls vom Unternehmertum unterstützt
wird . Von der Gipsbranche seien allerdings unter den Putzern
so gut wie gar keine , unter den Spannern nur einzelne in dieser
Weise abtrünnig geworden . Einige Gipsgeschäfte versuchten nun
auch , Putzer und Spanner zu Angestellten mit Monatslöhnen zu
machen , um dadurch der Organisation Abbruch zu tun . Solchen Be -

strebungen müsse selbstverständlich mit aller Kraft entgegengewirkt
werden . Der Redner machte sodann auf die außerordentlich
großen Vorteile aufmerksam , die gerade in der Gipsbranche durch
die Organisation erreicht worden sind . Stand doch im Jahre 1895
der Stundenlohn der Rabitzputzer auf 50 und 55 Pf, , der der Träger
auf 35 und 40 Pf . , und beträgt er doch jetzt für jene 90 und 95 Pf . ,
für diese Arbeiter 7214 und 75 Pf . l Ist doch vor zwei Jahren die

Arbeitszeit von 9 auf 8� Stunden verkürzt worden ! Früher , als

noch kein bindender Tarif bestand , konnten die Unternehmer Abzüge
machen , wenn ihnen die Arbeitsleistung nicht genügend erschien ;
jetzt aber müssen sie jedem , auch dem schwäckeren Arbeiter den fest -
gesetzten , weit höheren Stundenlohn bezahlen . Im Hinblick auf
die Lohnerhöhungen von 75 bis 80 Proz . , die seit Bestehen der
Sektion errungen wurden , erklärte es der Redner mit Recht für
töricht und verwerflich , wenn auch nur einzelnen Mitgliedern die

Beiträge , die in diesem Jahre notwendig wurden , zu hoch erschienen .
Bilden doch diese Beiträge nur einen geringen Bruchteil dessen ,
was durch die Organisation erreicht ist ! Eine irgendwie nennenS -
werte Schwächung hat die Organisation durch die immerhin nur
geringe Zahl derer , die sich als unzuverlässig erwiesen , nicht er -
fahren . Gleichwohl sollten alle Mitglieder mit ganzer Kraft nach
gründlicher Aufklärung über die Ziele und Kampfmittel der Ge -

werkschaft streben , und , wer Kritik üben will an der Leitung , soll
offen damit hervortreten und mit Uebcrlegung urteilen . Der
Redner macht auch darauf aufmerksam , daß die Mitglieder auch in

politischer Hinsicht die Arbeiterbewcghung tatkräftig fördern sollten .
— In der Diskussion zeigte es sich , daß die guten Lehren auf frucht -
barem Boden gefallen waren . Ein Rabitzpuher , der erst kürzlich
aus Ostpreußen hier angekommen war , führte in Uebereinstimmung
mit dem Referenten aus , daß in dieser als rückständig verschrienen
Provinz die Organisation ini Maurergewerbe mächtig emporblühe .
Dort haben die Kollegen die Extrabeiträge auch allgemein gern und

willig gezahlt .

Die in der Gipsbranche beschäftigten Rabitzspanner ver -
sammelten sich am Freitag abend bei Jannaschk , Jnselstraßc .
Otto Hanke trat dafür ein , daß in den Organisationen der
Arbeiter gewerkschaftliche Fragen lebhafter und gründlicher wie
bisher erörtert werden sollten . Wenn die Mitglieder der Verbände
sich klar darüber wären , welchen Wert und welche Bedeutung ihre
Organisation besitze , so würden sie auch weit mehr Interesse dafür
zeigen . Sehr lehrreich sei es , in die Geschichte der Verbände ein -

zudringen und zu erkennen , unter welchen Schwierigkeiten und

Kämpfen die Positionen errungen werden mußten , die man heute
als selbstverständlich hinnimmt . Er erinnerte daran , wie von
1889 an die Organisationen der Maurer zurückgingen und damit
die Verhältnisse sich so verschlechterten , daß man schwer zu kämpfen
hatte , um im Jahre 1897 endlich wieder die Arbeitsbedingungen
zu haben , wie sie 1889 bestanden . Gegenwärtig müsse man die
Mahnung erheben , daß die organisierten Arbeiter im Bauberuf
nirgends den Mut verlieren , wenn die allgemeine Lage eine miß -
liche geworden ist , wenn viel Arbeitslosigkeit besteht . Es sei im
Gegenteil die Aufgabe eines jeden Bauarbeiters , die Organisation
für die nächste Zukunft mächtig machen zu helfen . Die Mit -
glieder müssen selbst treu zur Fahne halten und neue Anhänger
überall zu werben versuchen . Sehr wichtig sei es , daß die Arbeiter
erkennen lernen , eS sind die Fehler des kapitalistischen
Systems , der herrschenden Produktionsweise , wenn Not und
Elend herrscht . Nicht die Gewerkschaft dürfe man verantwortlich
machen , wenn sie nicht helfend eingreift . Gerade die mangelhafte
Organisation , die Gleichgültigkeit der Arbeiter legen ihr den größten
Hemmschuh an . Im Bauberuf mache sich ein Umschwung bemerk -
bar . der als Produktionsänderung große Aufmerksamkeit erheischt .
Die Betonindustrie absorbiere einen Teil der alten Maurerarbeit
und auch bei den Nabitzspannern seien Neuerungen eingeführt ,
um Arbeitskräfte zu ersetzen . Solchen Vorgängen gegenüber ist eS
doppelt notwendig , in einer Organisation gerüstet dazustehen und
auf beiden Gebieten der Arbeiterbewegung seine Schuldigkeit zu
tun , in der Partei und in der Gewerlschaft . Man muß rüsten für
die Zukunft .

Die Diskussion bewegte sich im Sinne deS Vortrags . Ein
Redner machte darauf aufmerksam , wie gerade so viele alte Kollegen
arbeitslos seien und gab den Rat , die Tätigkeit im Bauberuf zu
wechseln , den Neuerungen sich anzupassen , wenn man als Rabitz -
' panner keine Arbeit findet . Ein anderer Redner erklärte , wie die
Löhne durch die Organisation gestiegen seien , von 40 Pf . Stunden -
lohn im Jahre 1895 auf 60 Pf . im Jahre 1900 und auf 75 Ps .
1906 . Auch diese Redner ermahnten dringend , treu zum Verbände
zu halten . Beschlüsse wurden nicht gesaßt , die Versammlung diente
mehr dem Zwecke der Agitation .

Berliner Marktpreis « . Aus dem amtlichen Bericht der städtilch - n
Markthallen - Dircktion . iGrobbandcl . ) Ochjeiiiieisch 1» S8 —70 Dr tOOPid . ,
Ha 62 - 67 , Ma 57 - 60 , Bullenfleisch la 62 - 67 , IIa 50 - 59 , Kühe , fett
50 —58 , do. mager 40 —48 , Fresser 54 —62 , Bullen , dän . 54 —62 , fco. Holl.
0,00 . Kalb lle, Ich. Doppellender 100 - 115 , Masttälber la 78 - 88 , 17«
69 —75 , Kälber ger , gen . 50 —64 , do. Holl. 43 —54 . dän . 0,00 . Hammelfleisch
Mastbimmer 76 —79 , Hammel fa 70 —74 , IIa 64 - 69 , Ungar . 0,00 , Schafe
48 —62 , Schweinefleisch 57 —63 , Nehbock la per Pfund 0,60 —0,95 , IIa
0,40 —0,60 . Rothirsch la ver Pfd . 0,28 —0,50 , do, IIa 0,20 —0,25 . Damhlrfch
0,25 —0,40 . Wildschweine 0,20 — 0,33 . Frischlinge 0,00 . Kaninchen p. 5t . 0,20
bis 0,80 . Hasen , groß , p, Stck. 2,50 —3,30 , do, . mittel u. Nein , Stck. 1,00 —2,00 ,
Wildenten per Stück 1,25 —1,80 , Krickenten per Stück 0,50 , Rebhühner ,
junge große 1,00 —1,35 , mittel n. kleine 0,50 —0,90 , alte 0,60 —0,90 . Fasanen -
Hähne 1,00 —2,00 , Fasanenhennen 0,60 —1,50 , Bekassinen 0,50 —0,70 .
Waldschnepfen 2,50 —3,00 , do, IIa 1,00 —2,00 . Krammetsvögel 0,25 bis
0,30 . Hühner , alle , per Stück 1,40 —2,05 , IIa 1,00 — 1,20 ,
do, junge 0,50 —1,15 . Tauben 0,30 —0,55 . Enten per Stück 1,40 —2,75 ,
dito Hamburger per Stück 3,00 . Gänse per Psuud 0,50 —0,62 , do,
per Stück 2,00 —3,80 , do. Hamburger per Psuud 0,68 , do. Oder -
brucher per Psd , 0,48 —0,63 . Poulets per Stück 0,80 —1,30 . Perlhühner
per Stück 0,00 , Hechte per IM Psd . 94 —102 , do, matt 89 —93 , do, klein 106 bis
112, do, groß 80, do. mittel 103 —110 . Zander 0,00 , do, klein 0,00 , dito
mittel 0,00 . Schleie , groß - mittel 0,M , do, klein 145 —162, . do, uns. 137,
do, mitteiO . OO. Aale , groß 0,00 . do, klein u, mittel 73 —87 , do. m ittel 102 —113 ,
do, unsortiert 0,00 , do, groß - mittel 0,00 , do, klein 0,00 . Plötzen 33 —50 .
Roddow 0,00 . Karpfen 60 —80er 0,00 , 30 —40er 0,00 , do. 80 —100er 0,00 ,
do. 50er 0,00 . Bunte Fische 44 —70 . Barse 61, do. klein , matt 47 —50 .
Karauschen 86, Weis 0,00 . Bleie , matt 0,00 . Barbe 0,00 . Aland 68 — 73.
Quappen 0,00 . Raap 0,00 . Ainerik . Lachs la neuer , per 100 Psd .
110 —130 , do, IIa neuer 90 —100 , do. lila 0,00 . Seelachs 10 —20 ,
Flundern , Kieler , Stiege la 2 —6 . mittel Kiste 1 —2 , Hamb , Stiege 4 —6 ,
baibe Kiste 2 —3 , pomm . In Schock 9,00 , IIa 2 —4 . Bücklinge , Kieler Per
Wall 2 —4 , Strals , 1,00 —2, M, Bornh , 0. 00. Aale , groz per Psd . 1,10
bis 1,40 . mittelgroß 0. 30— 1,10 . klein 0,60 — 0,80 . Heringe per Schock 5 — 9.
Schellsische Kitte 3- 4,50 , Kiste 1,75 - 2,50 . Sardellen . 1902er per Anker
93, 1004er 98, 1905er 93, 1906er 90 - 95 . Schottilche Bollherwge



1906 0,00 , large 40 —44 , füll . 38 —40 , med . 38 —42 , deutsche 37 —44 .

Heringe , neue MatjeS , ver To. 30 —120 . Sardinen , russ. . Faß
1,50 — 1,60. Bratheringe Faß 1,20 —1,40 , da. Büchse ( 4 Liter ) 1,40 —1,70 .
Neunaugen , Schocksaß 11. do. kleine 5 — 6, ho. Niesen - 14. Krebse
per Schock 0,00 , große 0 00, da. mittelgroße 0,00 , do. kleine 2,50 —2. 90 ,
do. unsortiert 0,00 . Galizier , groß 0,00 , do. unsortiert 0,00 . Eier ,
Land «, unsortiert per Schock 3,00 —3. 80 , do. große 4,00 —4,40 . Butter per
100 Psd , la 122 —124 , IIa 112 —118 . lila 100 - 108 , abi . iilende 90 —95 .
Saure Gurken , neue , Schock 4,00 . Pjessergurke » 4. 00. KaNofsclii
per 100 Pid . Dabersche 2,75 —3,25 , weiße runde 2. 50 —3,00 , blaue 0,00 ,
Rosen « 0,00 , mag . bcm . 2,75 —3,25 . Porree , Schock 0,50 —1,00 . Meer¬
rettich , Schock 5 —12 . Spinat per 100 Psnnd 7 —18 . Sellerie ,
per Schock 2,00 —8,00 . Zwiebeln per 100 Psd . 2,50 —3,75 ,
do. Verl - 40,00 —100,00 , Cbalotten 40 . 00 —100,00 . Peterlilie . grün ,

Schockbund 4,00 — 1. 23. Kohlrabi Schock 0,80 - 1,25 . Rettich , bahr . , neuer
Stiick 0,03 —0,10 , hiesiger Schock 2. 50 - 3,50 . Mohrrüben , 100 Psund 2,00 bis
3,50 . Karotte », hiesige , Schockbund 2,00 —3,00 , Wirsingkohl ver Schock 4,00
bis 12,00 . Rotkobl , Schock 4 —10 . Weißkohl 2—2,50 . Blumenkohl , hiesiger
100 Stück 5 —14 , do. Hamburger 100 Stück 0,00 , do. Ersurtcr 100 Stück
7 —17 . Rosenkohl , per 100 Psd . 25 —30 , Grünkohl 4 - 8 . Kohlrüben , Schock
3,00 —8,00 . Pelersilieuwurzcln , Schockbund 3,00 —4,00 , Schoten per 100 Psd .
20 —35 , Schnittlauch 1,00 —1,25 . Pscsserlinge per 100 Psd , 15 —20 .
Steinpilze per 100 Psund 25 —40 . Radieschen per Schockbund 0. 75 —1,25 .
Salat per Schock 1. 25 —2. 50 . Gurken , Elmnachc - , Schock 15 —40 , do. böhm ,
Schock 0,00 , do. Liegnitzer Schock 0,00 , do. Nothcnburger 0,00 . Bohnen ,
grüne . 100 Psund 15 —35 . Wachsbohnen , per 100 Psund 0,00 . Toinatcn
per 100 Psund 8 —12 . Rote Rüben , per 100 Psund 2,50 —3,00 .
Rübchen , Beelitzer , per 100 Psd . 5,00 —12 . Kürbis 3 —5 . Prcißelbeercn ver

100 Psd 24 - 30 , schwedische 29 - 32 . Birnen . 100 Pfd . , Jlaliener 0,00 ,
Tiroler 10 —25 , hiesige 0,00 , Kochbirnen 3 —8 , Tafelbirnen In 10 —-u.
do. IIa 4 —10 , Psirsiche , hiesige per 100 Psd , 3 —20 , ital . in Kluchen

zu 12 Stück 0,00 , do. in Körben la per 100 Psd . 0,00 , do. IIa in

Körben per 100 Psund 0,00 . R- psel . italienische , per 100 Psund 11 —12 ,

hiesige 0,00 , Gravensteiner la 0,00 , do. IIa 0,00 . Tiroler la 18 —lo , IIa

13 —00 Most - hiesige , 3 —4 , Koch - 5 —10 , Sasel - la 15 —23 , do. IIa 7 —12 .

Wallnüsse p Schck. 1,00 —2,00 , do. klein 0,40 - 0. 50 . do. jranz . 100 Psd . 35,00 .

Pflaumen , pr. 100 Psd . hiesige 12 - 16 , serbische 10 —18 . Weintrauben , ital, ,
per 100 Psd . 12 - 25 , sranz . 0,00 türk . 18 - 20 . Ananas I. per Psund
70 —1 00, do. II 0,00 . Zitronen . Meisina , 300 Stück 11,00 —20,00 , do. 360

Stück ' lO 00 —16,00 , do. 200 Stück , 12 . 00 —18,00 , do. 150 Stück 7,00 —10,00 .

Bananen , gelb , per 100 Psd . 14,00 —18,00 . Kokosnüsse per 100 Stck. 13 —24 .

Maronen , ital . , 100 Psd . 14 —20 .

Kur oe » Ziiliati «er . �uiccate
übernimmt die Redaktio » dem
vublitn » , gegenüber keinerlei

Berantworrnng .

Ukearer .
Mittwoch , den 3. Oktober .

Ansang 7>, , Uhr .
König ! . Opernhaus . Die Entsüh -

rung aus dem Serail .
Königliches Schauspielhaus .

WallenstetnS Lager . Die Picea -
lomini .

Neues königt . Operntheater . In
der Sommersrische . Ans. 8 Uhr .

Deutsches . Prinz Friedrich von
Homburg .

Kammerspiele . Frühling ? Er -
wachen . Anfang 8 Uhr .

Neues Schauspielhaus . Judith .

Ansang 8 Uhr .
Sckiltler 4». tWallner - Theater . )

Moima Vanna .
Schiller Eharlottcnbnrg . RosmerZ -

Holm.
Friedrich - Wilhelmstädt . Schau -

spielhaiiö . Nachtasyl .
Berliner . Die tanzenden Männchen .
Lessing . Kollege Crampton .
Neues . Die Waffen Wiederl
Kleines . Maria Magdalene .
Lorhin « . Zar und Zimmermann .
■Zelitral . Unsere blauen JungenS .
Komische Oper . Tiesland .
BScste ». Die lustige Witwe .
L u it ip i e Ih a u s . Husarenfieber .
Residenz . Ganz der Papa .
Triaiion . Fräulein Josette — meine

Frau .
Thalia . Ihr Sechs - Uhr - Onlel .
Luisen . Don Carlos .
Bernhard Rose . Der Troubadour .
Theater au der Spree . Der

Akttenbuditcr .
Merropol . DaS muß man seh' n.
Sipo IIa . Shloester Schäffer . Spe¬

zialitäten .
ikvalhalla . Spezialitäten .

tolles Caprice . Geteilte Lteie .
asino . Die wilde Jagd .

«gebr . Herrnfeld . Madame Wig -
Wag . Es lebe das Nachtleben .

asiage . Danny Gürtler . Epezia «
litäten .

Wintergarten . Ruth St . Denis .
Spezialitäten .

Retchshallen . Steltiner Sänger .
Prater . Bühne und Welt .
Carl Haverland . Spezialitäten .
ltranin . Taiilieiistraffe 4K/4M .

Abends 8 Uhr : Ueber den Brenner
nach Venedig .

Sterinoart » , Juvalideiiflr . 67/62 .
Ferdinand Itonn »

Berliner Theater .
Ansang 8 Uhr .

Donnerstag : Der PastorSsohn .
Freitag : »tan . _

Neues Theater .
AbcndS 8 Uhr :

Die Wiisscil wieder .
Donnerstag : Die Waffe » wieder .

Freitag : Die Waffen wieder .

Kleines Theater .
Ansang 8 Uhr : Offnes Sorma .

Maria Magdalene .
Donnerstag : Vater und Sohn .
Freitag : Maria Magdalene .
Sonnabend : Maria Magdalene .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Nachtasyl .

Abends 8 Uhr : Ein idealer Gatte .

Theater des Westens .
8 Uhr : Die Infttige Witwe .

Sonntag nachm . 3' / . Uhr Halde Preise i

_ FrtthUngaluft .
Friedrich - Wilhclmstüdlische »

Schauspielhaus .
AbcndS 8 Uhr :

Xaclitasyl .
Donnerstag : Die Nibelungen .
Freitag : Nachtasyl .
Sonnabend : Die Nibelungen .

taistspialkatis .
Täglich 8 Uhr :

Husareufieber .
Zentral - Theater !

Abend » 8 Uhr :
Unsere blancn Jansens .

Vaudeville in 3 Akten .

Luisen -Tiieater
Vieichcnbergerstr . 31 .

Ansang 8 Uhr .

Don Carlos .
Donnerstag : Muttersegen .
sreitag zum erstenmal : HoffmannS

Erzählungen .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Alchen -

brödel . Abends 8 Uhr : Gebildete
Menschen .

KsteMIIoi . ' - l ' ZRSator .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Mittwoch , a b c ii d S 8 Uhr :
Rosinersliolm .

Schauspiel in 4 Ausz . v. Henrik Ibsen .
Deutsch von Wilhelm Lange .

Schiller - Theater O. sWallncr - Tbealer ) .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

IHoana Vanna .
Schauspiel in 3 Auszügen von

Maurice Maeterlinck .
Deutsch von F. v. Oppet - Bronikowski .
Donnerstag , abends8Uhr :

Ciitz von Berlichingen .
Freitag , abends 8 Uhr :

Die 8chmngg/ler .
Schlllcr - Saal — Schlllcr - Thcatcr Charlottenburg

Charlottenburg , Am Knie , Eingang Bismarckitr . t20 .
Mittwoch abend 3 Uhr : Vortrag Or. Max Osborn : Max Liebermann

. mit Lichtbildern . .
Zweiter Vortrag h. Zyklus : Maler der Neuzeit .

Preis für jeden Zyklus 4,50 M. , tür den einzelnen Vortrag 80 Ps.

Donnerstag , abeuds8Uhr :
Der Kierr Senator .

Freitag , abends 8 Uhr :
Da » vierte Gebot .

Zirkus Soiiumann
Heute Mittwoch , den S. d. MtS . »

abends präzise 71/, Uhr :
Grande Soirde dqucstre .

Elite - Programm . U. a. : Die
phänomenale George Zonhairtruope .
Lea Monbars , die besten Luft - Äol -
tigeure . Herr ernst Sehurnann aus
dem Vollblüter Adrea . Die neuen
Oktober - Spezialitäten und Dir . »Id .
Schumanns neueste Monsterdressure ».
Um 9i/ , Uhr : Noch nie dagewesener
Ersolg . Die diesjährige grofte

Wafferpautomime .
Eine Fortsetzung der berühmtesten

und populärsten Pantomimen :

Sie lustigen Dilletherger .
Lia Pest

Auf dem Neckar.
Humorist Bilder aus dem modernen
Studenlenleben vom Hosballettmeister

A. Siems .

IJrania .
Wissenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr :
Uebcr den Brenner nach Venedig .
Invalidenstr . 57 — 62; Sternwarle .
Zur Beobachtung : Mars . Saturn ,

Doppelsteme , Nebelflecke .

Lortzing - Theater '
Abends 8 Uhr :

Zar und Zimmermann .
Donnerstag : Lustige Weiber .
Freitag : Der Waffenschmied .
Sonnabend : Martha .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Martha .

51 bendS 8 Uhr : Lustige Weiber .

BMM
Direktion : Richard Alexander .

Ganz der Papa .
Schwant in 3 Akten von Mars und
DeSvaillisreS . Deutsch v. M, Schönau .
Baron des Slubrais ; R. Alexander .

ERNIUmUTHEffi
Gr . Frankturterstr . 182.

4. Gastspielabend deS
Opern - Ensembles ,
Direktor Bclow :

Der Vronbadonr .
Ansang 8 Uhr . Wochentagspreise .

Donnerstag : Spree - Athener .

h

»elropol - Thester

«»
Gr . Uevue in 4 Akten ( 12 Bildern )
von J. Freund . Musik von Viktor
HoUaender . In Szene gesetzt

von Direktor Bichard Schultz .

6, Thielscher a. D. F. Massary
B. Darmandal E. Whithney a. D.

Bender . Giampietro. Joseph!.

Anfang präzise 8 Uhr .
Bauchen überall gestattet .

Sonntag , 13. Okt . , nachm . 3 Uhr :

Die Herren v . Maxim .

Henrielle de Scrris , lebende Bilder .
Lindsay , Peitsohenmanipulator .
Werner Alberti , kglKammersänger .
Gray » ASendressur .
Der Biograph .
Arlette Dorgire , Sängerin .
De Bibre , Zauberkünstler .
Empire comedy fsur , amerikani¬

sches Gesangsquartott .
Lerls Loyal , Reitakt .
Die vier Gordona , Akrobaten .

Xlll . SiaiHon .

Zirkus ÜB tisch |
Mittwoch , den 9. Oktober 1907,

präzise 7' l , Uhr :
Grolle Vorstellung .

Herrn Willy Manns Wunder - j
elelanten . Möns . E. Oaroli . f

Pakierkünsto .
Um d' l , Uhr :

Auf der Hallig . |
Diesj . gr . Ausstatt - Pantom .

des Zirkus Busch in 4 Bildern . |
Im 2. , 8. und 4. Bilde :

Sturm und Schiffsuntergang .
Die Wunder derTIefsec 1
vorher das große Programm .

Köpenickerstrasze 68 .
Abends 8 Uhr . Zum 39. Male :

Der Aktienbudiker .
M- Beriiner Gesangsposse . Original
Delorationc » und Kostümen der 50 er

Jahre mit Joscfine Dora .
Täglich : Der Aktienbudiler .

Ab 8 Uhr :
Die neuen Spezialitäten :

Um 9' l , Uhr :
DaS Tagesgespräch Berlins :

Sylvester Schäffer jr.
lief weitberuhuite üaiversalkiinstfer .

Gebr. Herrnfeld-!
Theater .

57 Kommandantenstraß « Nr. 57. !

Anfang 8 Uhr . Vorverkauf 11 —2 . |
Die erfolgreichsten
Lach - Komödien
:: seit 47 Jahren :

JlfadaraeWfg-' Wat}
Operetten - BurlcSke , Musik

von L. Ital .

Lzlede dss Kaebtleben !
Separec - Affäre in 2 Akten .

Beide Stücke mit den Autoren
Anton und Donat Hcrrnfeld .

Sonntag nachmittag 3 Uhr :

Ein verrücktes Hotel
und

Haystsch geht znr Jagd
mit Anton und Donat Herrnseld ,

P alast - Theater
Burgstraste 84 .

Täglich 8 Uhr . Eutree 50 Pf .

Der brillante

Oktober-Spielplan .
U. a. :

Paula Parals
Hunde - Dressur .

Die 5 Ramraoneurs
Dameu - Ensemble .

Ein gläuzender Relnfall
Posse .

Prater » Theater
Kastanien - Allee 7 —9 .

Die Logenbrüder .
sSchwank in Zollten von E. LausS

und C. Kraatz .
Ansang 8 Uhr.

Donnerslag : Der Widerspenstigen
Zähmung .

_ __ _ . - .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

| Passage-Tiieater. 3
Abends 8 —11 Uhr ,

Danny
Gürtler

der König derBohöms

und das

kolossale Oktoher-Programin.

Thentcr

Polles Caprice
Llnionstr . 132, Ecke Friedrichstraße .

• Geteilte Liebe •
Antiduellnnten — Bunter Teil .

_ Ansang 8 Uhr . _

gfj alhaliä -
tariele - Theater

Wslnbsrgsweg 19/20 , Rosontli . Tor .

Das Sensations-Prograniiii
Iß arabische Iß
äö Springer lö

Edi Blum ,
der beliebte Komiker .

- Ansang 8 Uhr . —

Tunnel : Konzert f Theaterbes . trol .

Berliner Bilk - Triou
Felix Soheuar Stnlmdentr . I

Rixdorfer Theater
Bürgersäle , Bergstraste Nr . 147 .

Mittwoch , den 9. Oktober 1907 :

Fflichsmililn als Erzieher .
Ein Komödie in 3 Akten v. O. Ernst .

Ansang 8 Uhr .

Tbealei des Zentrums.
Sophien - Säle , Sophienstraße 17/18 .

Ks ftiib mit liinfc
v. Kren u. Llpplchütz , Musik v. P. LIncke.

Ansang 8 Uhr . Kleine Preise .

Kasino - Theater .
Lothringerstr . 37. Täglich 8 Uhr :
Das vollst , neue Oktober - Programm .

Nur Allraktioncn 1. Range » .

Die wilde Jagd .
4lffin Ludwig Fulda .
Sonnlag nachm . 4 Uhr : Nick Carter .

ReichshalleQ ' Theater .

Britton
als

Ante im

Familien -
b » d

Wnnnsce .

Ans. Wochent . 8 . Sonntags 7 Uhr .

uliiis Meyer
Restaurant , Oranienstr. lOS

Jeden Sonntag ; [*
Qemütl . Beisammensein und Tanz .

jf

Orts - Kranke, »kasse

Weissensee .
Bekanntmachung .

Gemäß 8 67 der Kassensatzungen
bringen wir hiermit nachstehenden
in der Generalversammlung vom
6. Juni 1907 beschlossenen und vom
Bezirksausschuß zu Potsdam unter
dem 22. August 4907 genehmigten
SatzungSnachtrag den Mitglledem
und Arbeitgebern zur Kenntnis .

Die Änderung tritt am 14. Oktober
1907 in Kraft .

zur
für

vom

SatzunsiS - Aendernng .

Satzung der Orts - Krankenkaffe
den Gcmcindebezirt Weißensee

ShSt 1001 - b - ' - M' - N w

der Generalversammlung vom 6. Juni
1907.

A 13 Msah t Ziffer 3 erhält sol »
gende Fassung :

im Falle der ErwerbSunsähIgleit
vom dritten Tage nach dem Tage
der Erkrankung ab, ausschließlich der
Sonntage , täglich drei Fünftel de »
im § 12 sestgesctzien durchschnittlichen
TagelohncS , und zwar :
a) IlirdieMitgltederdcr I. Klaffe 1. 80 M.
b) . . . II . . 1,20 .

. . . III . . 0. 90 .
d) . . . IV . . 0,60 .

Der Voratand
der OrtS - Krankenkaffe für den

Gcmeindrbezirk Weißensee .
st. Tiihrmann . G. Peukert . H. Brot¬

korb . W. Ziosing . H. Kitller .
Fr. Contont . Rod. Fendel . Fritz Eberl

Rieh . Oaeschnor .

Genehmigt
Potsdam , den 22. August 1907.

NamenS deS Bezirksausschusses :
Der Vorsitzende .

fL. S. ) In Veltrelung
B. 8902 . gez. Büttner .

Veröffentlicht
Weißensee , den 7. Oktober 1907.

Der Vorntand . 276/15 *
st. Fuhrmaiin , Vorsitzender

Das Wichtigste zu Ihrem Umzug
ist die Beschaffung von davlrolw „ Sicblafc patent " - IHUbcI , als Sofa , Sessel , Chatselongue .

Schrank usw. in jeder Preislage . Fordern Sie josort lOO seilige » Katalog l gratis und sranto .

« Issksp pstent - l�öbeltsbrik ,
Berlin , Markgrnfenstr . 20 , Ecke Kochstraße . Telephon Amt 1, 9474 .



Freitag , den 11 . Oktober , abends 8 V« Uhr :

Versammiunx
im Rosenthaler Hof , Rosenthalerstr . 11/12 .

B7/6 +TageS - Ordnung :

i . Die Aufgaben der Kommune .

Referent : Stadtverordneter Sitt�CtT«
2. Diskussion . 8. Aufstellung der Kandidaten .

Wir erwarten , daß die in Betracht kommenden Genoffen der Bezirke des
ersten , fünften und sechsten Kreises zahlreich erscheinen und für regen Besuch der
Versammlung sorgen . Die Wahlkomitees .

acWrnig ! AcWimg !

Verband der Isolierer u. Steinholzleger Deutschlands
Ortsverband Berlin , Abt . I . Isolierer .

Mittwoch , den 9 . Oktober , abends 8' /z Uhr , bei Patt , Dragonerstr . 18 :

Versammlung .
Tagesordnung : 297/16

1. Die Kündigung unseres Lohntarifs seitens der Unternehmer im Jfoliergewerbe und unsere
Stellungnahme dazu .

Kollegen ! Da in dieser Versammlung sehr wichtige Beschlüsse gefaßl werden

müssen , so ist es Pflicht eines jeden Kollegen , dort zu erscheinen .
— Mitgliedsbuch legitimiert . = = = = =

Der Borstand . I . A. : H. Lang « .

Willig !I Willig !

Donnerstag , den 1O . Oktober , abends 8V2 Uhr :

OeffenMche Uersammwng
im Neuen Klubhaus , Kommandantenstr . 72 .

TageS - Ordnung :
Der Stand unserer Lohnbewegung .

W Jeder Fliesenleger und HAsSarbeiter , welcher stch al » solcher legitimleren kann , hat Zutritt . - W >
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet Die Dartflommiffio « . I . a . : T h. Puttlttz .

2weigverein Serlin unä Umgegsnck .

Fl Sektion der Topf er träger �
Donnerstagvormittag 10 Uhr im Oewerkschaftshanse , Saal 3 :

Versammlung sämllicher am Streik beteiligter Töpferträger .
TageS - Ordnung :

1. Der Stand unserer Bewegung . 2. Diskussion .
Recht zahlreichen Besuch erwartet 47/18 Ner Einberaler .

>/
ardinen -

Emil Lefevre
Berlin , Oranieostr . 158

Riesenr Auswahl !
Gardinen , Portieren ,

Store » , Vitragcn , Tüll -
Bettdecken etc .

Einzelne Fenster spottbillig !

ffratiMund franko .

( Sardinen
kauft man am billigsten nur
direkt in dem seit 40 Jahren be¬
stehenden Gardinen - Spezial¬

geschäft von *

Bruno Güther ,
Grüner Weg 80 , �

teppdeckenSi billigst direkt in der
Fabrik »

7 » . WallHtr . 72 .
wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
werden . Bernhard Strohmandcl ,
öerlin S 14. Jllustr . Katalog gratis .

NM ! Zufcl ) neider
und Zuschneiderinnen !

Freitag , 10 . Oktober , abends 81/ , Uhr , in Dräsels FeMle » ,
Nene Friedrichstr . 33 :

Versammlung ,
TageS - Ordnung :

1. Sericht von der Schlußverbandlung mit den Arbeltgebern und unsere
sernere Stellungnahme . 2. Bcrschiedenes . 166/12

Die Kollegen und Kolleginnen sowie die Vertrauensleute werden er -
sucht, pünktlich und zahlreich zu erscheinen .

_ Die Ortsverwaltnng .

Zentralverband derSteinarbeitei Deutschlands
Berlin II .

Freitag , de « 11 . Oktober , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel - Ufer IS ( Saal 8) :

AußkrorbtlltliihcMitzilebermsWiiiiuug .
Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht .

Um pünktliches Erscheinen ersucht 181/10
Die Streikleitung .

Pillale Berlin .
Melchiorstr . 28. Fernspr . ; Amt IV, 4787 .

Donnerstag , den 10 . Oktober , abends 8 Uhr :

Mitglied er - Versammlung
im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 .

TageS - Ordnung : l. Abrechnung vom 3. Quartal 1907. 2. Vcti
schiedenes . 126/1 Die Ortsverwaltuug .

l . ZMiunx 4. Kl - 217 . Kgl . Preuss . Lotterie .

Zlehong vom ». Oktober 1907, Tormlttagf .
Kur die Gewinne Uber 19t Mark sind den betretfeDdeB

Nummern in Klammem belgelUgt .
( Ohne Gewahr . ) ( Nachdruck verboten . )
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284 314 4.8 84 421 84 «41 70 870 257081 ?9- 385 762
864 982 258015 118 [500] 219 313 456 978 259308 506
602 823

266350 714 871 261271 <41 593 «Sl 262107 401 53
714 73 968 [1000] 2 6 3263 79 374 85 480 892 801 2 6 4352
[409] 963 265003 29 65 81 259 318 [400] 514 645 876 912
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2, Ziehung 4. KL 217 . KgL Prenss . Lotterie .
Ziehung vom 8. Oktober 1907, nacbmltte�e .

Nur die Gewinne Uher 192 Mark sind den betrettenden
Nummern in Klammem beleetQgt

( Ohne Gewdhr . ) ( Nachdruck verboten . )
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70 364 622 723 832 70 86 20 2319 458 531 92S 2930 ( 8
178 96 214 49 80 ,03 56 [40)] 501 87 674 870 925 2 9 4002
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Heute Mwoch findet für Berlin und Vororte der Zabiabend ftatt .

Zur Kotnmunalwaftlbcwegung .
Noch nicht genug Hausbesitzer im RathauS ?

Die Städteordnung bestimmt , daß in den Stadtparlamenten
inindestens die Hälfte aller Sitze den Hausbesitzern vorbehalten
bleiben muß . Den Hausbesitzern Berlins ist das noch nicht genug .
Wenn es nach ihnen ginge , würde wohl die Städteordnung dahin
abgeändert werden müssen , daß Leute , die es nicht mal bis zum
Hausbesitzer gebracht haben , überhaupt nicht Stadtverordnete sein
dürfen .

Bei allen Stadtverordnetenwahlen in Berlin suchen
die Hausbesitzer es zu erreichen , daß möglichst jedes Mandat , sogar
jedes Mandat dritter Abteilung , einem richtigen Hausbesitzer in die
Hände gespielt werde . Einem . . richtigen " Hausbesitzer , das heißt :
nicht etwa einem Sozialdemokraten , der nur notgedrungen im Hin -
blick auf die Wahlen ein Haus , weil er dem Zwang der Städte -
ordnung sich nicht entziehen konnte , erworben hat und dann im
Rathause gegen die Hausbesitzer stimmt , sondern einem «b e -
währten " Hausagrarier , der die Sicherheit bietet , daß er
als Stadtverordneter stramm für die SpezialWünsche des HauS ?
agrariertums kämpfen wird .

Den Hausbesitzern bei ihrer Jagd auf Mandate treue Dienste
zu leisten , das hat der Berliner Freisinn von jeher für seine Pflicht
gehalten . Hausbesitzer nehmen aber die Hülfe , wo sie sie kriegen
können . Und so tragen sie kein Bedenken , nötigenfalls auch von den
Konservativen . Antisemiten . Mittel st ändlern
usw . , die als Gegner des Freisinns gelten , sich die gewünschten
Mandate apportieren zu lasten . Oder , richtiger gesagt : die ge -
wünschten Kandidaturen . Denn nicht jede Kandidatur bedeutet auch
schon ein Mandat — und mancher Hausagrarier , der mit Unter -
stützung der Freisinnigen oder der Konservativen usw . ins Rathaus
einziehen möchte , mutz in der dritten Abteilung die schmerzliche
Enttäuschung erleben , daß die Mehrheit der Wähler es anders will .

Auch diesmal beobachten wir vor den Stadtverordnetenwahlen
wieder das merkwürdige Schauspiel , daß Konservatwe usw . sich
dazu hergeben , Helfershelfer der Berliner Hausagrarier zu sein .
Da ist z. B. in M o a b i t im 4 b. W a h l b e z i r k dritter Abteilung ,
der seit sechs Jahren sich im Besitz der Sozialdemokratie befindet
und hoffentlich in ihrem Besitz bleiben wird , von den Konservativen
cm Herr L i « b i g als Kandidat ausgestellt worden . Der Mann ist
Eisenbahnsekretär , und als solcher empfiehlt er sich den Wählern
mit der Versicherung , er werde die Interessen des Mittelstandes ,
der kleinen Gewerbetreibenden , der kleinen Beamten usw . ver -
treten . Er ist aber auch Hausbesitzer , und zwar haben wir es in
ihm mit einem ganz besonderen Exemplar seiner Spezies zu tun .
Im Moabiter Hausbesiyerverein . Nordwest " wurde in der letzten
Versammlung Herr Liebig , der um die Stimmen der kleinen Be -
aoiten kleinen Gewerbetreibenden usw . wirbt , auch den Haus -
besitzern » angelegentlich empfohlen " , alldieweil er ein

. seit langer Zeit bewährtes " Mitglied des Vorstandes dieses Ver -
einS sei .

Die Unterstützung , die die Hausbesitzer ihrem Liebig geben
sollen und wollen , kann natürlich nicht darin bestehen , daß sie für
ihn stimmen . Hausbesitzer dürften wohl ausnahmslos , trotz all der
» Not " , über die sie jammern , sich in der angenehmen Lage befinden ,
Wähler mindestens der zweiten Abteilung zu sein . Ein Wahlkandi -
bat der dritten Abteilung hat aber von ihnen , wenn er einer der
Ihren ist . die Unterstützung zu erwarten , daß sie der Agitation für
ihn die Weg « ebnen , selber unter ihren Mietern für ihn agitieren ,
die Parteizugehörigkeit ihrer Mieter erschnüffeln , und so weiter .
Warum soll der „ bewährte " Herr Liebig ins Rathaus hinein ? In
jener Versammlung des genannten Hausbesitzervereins wurde be -
tont , für den Verein sei es sehr wünschenswert , durch einen Stadt -
verordneten aus seiner Mitte sich noch besser als bisher
über die Vorgänge im Rathause informieren zu
können . Gewiß , man muß doch rechtzeitig zu wissen kriegen , wo

irgend etwas im Werke ist , was die Hausbesitzer angeht ! Zur
Empfehlung des Herrn Liebig wurde noch darauf hingewiesen , daß
in neuerer Zeit Bestrebungen hervorgetreten seien , . . durch eine

Aenderung der Städteordnung die Zahl der den Hausbesitz repräsen -
tierenden Stadtvertreter zugunsten der anderen Wählerklassen zu
vermindern " . Demgegenüber sind die Hausagrarier der Meinung ,
daß von ihrerSorte noch lang e nicht genug im Rat -

Hause sitzen .
Daß der „ Mittelstand " sich von den Konservativen solche Haus -

besitzerkandidaturen aufdrängen läßt , das zeigt , welche Verwirrung
in den Köpfen mancher Wähler herrschen mutz . Der „ Mittel -

stand " soll helfen , immer noch mehrHausagrarier ins

Rathaus hineinzubringen ! ? Sind nicht die Haus -
agrarier die schlimmsten Feinde des „ Mittelstandes " ? Wer ist
denn schuld an der Teuerung der Wohnungen und auch der Läden ,
unter der die kleinen Gewerbetreibenden und kleinen Beamten nicht

weniger leiden als die Arbeiterbcvölkerung ? Die Hausvgrarier
sinds , die nie genug kriegen können ! Aber Herr Liebig , das „seit

langer Zeit bewährte " Vorstandsmitglied vom Hausbesitzerverein
„ Nordwest " , präsentiert sich den Wählern als Eiscnbahnsekretär .
Da hofft der Hausbcsitzerverein , daß die Wähler des „ Mittelstandes "
töricht genug sein werden , über dem Eisenbahnsekretär das „be -

währte " Hausbesitzervereins - Vorstandsmitglied zu vergessen .
Möge die Wählerschaft aus der werktätigen Bevölkerung , chie

durch das Dreiklassensystem des Gemeindewahlrechtes in eine dritte

Abteilung hineingestopft wird , den Weg ins Rathaus allen
M a n d a t b e w e r b e r n verlegen , die das Vertrauen

derHausbesitzervereinehabenund von ihnen „ an -

gelegentlich empfohlen " werden . Wir haben von diesen
„ bewährten " Vertrauensleuten der Hausagrarier längst mehr als

genug in unserer Stadtverordnetenversammlung . Wer dem Treiben

der Hausagrarier einen Damm entgegensetzen will , der wähle einen

Sozialdemokraten !
� �

Bier Kommunalwahlerversammlungen

Waren zu Montag in verschiedenen Bezirken einberufen . -

Die Arbeiterviertel des Südostens und des Ostens der

Stadt , Teile des dritten und des vierten Reichstags .

Wahlkreises , sind diesmal an den Stadtverordnetcnwahlen
mit vier Wahlbezirken beteiligt , der Südosten mit dem 1 l . B e -

z i r k ( vom Luisenstädtischen Kanal ostwärts ) und dem 12 . Be¬

zirk ( von der Skalitzerstraße südwärts ) , der Osten mit dem
2 2. Bezirk ( Gegend der Großen Frankfurterstraße ) und dem
2 3. Bezirk ( Gegend des Schlesischen und des Ostbahnhofes ) . Alle
vier Bezirke sind im Rathause durch Sozialdemokraten vertreten ,
der 11. Bezirk durch Voigt , der 12. durch Schulz , der 22. durch
Wcngcls , der 23 . durch Basner . � Unsere Genossen aus dem dritten
und dem vierten Kreis hatten für die Kommunalivähler dieser vier

Bezirke am Montag zwei Versammlungen veranstaltet , in
denen die kommunalpolitischcn �Forderungen der Sozialdemokratie
erörtert und die Kandidaten für die bevorstehenden Wahlen auf -
gestellt werden sollten .

Im Südosten waren die Wähler des II . und 12 . Bezirks
bei Graumann ( N a u n y n st r a tz e) versammelt und hörten ein

Referat des Stadtverordneten Genossen Kotzke . Was die Ver -
trcter der Sozialdemokratie im Rathause bisher an „praktischer
Arbeit " geleistet haben , das ist dem Stadtrat Fischbeck , wie er kürz -
lsth an öffentlicher Stelle behauptet hat « nicht bekannt . Genosse

Kotzke zeigte , wie intensiv die sozialdemokratische Stadtverordneten -
fraktion auf den verschiedensten Gebieten unserer Gemeindever -
waltung mitgearbeitet hat , im Schulwesen , im Gesundheitswesen ,
in der Armen - und Waisenpflege , in der Arbeiterfürsorge , in Fragen
der Steuerpolitik usw . Richtig ist allerdings , daß die Erfolge solcher
Mitarbeit noch lange nicht so sind , wie die minderbemittelte Be -
völkerung Berlins sie sich wünscht . Aber das liegt just an den
Parteifreunden des Herrn Fischbeck , an der freisinnigen Mehrheit
im Stadtparlament , die dort , wie Kotzke in seinem Vortrage an
Beispielen nachwies , den Anregungen unserer Genossen so lange
wie möglich den hartnäckigsten Widerstand entgegensetzt . An der
Diskussion , die dem Vortrag folgte und noch etliche Beiträge
zur Kritik des fortschritthemmenden Stadtfreisinns brachte , be -
teiligte sich auch der bisherige Vertreter des 12. Be -
zirks , der Stadtverordnete Genosse Schulz . Es wurde dann
zur Aufstellung der Kandidaten geschritten . Für
den 11. Bezirk wurde wieder Voigt vorgeschlagen . Die Versamm -
lung nahm diesen Vorschlag an und stellte einstimmig den Genossen
Emil Voigt als Kandidaten für den 11 . Bezirk auf . Im
12. Bezirk wird diesmal nicht wieder Schulz kandidieren . Er hat
die Kandidatur für den 10. Bezirk übernommen , weil dort jetzt ein

Hausbesitzer gewählt werden mutz und er Hausbesitzer ist . Der
bisherige Vertreter des 10. Bezirks . Genosse Zubeil , ist nicht Haus -
besitzer und könnte daher dort nicht wieder kandidieren . Er wurde
nunmehr als Kandidat für den 12. Bezirk vorgeschlagen . Die Ver -
sammlung billigte auch diesen Vorschlag und vollzog einstimmig
die Aufstellung des Genossen Fritz Zubeil zum Kandidaten für
den 12 . Bezirk .

Im Osten waren die Kommuna ' wähler des2 2. und2 3. Be -
zirks zu einer Versamnflung bei Breuer ( Große Frank -
furtcr st ratze ) einberufen worden . Der Stadtverordnete Ge -
nosse Borgmann , der hier referierte , wies hin auf die Be -
deutung der diesjährigen Stadtverordnetenwahlen , bei denen die

Sozialdemokratie voraussichtlich einen heftigen Kampf nicht nur
gegen die alten Gegner Freisinn samt Konservativen , sondern auch
gegen den allezeit hülsreichen Lügenverband zu bestehen haben
werde . Borgmann zeigte , daß in der Gemeindeverwaltung die
Sozialdemokratie unentbehrlich ist , und daß selbst das Wenige , was

hier an sozialpolitischen Fortschritten bisher erreicht wurde , nicht
erreicht worden wäre ohne die Mitarbeit der Sozialdemokratie . Die

Ausführung ihrer Anregungen zugunsten der Gemeindeschulen , der

Krankenhäuser , der Arbeiterfürsorge usw . wird von der freisinnigen
Stadtverordnetcnmchrheit nicht nur dadurch erschwert und ver -

zögert , daß sie sie zunächst ablehnt . Sie wehrt sich auch nach Kräften
gegen die Erschließung neuer Einnahmequellen , die für die Aus -

sührung nötig sind . Hierzu erinnerte Borgmann daran , welche Be -

Handlung die Frage der Wertzuwachssteuer von der hausagrarisch -
freisinnigen Stadwerordnetcnmehrhcit erfahren hat . In der D i s -
k u s s i o n beleuchteten die bisherigen Vertreter des 22 . und des
23. Bezirks , die Stadtverordneten Genosse Wengels und Genosse
Basner , noch näher die Unterlassungssünden des Stadtfreisinns ,
dem das Drciklassenwahlsystem die Herrschaft ermöglicht . Die

Auf st eilung der Kandidaten wurde auch hier einstimmig
vollzogen . Zu Kandidaten wurden wieder vorgeschlagen und ein -

stimmig proklamiert Genosse R o b e r t W c n g « l s für den 2 2. B c-

z i r k und Genosse Emil B a s n e r für den 23 . B e z i r k.

Im sechsten Kreise

fanden am Montag gleichfalls zwei Versammlungen statt . Im
Saale der Brauerei Groterjan in der Schönbauser Allee referierte
Genosse P f a n n k u ch. Diesen Bezirk hat bisher Genosse Wurm
vertreten . Der Magistrat hat aber bestimmt , daß der 35 . Kommunal -

Wahlbezirk einen Hausbesitzer zu wählen habe . Wurm hat nicht
diese Qualifikation . Dagegen ist Genosse Pfannkuch in der Lage ,
den Ansprüchen eines Hausbesitzers nach dem Gesetze zu genügen .
und so haben sich die in Frage kommenden Genossen geeinigt , den

Genossen Pfannkuch im 3 5. Bezirk a I s Kandidat auf -
zustellen .

In seinem Vortrage geißelte der Referent die Mißwirtschaft im

Roten Hause . Der Redner besprach die jüngsten Vorgänge in der

Stadtverordnetenversammlung und kritisierte scharf das Verhalten
der Freisinnigen in der Frage der W- rtzuwachssteuer . Er zeigte
dann in großen Zügen die Aufgaben , die eine Stadt wie Berlin

zu erfüllen hat im Interesse der gesamten Bevölkerung . Die

Massen , die arbeitende Bevölkerung , können sich nicht auf die Frei -

sinnigen verlassen , denn diese nehmen in erster Linie die Interessen
der Besitzenden wahr . Die Arbeiter müssen ihre eigenen
Vertreter wählen . Welche positive Tätigkeit die Sozialdemokraten
im Rathause entfaltet haben und wie sie jederzeit bestrebt sind .
die Interessen der arbeitenden Klassen zu fördern , das zeigte der
Redner weiter und erklärte es als notwendig , daß die Macht der

Sozialdemokraten gegenüber den Freisinnigen noch sehr gestärkt
werden müsse , wenn bessere Resultate erzielt werden sollen .

In ähnlichem Sinne referierte Genosse Theodor Fischer
über dasselbe Thema vor einer Versammlung der Wähler des
3 4. Bezirks in Fröbels Allerlei - Theater , Schönhauser Allee 148 .

Fischer machte unter anderem auf verschiedene Mängel aufmerksam .
unter welchen die Bewohner der Gegend der Schönhauser Allee zu
leiden haben . So sei für die Verkchrsverhältnisse schlecht gesorgt .
es fehle z. B. an Brückcnübergängen . Und der 34 . Bezirk habe die

m e i st e n M i e t § s ch u l e n , wo der Unterricht stets leiden muß .
Der Redner erinnerte auch daran , wie viele arme Kinder mit

leerem Magen nach der Schule geschickt werden . Er kam auf das

Armenwesen überhaupt zu sprechen und meinte , wer als Mitglied
der Armenkommission einmal einen Blick in das herrschende Elend
in Berlin getan habe , der könne eS nicht begreifen , wie man den
Armenetat noch herabsetzen konnte . Die Versammlung spendete
dem Redner lebhaften Beifall . Der Vorsitzende Jahn forderte noch
die Genossen zu recht lebhafter Beteiligung an der Wahl auf .

Im 34 . Bezirk kandidiert wiederum Genosse Theodor

Fischer .

_ _

partex - Hngelccfenbeiten ,
Verband sozialdemokratischer Wahlvercine Berlins

und Umgegend .

Der Monat Oktober bringt eine Fülle von Arbeit für die

organisierten Genossen Groß - Berlins .
Neben intensivster und ununterbrochener Arbeit für die

Stadtverordneten wählen finden an allgemeinen
Veranstaltungen statt :

Mittwoch , de » 9. Oktober , ( heute ) der gemeinsame Zahl -
abend .

Dienstag , den 15 . Oktober , die Versammlungen zum preußi -
sihen Parteitage und Delegierteuwahlen zu demselben .

Mittwoch , de » 16 . Oktober . Demonstrationsversammlung bei

Keller , Koppcnstr . 29 . Referent : August Bebel .

Douuerötag , den 17 . Oktober , Massenverbreitung des „ Bor -
wärts " .

Sonntag , den 20 . Oktober , Besuchen der Empfänger dieser
AgitationSniiinmer behufs Gewinnung von Abonnenten

und Veitritten zu den Wahlvereinen .
Sonntag , den 27 . Oktober , Geueralversammlnng des Ber -

bandes .

Die Vorträge der Genossin Luxemburg sind
durch diese Veranstaltungen nicht berührt und werden pünkt -
lich an den festgesetzten Tagen abgehalten .

Wir erwarten , daß die Parteigenossen mit gewohntem
Eifer für das Gelingen aller Veranstaltungen tätig sind .

_
Der Zentralvorstand .

Schönederg . Die Genossen vom fünften Bezirk halten
ihren gemeinsamen Zahlabend bei E. Obst , Meiningerstr . 3, ab ,
während der achte Bezirk im Restaurant „ Wihelmshof "
diesmal zusammenkommt . Der Vorstand .

Lichtenberg . Sonnabend , den 19. Oktober 1007 , findet das

Herbstfest des Wahlvereins im „ Schwarzen Adler " ( Gebr . Arnhold ) ,
Frankfurter Chaussee 5/6 statt . Mitwirkende sind : Neues Ton -

künstlcr - Orchester , Dirigent Franz Hollfelder ; Berliner Volkssänger -
Gesellschaft LewandowSly . Nach dem Konzert : Großer Ball . Billetts

sind bei sämtlichen Bezirksführern zu haben . Zahlreichen Besuch
erwartet Der Vorstand .

Treptow - Baumschulenweg . Heute abend 8V3 Uhr finden wieder
in den bekannten Lokalen zehn öffentliche Versammlungen
statt . Sorgt für guten Besuch . Die Einbcrufer .

Friedenau . Der heutige Zahlabend fällt umständehalber ' aus .
Der nächste findet am Mittwoch , den 16. d. M. , in den bekannten

Bezirkslokalen statt .

Tcmpclhof . Donnerstag , den 10. d. M. , abends 8' /z Uhr , findet
bei M. Müller , Berlinerstr . 41/42 , eine Versammlung des Wahl -
Vereins statt , in welcher Genosse M. Gnmivald Bericht vom Essener
Parteitag erstatten wird . Neben einigen wichtigen Punkten , die auf
der Tagesordnung stehen , werden auch neue Mitglieder ausgenommen .
Genossen , wir ersuchen Euch , die noch Fernstehenden der Organi -
sation zuzusühren und selbst zahlreich wie pllnltlich mit Euren Fronen
die Versammlung zu besuchen . Der Vorstand .

Karlshorst . Den Genossen zur Nachricht , daß der Zahlabend
heute abend 8' /� Uhr im Lokale von S a b r 0 w s k i , TreSkowallee ,
Ecke Krausenstraße , stattfindet . Vollzähliges Erscheinen der Genossen
ist unbedingt notwendig . Der Vorstand .

Adlershof . Den Parteigenossen zur Nachricht , daß die zum
heutigen Tage einberufene Volksversammlung nicht stattfindet .

Der Vorstand .

Wahlverein Eichwalde . Heute Mittlvoch , abends 8' /z Uhr , in
Wittes „ Waldschlößchen " in E i ch w a l d e Versammlung , Bericht »
erstattung vom Parteitag in Essen . Referent : Genosse S h d 0 w -

Ketschendorf , Wichtige Vereinsangelegenheiien . — Zahlreiches und

pünktliches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Rcinickendors - Ost . Wir ersuchen um regen Besuch der Zahl -
abende , besonders des 4, Bezirks . Alle Parteitagslisten und noch
ausstehende Billetts vom Lichtbildervortrag müssen heute abgerechnet
werden . Auch sind noch einige Billetts zur Urania Vorstellnilg zu
haben . Der Vorstand .

Zossen . Die Genossen werden nochmals auf die heute abend in

Schinkes Lokal stattfindende außerordentliche WahlverciiiSversammlung
aufmerlsam gemacht .

Pankow . Die Bezirke Lehmann - Altmann , welche bisher bei
Reuter , Schloßstraße , getagt haben , kommen von heute ab bei
Kursch , Schloßstr . 8, zusammen . Der Vorstand .

Spandau . Am Freitag , den 11. d. M, , findet bei Schwabe ,
Segefelderstr . 54, die Generalversamnilung des Wahlvereins statt .
Tagesordnung : Bericht vom Parteitag , Vorstandsbericht und Neu -

wähl des gesamten Vorstandes , Neuwahl der Bezirksfiihrer , Ver¬

schiedenes . Um zahlreiche Beteiligung ersucht Der Vorstand .

berliner JVfadmcbten *
Zwischen Wannsee ttnb Potsdam .

Mindestens dreimal in der Stunde haben wir Gelegen¬
heit , vom Wannseebahnhof aus Wannsee zu erreichen . Bei der

Ankunft wenden wir uns in der bisherigen Fahrtrichtung nach
links durch die Anlagen , kreuzen die breite Chaussee und ver -

folgen in derselben Richtung die Fahrstraße neben der Eisenbahn .
Einst ein schöner Waldweg , führt sie jetzt durch Villen hindurch ,
nur an einer Stelle auf der rechten Seite von einem Pfade
unterbrochen , der zu dem Grabe des unglücklichen Kleist
hinabführt und eine hübsche landschaftliche Oase zwischen um -

zäunten Villengeländen frei läßt . Wir kehren vom Grabe

zum Wege zurück und durchwandern die Straße , bis die
Gebäude durchquert sind und der Wald sich vor uns öffnet ;
hier wenden wir uns sofort nach rechts an den kleinen

Wannsee , um an dessen Ufer weiterzuwandern . Herrliche
Landschaftsbilder erschließen sich hier dem Auge . Dem kleinen

Wannsee folg ) der Stolper See . Das Dorf Stolpe grüßt
malerisch vom anderen Ufer herüber . Aber wir folgen der

breiten Brücke nicht , sondern wandern weiter an der Wasser -
straße entlang , die sich zu einem Kanäle verengt , der in

den Griebnitzsee führt . Ueber diesen Kanal führt eine zweite
Brücke , die wir überschreiten , um uns sogleich auf den Weg
zu begeben , der im schönen Walde nach links au die Ufer der

herrlichen Griebnitz führt . Das Seeufer selbst ist unS im
wilden Gewirr der von Hopfen und Brombeeren durch -
zogenen Erlengebüsche entzogen , aber überall dringt der Blick

auf die Wasserfläche und das jenseitige Ufer . Rechts fällt
der Wald in steilen Böschungen auf den Weg , Beim

Dorfe Klcin - Glicnicke erreichen wir das Ende der Griebnitz .
Wir können von hier auf der anderen Seite des Sees

nach der Station Neit - Babelsberg wandern , um von hier

zurückzufahren . Haben wir aber Zeit genug , so gehen wir .

sobald wir in Klcin - Glienicke die breite , von der Brücke über

den Kanal herkommende Straße erreicht haben , auf dieser
nach rechts in die Höhe und geivinnen den Wald , indem wir

den Park links liegen lassen . Wir kommen schließlich auf die

Chaussee zwischen Wannsee und Potsdam , queren sie und

gehen in nördlicher Richtung durch den Wald lvciter , bis wir ,
etwa bei der Kirche Nikolsköi das Ufer der sccartigen Havel
erreichen . An dieser entlang wandern wir zwanglos nach
Wannsee zurück . -

Die Deputation für die städtisch « Kanalisation und Rieselfelder
beschloß in ihrer Sitzung am Montag , dem Magistrat eine Reihe
Neu - und Umbauten für das nächste Etatsjahr in Vorschlag zu
bringen . Die Kosten dieser Bauten betragen rund 750 000 M.
Unter den Neubauten bestndet sich eine Baracke für 50 Fürsorge -
zöglinge in Birkholz . Der in Falkenberg gemachte Versuch , diese
Zögling « in der Landwirtschaft zu beschäftigen , hat sich gut bewährt :



es ist deShalv in SluSstKt genommen , im nächsten Fahre eine weitere
Baracke in Albertshof bei Bernau zu erbauen . Neben jeder Baracke
ist auch gleich eine Wohnung für einen Lehrer vorgesehen . In Buch
soll die Brennerei umgebaut , in Rosenthal endlich die Ställe auf
der Dorfau beseitigt werden . In Hobrechtsfelde soll ein Schweine -
maststall mit Schlachthaus mit emem Kostenaufwand von 163000 M.
und in Albertshof ein Stall für 200 Kühe erbaut werden . Letzterer
Ort erhält auch zwei neue Vierfamilienhäuser , die 69 000 M. kosten .
In Buch soll das an der Dorfau errichtete Gebäude nicht , wie ge -
plant war , der Oberschweizer beziehen , sondern neben dem Guts -
schreiber zwei Schwestern , welche das zu errichtende Kinderheim
leiten sollen , autzerdem soll ein Zimmer als Spielsaal für die
Kinder eingerichtet werden . Der in Schmetzdorf neu zu bauende
Stall für 100 Zuchtsäue erfordert emen Kostenauswand von
70000 M.

Um die Aufzucht von Großvieh , die in Sputendorf mit gutem
Erfolg eingeleitet wurde , energischer durchzuführen , wurde der An -
kauf von 60 Kälbern zu Zuchtzwecken beschlossen .

Die Subkommission , welche zur Prüfung der Lehrergehälter der
Rieselgutsschulcn eingesetzte war , erstattete ihren Bericht und schlug
vor . vom 1. April 1908 ab das Grundgehalt auf 1300 M. , die
AlterSzulage in neun Steigerungen auf je 200 M. festzusetzen . Das

ctzt 80 — 95 M. betragende Wohnungsgeld für unverheiratete Lehrer .
oll auf 160 M. erhöht werden . Die Gutsbeamten sollen an -

gewiesen werden , dahin zu wirken , daß diese Sätze auch in den
PatronatSschulen zur Einführung gelangen . Milch und Kartoffeln
sollen den Lehrern , auch denen der PatronatSschulen , zu mäßigen ,
durch den Güterdirektor festzusetzenden Preisen geliefert werden . ,

Wie Eisenbahnunfälle herbeigeführt werden .

Unsere Eisenbahnverwaltung übt bekanntlich ein geradezu
sträfliches Sparsystem . Unter dieser Sparwut hat das Personal
und in letzter Linie das reisende Publikum schwer zu leiden .
Nicht selten mutz bei Eisenbahnunfällen festgestellt werden , daß
die Unfälle sich nur ereignen konnten , weil entweder zu wenig
oder überarbeitetes Personal vorhanden war .

Zu diesen Betrachtungen werden wir veranlaßt infolge von
Mitteilungen , die uns über die Ausbildung des Fahrpersonals auf
der elektrischen Vollbahn Potsdamer Bahnhof — Grotz - Lichterfeldc zu¬
gehen . Nach diesen Mitteilungen hat die Eisenbahndirektion auf
dieser Strecke den Versuch gemacht , die berufsmäßigen Lokomotiv -
führer vom Fahrdienst zurückzuziehen und gänzlich ungelernte
Leute einzustellen , die vordem als Zugbegleiter tätig waren . Die
Ausbildung für diesen verantwortungsvollen Dienst soll acht Tage
in Anspruch genommen haben . Wenn man bedenkt , daß ein

Heizer 6 — 7 Jahre und ein Führer noch einmal solange fahren
muß , ehe eine Anstellung erfolgt , kann man sich nicht genug
wundern , wie es die Eisenbahnverwaltung über sich gewinnt , in

dieser Weise ausgebildeten Leuten die Führung eines Zuges in die

Hände zu geben . Gerade auf der genannten Tour sollen , so haben
selbst Lokomotivführer erklärt , die Führer ihre Not haben mit dem

Bremsen ; die Bremsvorrichtung könne nur in der Hand von
Leuten sicher funktionieren , die auf eine langjährige Erfahrung
als Maschinenführer zurückblicken können . Die oben geschilderte
Neuerung ist seit dem 1. Juli auf der besagten Strecke im Gange
und ist nur zu suchen in dem Umstand , daß die Bahnverwaltung
mit diesen Kräften billiger zu wirtschaften glaubt , sonst wäre
die Maßnahme auch ganz unverständlich .

Die Folgen dieser Sparwut sind denn auch nicht ausgeblieben .
Wiederholt müssen die Passagiere lvahrnehmen , daß der Zug öfter
über die Station weit hinausfährt , und als am 25 . September

auf dieser Strecke ein Eiscnbahnzusammenstoß erfolgte , war für
den Kundigen ohne weiteres die Ursache gegeben . Das mußte so
kommen , das sagte sich das technische Personal sofort . Die Eisen -

bahnvetwaltung glaubt natürlich mit der Bemerkung : « Die Unter -

suchung ist eingeleitet " das Publikum über die wahren Ursachen !
hinwegtäuschen zu können . Uns wird auch berichtet , daß der bei

diesem Unglück so schwer verletzte Zugführer gleichfalls aus dem

Zugbegleitungspersonal entnommen worden ist .

Nach alledem ist es gar nicht verwunderlich , Wenn sich Eisen »

bahnunglückSfälle ereignen . Schuld daran ist aber weniger das

Personal , als die Eisenbahnvcrwaltung durch ihr sträfliches Spar -

systcm . _

Verlegung von Straßenbahnlinien vom Leipzigerplatz . Der Bau
der Untergrundbahn unter dem ganzen Leipzigerplatz ist jetzt so-
weit fortgeschritten , daß der Straßendamm auch auf der nördlichen
Seite am ReichSmarineamt wieder reguliert und die Gleise end -

gültig verlegt werden können . Um dies möglichst schnell durchführen

zu können , ist eS notwendig , die beiden über jene Gleise führenden
Straßenbahnlinien für die Dauer der Arbeiten zu verlegen . Es

sind dies die Linien 6 Moabit —Küftriner Platz und 9 Moabit —

Schlesischer Bahnhof . Diese beiden Linien gehen von der König -

grätzerstratze nicht mehr über den Leipzigerplatz nach der Leipziger -
straße , sondern über den Potsdamerplatz , die Königgrätzerstrahe , die

Prinz Albrechtstraße , die Zimmerftraße und die Charlottenstraße in
die Leipzigerstraße und umgekehrt . Die Umlegung beginnt morgen
Donnerstag , den 10. Ottober .

Ans der „ Simon , Hermann und Ella Boehm - Stiftung " werden

alljährlich am 10. Januar . 31 . Mai , 12. Juni und ö. August ein -

malige Unterstützungen in Höhe von 100 —400 M. an solche allein¬

stehende , ganz oder teilweise erwerbsunfähige weibliche Personen
gewährt , die noch nicht der öffentlichen Armenpflege anheimgefallen
sind . Besonders sollen abefifcaiich Familien unterstützt werden , die

ihres Ernährer « beraubt siikd und denen durch Geioährung einer

Unterstützung die Möglichkeit zur Begründung oder Wiederaufrichtung
einer Existenz geboten wird . Das Vermögen der Stiftung beträgt
zurzeit 204 018 . 96 M. Aus den Einnahmen dieser Stiftung sind
im Jahre 1907 an 69 Personen 7 700 M. Unterstützungen ge¬
zahlt worden . _

Die Pnmptante .
Eine gute Frau hörte sie sich gern nennen , eine Menschen -

freundin . Ja , wenn sie nicht »värc , sie mit ihrer immer gebe -
freudigen Geschäftslaune ! Hunderte müßten trockenes Brot

essen , statt in Samt und Seide zu gehen . Manchen Sturm

hatte sie erlebt . Darum kannte sie die Menschen , wußte sie
an ihrer schwachen Seite zu packen . Sie kannte die Männer ,
die liebegirrendcn , aus dem ff, und noch besser ihr eigenes
Geschlecht , das liebegebende . Pfui Deibel , sagte sie manchmal

ausspuckend , und keiner wußte , welchen von beiden Teilen sie

gemeint hatte . Wahrscheinlich beide . Was sie gewesen war ?

Hm — darüber spricht man nicht . Gute Freundinnen be -

haupten , es sei ein Rührnnchnichtan in den gelben Akten am

Alexanderplatz . Als auch ihr Liebesherbst endgültig vorbei

war und an ihre Reize selbsi Blindgeborene nicht

mehr anbeißen wollten , gründete sie ein Kredit - Jnstitut
für die Halbivelt . Nur für die . Da war sie ja in

ihrem Element und hatte wunderschöne Routine . Sie

pumpte alles , was solche Freudenmädchen brauchen , Möbel und

Kleider , Gold und Geld . Das heißt , auf Lager hatte sie
keinen Pappenstiel . Sie war b. loß die Mittelsperson , die Zu -
treiberin für ein Abzahlungsgeschäft . Für wen sie aber gut
sagte , der bekam so viel er haben wollte . Natürlich zu ge -
pfefferten Preisen , gegen Wucherzinsen . Manchmal fiel sie
trotz aller Menschenkenntnis eklig rein . Doch das schadete
nichts . Solche Mädel kamen auf die schwarze Liste und die

anderen mußten das Verlorene einfach mitbezahlen . Mit den

Jahren rentierte sich das Geschäft . Bald schaffte sie es kaum

mehr . Andere einstige Größen der Halbwelt , die ihre Schön -
heit begraben und dafür Kapital gesammelt hatten , traten in

ihre Fußtapfen . So wurden aus der einen Pumptante , wie sie
in der Halbwelt und im Volksmunde heißt , bald mehrere .
Heute gibt es in Berlin ein Dutzend solcher Parasiten , die im

Verborgenen blühen und sich von der Schande mit satt essen .

AuS der Praxis des Armenarztes .

Früher konnte man in Berlin oft die Klage hören , daß Armen -
ärzte die Armen , die ihre Hülse brauchten , wenig rücksichts -
voll behandelten . In den letzten Jahren hat sich in diesem
Punkt manches geändert und gebessert . Aber die Sonderstellung ,
die die Armenkrankcn einnahmen , scheint doch auch heute noch nicht
ganz beseitigt zu sein . Uns wird hierzu ein Fall mitgeteilt , der
von einigen der beteiligten Personen sehr übel vermerkt worden ist .

Im Hause S t c i n m etzjt r a ße 28 wohnte eine 62jährige
Frau Otte , eine Eiscnbahnschaffnerswitwe , die von der Stadt
Berlin allmonatlich ein Almosen bekam . Frau O. litt seit langem
an der Zuckerkrankheit , mußte aber dessen ungeachtet noch einen
kleinen Handel betreiben , weil sie von dem bißchen Armcngeld
nicht leben konnte . Ihre Krankheit verschlimmerte sich schließlich
so, daß am vorigen Sonntag eine Nachbarin Frau S . zum
A r m en a r z t laufen mußte , um unter Vorlegung eines von der
Armenkommission ausgefertigten Scheines um einen Besuch für
die Kranke zu bitten . Der zuständige Armenarzt war bisher ein
Dr . Schneider sIorkstrahe ) gewesen , seit dessen Tod wird aber
die Arztstelle von einem Dr . Puczynski ( Göbenstraße ) verwaltet .
Zu diesem Dr . Puczynski begab sich die hülfreiche Frau S . am
Sonntag früh um 9 Uhr , also während der üblichen Sprechzeit .
In seiner Wohnung wurde sie von einer weiblichen Person
empfangen , die nach Anhörung der Bitte um Besuch den kurzen
Bescheid gab , für Arme sei der Arzt am Sonntag nicht
zu hji b e n. Frau S . hielt es für unmöglich , daß ein Armenarzt
den Sonntag nur für seine zahlenden Patienten reserviert haben
sollte . Sie ging zum Armenvorsteher und trug ihm den ab -
weisenden Bescheid vor , den zwar nicht der Arzt selber , aber eine
Person seines Haushalts ihr gegeben hatte . Auch der Armenvor -
stchcr wunderte sich nicht wenig über die Abweisung . Er schrieb auf
den Schein , die Hülfe sei dringend nötig , und hiermit begab Frau
S . sich ein zweites Mal zum Arzt . Jetzt erst setzte sie durch , daß
sie angehört wurde . Der Arzt kam dann noch am Pormittag zu der
schwerkranken Frau O. , aber er konnte ihr nicht mehr helfen .
Mittags um 2 Uhr wurde sie im Krankenwagen nach einem Kranken -
hause gebracht , und am Nachmittag desselben Tages drückte der Er -
löser Tod ihr die müden Augen zu .

Hier wird vielleicht mancher fragen , was denn an diesem Fall
so bemerkenswert sei . Gewiß , der Arzt hat insofern seine Pflicht
getan , als er baldigst zu der Kranken gegangen ist . Aber wundern
muß man sich doch , wie eine Person seines Haushalts — war es
seine Frau oder eine Wirtschafterin ? — dazu kommen konnte , den
Bescheid zu geben , für Arme sei der Herr Doktor am Sonntag
nicht zu haben . Hat der Herr Doktor jemals diese Person darüber
belehrt , welch - Pflichten er gegen Armenkranke zu haben glaubt ?
Hat er ihr gesagt , daß nur e r ' darüber zu entscheiden hat , o b e i n
Armenkranker Beistand erhalten soll oder nicht ?
Auch d i e Frage drängt sich uns auf , ob nicht best Herrn Dr .
Puczynski dieselbe Person schon öfter in Fällen ähnlicher Art den
gleichen Bescheid gegeben und dadurch Armenkranke tat -
sächlich abgehalten hat , den Armenarzt am
Sonntag zu bemühen . Für alle , die es angeht , wollen wir
hier mitteilen , daß ein Armenarzt jedem Armenkranken jederzeit
ebenso zur Verfügung stehen muß , wie seinen zahlenden Patienten .
Er muß die Armcnkranken am Sonntag wie an den Wochentagen
während seiner üblichen Sprechstunden , in dringenden Fällen aber
auch zu anderer Zeit empfangen , untersuchen und erforderlichen -
falls in Behandlung nehmen . Auch muß er Armcnkranke , die nicht
zu ihm kommen können , in der ordentlichen Reche seiner übrigen
Kranken besuchen . _

Tie Wn unS geWIderten Mißstände aiif dem NordringSahnhofe
Bcussclstraße — es bestand bisher ' auf diesem stark freguensiertesi
Bahnhofe nur eine ZügangStrcppe , die zugleich aK ÄuSgaug benutzt
werden mußte , sind endlich beseitigt worden . Am Montag wurde
der neue Ausgang , der über den Bahnkörper hinweg geführt wurde ,
dem Verkehr übergeben . Die alte Treppe soll von jetzt ab nur noch
als Eingang zum Brückensteg benutzt werden . Bekanntlich war das
Gedränge in den Morgen - und Abendstunden , wenn die mit der
Bahn ankommenden bezw . abfahrenden Arbeiter der Moabitcr
Fabriken die Treppe passierten , so arg , daß mitunter 20 Minuten
vergingen , bevor man vom Bahichofe auf die Straße gelangen
konnte . A» einem besonders verkehrsreichen Tage wurde sogar eine
Schaffnerbude im Gedränge zertrümmert . Dies veranlaßle Wohl
die EisenbahnverwalMng hauptsächlich dazu , den neuen Ausgang
bauen zu lassen .

Ei » tödlicher Bammfall ereignete sich gestern nachmittag gegen
VzS Uhr in der Müllerstraße . Dort wird auf dem Grundstück
Nr . 154 ein Neubau errichtet , auf welchem auch der 33jährige
Zimmerer Müller arbeitete . M. stand bei Ausführung seiner Arbeit
auf dem Baugerüst in der Höhe der dritten Etage ; plötzlich trat er
fehl und stürzte kopfüber auf das Straßenpflastcr hinab , wo er blnt -

überströmt und besinnungslos liegen blieb . Der Verunglückte wurde

nach der Unfallstation VI in der Lindowerstraße gebracht , Ivo der

Arzt einen komplizierten Schädelbruch feststellte . Dem Schwer -
verwundeten wurde ein Notverband angelegt , doch verstarb Müller
bald darauf an den Folgen der erlittenen Verletzung .

AuS der Haft entlassen ist der stellungslose Kaufmann K. der
vorige Woche in Kvnigs - Wnsterhansen wegen Verdachts der Täter -
schafl an dem Strausberger Eisenbahnunglück verhastet wurde . Der
Verdacht hat sich als völlig unbegründer erwiesen .

Schrecklich zugerichtet wurde Montag nachmittag ein Knabe , der
in der Admiralstraße von einem Straßenbahnwagen überfahren
worden ist . Der dreijährige Sohn des Schmiedemeisters Ryback ,
Admiralstr . 16, hatte vor dem Elternhause auf der Straße gespielt .
Im Eifer des Spiels rannte das Kind gegen einen Straßenbayn -
wagen der Linie 49 . Es wurde umgerissen , überfahren und furchtbar
zugerichtet . Die Stirn wurde dem armen Geschöpf aufgerissen und
das eine Ohr fast vollständig zermalmt . Blutüberströmt brachte man
den Kleinen nach der nahen Rettungswache .

Bon einem Bicrfe . f « erschlagen wurde der bei der Brauerei

Bötzow augcstcllt gewesene Mitfahrer Holz aus der Fransecki -
straße . H. hielt mit seinem hochbcladenen Faßbierwagen in der

Prenzlauer Allee in der Nähe der Heinersdorferstraße und wollte
ein Halbtonnengebinde abladen . Hierbei rutschte das Faß ab und

stürzte dem H. auf den Kopf , so daß er sofort besinnungslos zu -
sammenbrach . Der Verunglückte wurde nach der Unfallstation in
der Schönhauser Allee gebracht , wo der anwesende Arzt einen

komplizierten Schädelbruch feststellte , und von dort auf Veranlassung
der hinzugerufcnen Angehörigen nach der Wohnung übergeführt ,
wo er bereits nach kurzer Zeit den Folgen der sdhwcren Ver -

letzung erlag .

Ein Aufstieg des Militärluftschiffes . Das lenkbare Großsche
Motorluftschiff des Luftschifferbataillons stieg , nachdem es in den

Ballonlverkstätten in Augsburg in mancher Hinsicht verbessert worden

ist , gestern vormittag um 9 llhr zum erstenmal wieder zu einer

längeren Fahrt auf . Das Lustschiff manöverierte bis 1 Uhr mittags
und kehrte dann in die Halle in Neinickendorf zurück . In der Gondel
befand sich Major Groß .

Die Jungfcrnbrücke wird behufs Erneuerung des Bohlenbelags
von heute an bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .
Gleichfalls gesperrt wird die südliche Ringstraße deS Leipziger Platzes
behufs ASphallierung .

Fcuerwehrbericht . In der vorletzten Nacht wurde die Wehr nach
der GabelSbergerstr . 12 gerufen . Dort war « in Ofen umgestürzt ,

wobei Frau Henriette Mahnke Verletzungen am Kopfe erlitten hattet
die ihr von Samaritern der Feuerwehr verbunden werden mußten .

Gleichzeitig erfolgte ein Alarm nach der Wilsnackerstraßc , wo
vor dem Hanfe Nr . 5 ein Automobil - Omnibus der Linie
Moabit —Alexanderplatz in Brand geraten war . Die Gefahr konnte
schnell beseitigt werden . Gestern früh um 3 Uhr kam in einer
Wohnung in der Kastanien - Allce 52 Feuer aus , dein Betten , Wäsche ,
Möbel usw . zum Opfer sielen . In der Mirbachstr . 73 brannten im
Keller Kisten u. a. , und in der Kurstr . 20/21 ein Schornstein . Wegen
eines Wohnungsbrandes erfolgte ein Alarm nach der Prenzlauer
Allee 26 . Unter den Linden 19 brannten gestern vormittag im Keller
Papier , Holz , Körbe . Lumpen und Immobilien und in der Jasmunder «
straße 1 auf dem Boden Wäsche , Kleider u. a.

Vorcit - J�acbricbten .
Rixdorf .

Die Mitgliederversammlung des WahlvercinS beschäftigte sich
am 4. Oktober mit dem Essener Parteitag . Vor Eintritt in die

Tagesordnung widmete der Vorsitzende Genosse Zirkel dem ver -
storbenen Genoffen Motte ! er einen warm empfundenen Nachruf ,
der in einem Appell an die Antvesenden ausklang , diesem hohen
Vorbilde zu folgen . Den Bericht vom Essener Parteitag erstaltete
Genosse Grunwald . Wir können es uns sparen , die Aus -
führimgen des Genossen Grnntvald wiederzugeben , da wir bereits
anläßlich der Schöneberger Wahlvereinsversammlung einen Auszug
über sein Referat gebracht haben . In der Diskussion bemerkt
Genosse Hoffmeister , daß seiner Meinung nach Genosse Noske

nicht ausgerutscht sei , sondern bewußt so gesprochen hat .
Die Genossin Zetkin hätte ihm die richtige Antwort

gegeben , indem sie auf die Erziehung zum Sozialismus
in der Familie hinwies . Der sogenannte Bremserlaß des

Parteivorstandes zur Maifeier sei vom gewerkschaftlichen Stand -
puntt ans nur zu begrüßen gewesen . Die gewerkschaftliche Zentrali -
sation sei eine wirtschaftliche Notwendigkeit und jeder AbsplitterungS -
versuch sei aufs schärfste zu verurteilen . Er stehe den Einigungs -
Verhandlungen sehr skeptisch gegenüber . Ein Person wie Wiesenthal
gehöre nicht in die Partei . Wessen Wiesenthal fähig sei , beweise ja
das Geschreibsel in seiner Zeitung , in welcher er vom Essener Fem -
gericht spreche . Er brüskiere hierin den Parteitag . Er begreife den
Standpunkt Bebels in dieser Sache nicht . Ans jeden Fall gäbe es
Genossen , die dieser Person die Steigbügel halten und auch Bebel

beeinflußt haben . sLebhafte Ohorufe . ) Genosse Zirkel weist diesen
Lorwurf gegen Bebel zurück . Bebels Absicht sei wohl nicht gewesen ,
Wiesenthal zu halten , sondern demselben das billige Märtyrertum ,
mit dem sich Wiesenthal zweifellos geschmückt hätte , zu versalzen .
Genosse Fiedler nieint , daß Wiesemhal mit den Lokalisten nichts
zu tun habe ; auch Einigungsverhandlungen mit ihm selbst sollten
nicht geführt werden . Sein maßloser Ehrgeiz geht dahin , an der

Spitze einer Organisation zu stehen , die ihm zu Willen sei . Auf
jeden Fall hätte die Beschwerdekommission erst gehört werden müssen .
Auch sei er der Meinung , daß Bebel beeinflußt worden ist . Ge -
nasse M i e tz ist demgegenüber der Ansicht , daß um W. viel zu viel
Geschrei gemacht wird . Er bemängelt die Ausführungen Grun »
waldS , daß es unter Lokalorganisterlen gute Parteigenossen gibt ,
dieselben seien sehr spärlich vorhanden . Bedauerlich sei es ge -
Wesen , daß das Zuhören auf dem Parteitag nur gegen Entgelt
möglich gewesen sei ; daß sei aufs strengste zu verwerfe ». Genosse
Grunwald geht in seinem Schlußwort noch einmal auf die

angeregten Punkte ein und verteidigt den Standpunkt Bebels . . Die

geheimnisvollen Ausführungen Hoffmcisters und Fiedlers seien ihm
völlig neu und für ihn illusorisch . Der Bericht von der

Provinzialkonferenz wird von der Tagesordnung abgesetzt . Genosse
Skuse stellt folgende Resolution , die einstimmig aiigeiiominen
wird : « Die Versammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins
Rixdorf verurteilt auf das entschiedeuste die Aktion der preußischen
Polizei gegen die sozialdemokratische Parteischule . Sie verwahrt
sich entschieden gegen den Ausspruch des Fürsten Bülolv , daß
Deutschland in der Welt vorangehe , weil nach Ansicht der Ver -
sammlung nur der Staat in der Welt vorangeht , der die Bildungs -
bestrebungen der Arbciterschast nicht nur nicht hindert , sondern auf
jede Weise zu fördern sucht . Die Versammlung sieht als Ursache
dieser Altion das Dreiklassenwahlrecht an und verspricht in Gemein -
schast mit den gesamten preußischen Parteigenossen alles daran zu
setzen , daß dieses elendeste Wahlrecht gestürzt und das allgemeine
gleiche , geheime und direkte Wahlrecht auch für Preuße » errungen
wird " . Genosse Zirkel fordert noch auf , die Generalversammlung
am 16. Oktober zahlreich zu besuchen . Ferner macht er auf die

Theatervorstellung am 20 . und auf daS Herbstfest am 26 . Ottober
aufmerksam .

Einen ärztlichen Wachtdienst baben die Mitglieder deS Acrzte -
Vereins der Berliner Rettungsgesellschast in Rixdorf eingerichtet .
Eine Anzahl von Acrzten haben sich bereit erklärt taglich an Wochen -
tagen von 7 Uhr abends . Sonntag von 4 Uhr nachmittags an bis
zum folgenden Morgen für erste Hülfeleistung bei Unglücksfällen
oder plötzlichen Erkrankungen sich bereit zu halten . Der Wachtdienst -
plan liegt im Rathause , in jedem Polizeibureau und tu jeder
Rixdorfer Apotheke ans . Montags haben ärztlichen Wacht -
dienst Dr . Flemmina , Ringbahnstr . 34 ; Dr . Jacoby . Hermann -
straße 53 ; Dr . Pätsch , Bergstr . 25 ; Dr . Werner , Berlmerstr . 71 ;
Dr . Schwab , Kaiser Friedricbstr . 204 . Dienstags : Dr . Arn -
beini , Friedelstr . 42 ; Dr . Schlesinger , Kottbuserdamm 41 ; Dr . Knoll ,
Kottbiiserdamm 77 ; Dr . Scelig , Bergstr . 12 ; Dr . Silberstein ,
Berlinerstr . 93 ; Dr . Tornow , Hermannstr . 59 . Mittwochs :
Dr . Danziger , Kaiser Friedrichstr . 193 ; Dr . Gottschling , Prinz
Handjcrystr . 20 ; Dr . Rosenthal , Bergstr . 50. - Donnerstags :
Dr . Arnheim . Bergstr . 47 ; Dr . Nagel , Bergstr . 3 ; Dr . Zadick ,
Kaiser Friedrichstr . 239 . Freitags : Dr . Borchardt , Hermann -
straße 223 ; Dr . Braun , Nichardplatz 16 ; Dr . Wankel , Bergstr . 42 ;
Dr . BrenSke , Kottbuserdamm 28 . Sonnabends : Dr . Boerner ,
Hermannstr . 93 ; Dr . Gottheimer , Wissmannstr . 48 ; Dr . Heineman » ,
Hohenzollernplatz 18.

Schöneberg .
Die Stadtverordnetenwahlen sind nunmehr amtlich festgesetzt

und zwar , wie wir bereits mitteilten , für die dritte Abteilung
auf Sommbend , de » 2. November , in der Zeit von vormittags
11 Uhr bis abends 8 Uhr . Als Wahllokal ist in jedem Bezirk , mit
Ausnahme des sechsten , eine städtische Turnhalle vorgesehen . Der
6. Bezirk wählt im Nestatirant „ Lindenpark " , Hauptstraße .

Zeuge » gesucht ! Alle diejenigen , welche am 25. Juli d. I .
abends zwischen 7 und 3 Uhr Zeugen waren , wie unser Genosse
Heinrich Bolze in der Martin Luthcrstraße bei den Bauten der
Bcaintenwohnhäuser fistiert wurde , werden freundlichst gebeten , um -
gehend ihre Adresse in der Parteispedition , Martin
Lutherstr . 51 , abzugeben .

Wilmersdorf .
Eine » schrecklichen Tod fand Montagnachmittag der 35jährige

Mechaniker Marttn Lüttich aus der Hohensriedbergerstr . 8. Auf dem

Güterbahnhof WilmerSdorf - Friedenau hatte L. einen Hebekran zu
bedienen . Als der Kran nun eine große Last Bauholz von einem

Güterwagen nach einem Abladeplatz beförderte , geriet L. zwischen
den Kran und die schleudernde Last und zwar so unglücklich , daß
ihm der Kopf und die Brust vollständig eingedrückt wurden . Man
rief sofort einen Arzt hinzu , der aber nur den Tod bei dem Verun -
glückten feststellen konnte . Die Leiche ist polizeilich beschlagnahmt
worden , da festgestellt werden soll , ob irgend jemand ein Verschulden
an dem bedauerlichen Unfall zuzuschreiben ist .

Tempelhof .
Ein tragischer Unglücksfall ereignete sich Montagnachmittag vor

dem Hause Friedrich Wilhelmstr . 07 . Die Frau deS Verwalters



Ulrich war berrety gewesen und hatte ihre Rücklehr für Montag -
nachmittag angekündigt . Die 6 jährige Tochter Anna des Verwalters

war nach der Straße gegangen , um die Mutter zu erwarten und

spielte vor dem elterlichen Hause . Plötzlich lief das Kind auf den

ssahrdamm gegen einen vorbeifahrenden Asphaltwagen , geriet unter
das Hinterrad desselben , das dem Mädchen über die Brust hinweg -
ging . Der Kleinen war der Brustlasten zernralmt und dadurch ibr
Tod augenblicklich herbeigeführt worden . Als bald darauf die

Mutter nach Hause kam , fand sie ihr Töchterchen als Leiche vor .

Das schwere Geschick , von welchem die U. schen Eheleute be -

troffen worden sind , ist um so tragischer , als sie erst vor

ivenigen Monaten ihre älteste 16 jährige Tochter durch den Tod ver -
loren haben .

Rnminelsburg .
Die Verleihung der Stadtrechte an Rummelsvurg ist von der

Regierung jetzt endgültig abgelehnt worden . Dennoch will der Ge -

meindevorstand neues Material sammeln , um die Notwendigkeit des

Ausscheidens der Gemeinde aus dem Kreise Niederbarnim zu be -

weisen und im nächsten Jahre seinen Antrag wiederholen .

Friedrichöhagen .
Mit dem Sarge in die Grube gestürzt sind zwei Träger bei

einer Beerdigung , die vorgestern hier stattfand . Auf dem Gemeinde -

friedhof sollten kurz hintereinander zwei Beerdigungen stattfinden ,
zu welchem Zweck eine gemeinsame Doppelgrrrbe ausgeworfen war ,
die mit langen Stangen und Kreuzhölzern abgedeckt wurde . Die

erste Leiche , die beigesetzt werden sollte , wnr diejenige des Post -
beamten Reifegerste , die von Kollegen des Verstorbenen getragen
tvurde . Kaum hatten die beiden vorderen Träger , die Post -
beamten Zieschmann und Schulze . die auf der Gruft

liegende Holzdccke betreten , als plötzlich die Bretter mit dem

Rüstzeug zusammenbrachen und die Männer mit dem Sarge in die

Grust stürzten . Glücklicheriveise hatte der eine der beiden Beamten
rie Geistesgegenwart , de » Sarg zur Seite zu stoßen , sodaß ein
ernster Unglücksfall vermieden wurde . Sie wurden jedoch von ab -

stürzenden Balken getroffen , erlitten aber dadurch nur leichtere Ver -

Icyungen . Die Ursache des Unfalles war , wie festgestellt wurde ,
oarin zu suchen , daß die eine Längsstange zu schwach und mitten

ourchgebrochen war . Die beiden Träger wurden sofort aus ihrer
unglücklichen Lage befreit .

Buchholz .
Ein Einbruch in die Gcrichtskasse von Wendisch - Buchholz wurde in

der vorvergangenen Nacht verübt . Die Täter drückten eine mit Seife
beschmierte Fensterscheibe ein , öffneten dann das Fenster und stiegen
durch dieses ein . Die Türen erbrachen sie , Geldspind und Tresors
öffneten sie durch Anbohren . Die erbeuteten Testamente , über 206 M.
bares Geld , hinterlegte Apparate und andere Wertsachen . Uhren .
Ketten , Ringe mit Steinen usw . Eine der gestohlenen Uhren wägt
den Namen Gust . Verbe und die Nummer 71881 . Von den Tätern ,
die das Gcrichtsgebäude auf demselben Wege verließen , auf dem sie
gekommen waren , fehlt noch jede Spur .

Potsdam .

In der lebten Wahlvereinsversammlung erstattete Genoffe
Staad Bericht über den Effener Parteitag . Eingehend schilderte
er die einzelnen Punkte und verbreitete sich hauptsächlich über die
Bcbelsche Rede betreffs der letzten ReichstagSwahl . Nach diesem
mit Beifall aufgenommenen Referat fand eine Resolution ein -

stimmige Annahme , in welcher die Anwesenden sich mit den Be -

schlüfsen des Parteitages voll und ganz einverstanden erklären .
Bei der nunmehr erfolgenden Neuwahl des Vorstandes wurden die

Genossen Staad , 1. Vorsitzender , S t o o f , 2. Vorsitzender ,
Bette , Hülfskassierer , wiedergewählt , während die Genossen
W a a k . Kassierer , Rosenfeld , Schriftführer , neugewählt
lvurdcn . Von einem weiteren Punkte der Tagesordnung betr .

Stadtverordnctenwahl wurde in Anbetracht der vorgerückten Zeit
Abstand genommen und derselbe in eine am 16. Oktober statt -
findende Extravcrsammlung verlegt . Unter Verschiedenem wurde
vom Genossen Staad auf ein im „ Vorwärts " stehendes Inserat
aufmerksam gemacht , wonach ein hiesiger junger strebsamer Schrift -
stcller Stellung als Redakteur in einem Parteiblatt suche . Da

unserem Wahlverein ein solcher jedoch nicht angehöre , sei anzu -
nehmen , daß es sich hierbei um keinen organisierten Parteigenossen
handle .

Spandau .
Nach Unterschlagung von 7000 Mark flüchtig geworden ist , wie

bereits der . Spandauer Anzeiger " am 29. September meldete , der
in der Krankenkasse der königl . Munitionsfabrik angestellte Ober -
Verwaltungsschreiber E g e r S. lieber die Person des Defraudanten
lvird mitgeteilt , daß er Vorsitzender vom Berein der Schreiber der

königl . Slaatswerkstättcn und Schriftführer vom Neichslügenverband
war . Auch hat E. bei den Reichstagswahlen in der Bekämpfung der

Sozialdemokratie eine hervorragende Rolle gespielt . Eigentümlich ist
es , daß das „ Spandauer Tageblatt " , der Kostgänger des Reichs -
lügenverbandes , bisher von diesem Borfall seine Leser nicht unter -

richtet hat . Ueber den Ausenthalt des E. fehlt noch jede Spur .

Kampf um die bedrohte Existenz und gegen die übermächtige groß -
kapitalistische Konkurrenz läßt ein inniges , heiteres , häusliches
Glück selten aufkommen . Nebenbei überzieht die Hohlheit der ver -
steinerten Moralanschauungen , der völlige Mangel an großen ,
hehren Idealen und die geradezu feindselige Haltung gegenüber
den modernen , zeitgenössischen Fragen das kleinbürgerliche
Familienleben wie mit einer undurchdringlichen Staubschicht . In
der Arbeiterschaft aber zeigen sich die folgenschweren Erscheinungen
der kapitalistischen Raubwirtschaft im grellsten Lichte . Die furcht -
barsten Schäden zeitigt die fluchwürdige Heimarbeit , die dem
Familienleben , wo es , trotz aller schädlichen Einwirkungen , noch
einigermaßen annehmbar sein könnte , den Todesstoß versetzt . So
entnehmen wir einem Bericht in der letzten Nummer der „Gleich -
heit " über die Gewerbeaufsicht in Sachsen folgende Stelle :

„ Es ist nicht möglich , alle Verstöße einzeln zu erwähnen .
Hervorgehoben sei . daß sich im Zwickaucr Bezirk das Lumpen -
sortieren als Heimarbeit eingebürgert hat . Es läßt sich
denken , welche Zustände in Wohnungen einreißen , wo die Not die
Bewohner zu solch unreinlicher und ungesunder Arbeit zwingt ,
bei der durch Staubentwickelung und feine Fasern die Atmung » -
organe gefährdet werden , von der Gefahr der Ansteckung mit
Krankheiten zu schweigen . Daß bei dieser Arbeit auch Kinder
beschäftigt werden , ist um so bedenklicher . "

Diese paar Zeilen allein sprechen Bände . Und nun fragen wir :
Wer zerstört die Familie ? Nicht die Sozialdemokratie , die diese
knlturverwüstcnden , schändlichen Zustände beseitigen will , sondern
der Kapitalismus , und erst wenn dieser einer sozialen Ordnung
gewichen ist , wird ein ideales Familienleben erstehen , das in
kultureller und sittlicher Hinsicht den höchsten Anforderungen
genügt ! _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Steglitz . Donnerstag ll ' /z Uhr bei Wahrendorf , Schloßstr . 117 :

Generalversammlung . Vorlesung .
Wilmersdorf . Donnerstag , den 10 . Oktober , 8V3 Uhr , im „ Luisen¬

park " . Wilhelmsaue 112 ; Vortrag .

Vernrifchtm

Huö der frauenbewegung *
Wer zerstört die Familie ?

Eine der stetig wiederkehrenden Hauptbeschuldigungen , mit
denen die Gegner der Sozialdemokratie hausieren gehen , ist die ,

daß sie die schönste , beste und heiligste Einrichtung der menschlichen
Gesellschaft , die Familie , zerstören wolle . Werfen wir doch einmal
die Frage auf : Was heißt überhaupt Familie ? Der Begriff über

diese Institution läßt sich schwer in bestimmte , konkrete Formen
pressen. So wenig wie sie heute auf der weiten Erdenrunde in

einheitlicher Gestalt besteht , so wenig trifft dies auf frühere Ge -

schichtsperioden zu . Die treibenden geschichtlichen Kräfte sowie die

wirtschaftlichen Umwälzungen haben auch sie verändert und um -

geformt . Abraham , Jakob , David und viele andere biblische
Größen konnten Handlungen begehen , die die heutigen Gesetze mit

Zuchthaus bestrafen , ohne ihr Ansehen zu mindern . Auch gekrönte
Häupter der Neuzeit haben es mit ihrem Gewissen zu vereinbaren

gewußt , eine Doppclehe zu führen . Ileberhaupt war von jeher die

Maitressenwirtschast auf der steilen Höhe , wo Fürsten stehen , gang
und gäbe . Das . was heute vielfach als Familie bezeichnet wird ,
ist nur ein Zerrbild davon , das jeglichen sittlichen und moralischen
Gehalts entbehrt . Die wahre , echte , auf modernem und kulturellem
Boden fußende Familie muß man mit der Laterne suchen . DeS -
halb können die bösen Sozis dieselbe auch gar nicht zerstören . Aber

auch die jetzt bestehende , traditionelle Familie hat die Sozialdcmo -
kratie nicht zerrüttet , sondern einzig und allein der mit wilder ,
zügelloser Rücksichtslosigkeit beutegierig vorwärtSrascnde Kapita -
lismus . Er hat revolutionierend und pietätlos an dem Fundament
des altchrwürdigen Haushaltes gerüitel ? und ihn einer grund -
lichen Wandlung unterworfen . In den „ höheren " Kreisen ist der
Sinn für ein ruhiges , friedliches Familienglück schon längst ein
fader Begriff , das häusliche Band ist gelockert , Frivolität und
nackte Interessen haben ihren Fuß über die vornehme Schwelle
gesetzt . Man tanzt , trinkt , schlemmt , genießt , man brilliert auf
Festen oder gibt selbst welche , weilt auf den Sportplätzen , reist
vom Norden nach dem Süden und wieder unigekehrt , wohnt
monatelang in fremden Hotels in fashionablen Badeorten und
ivirbelt in bacchantischem Taumel durchs Leben , das allen idealen
Wertes und sittlichen Gehaltes entbehrt und nur einen ununter -
brochenen Sinnenrausch darstellt . Zu Hause ist die Gnädige
nervös , leidet an Migräne , läßt ihre Reizbarkeit an den Dienst -
boten aus und verbannt die Kinder mit ihrem „ lauten Lärm "
aus der Nähe . Dafür sind Hauslehrer und Gouvernanten da oder
nian gibt sie in Pensionate . Im Mittelstand aber herrscht , ebenso
>vie oben , die Geldheirat vor . Auch wirft hier die wirtschaftliche
Mistpe ihre Schatten auf das Familienleben , und der verzweifelte

Opfer der Arbeit . In Witten - Ruhr stürzte ein 16 jähriger
Schlosserlehrling aus Werne bei einer Kesselreparatur auf der dortigen
chemischen Fabrik rückwärts in einen mit kochendem Wasser gefüllten
Bottich . Er erlag sofort den erlittenen Brandwunden . — Dem
15 jährigen Fürsorgezögling Schlofferlehrling Blum aus Wanlo bei
Wickrath war ein Finger der rechten Hand , der infolge eines
Unfalles verlrüppelt lvar , operiert worden . Er starb nach Be -

endigung der Operation infolge Herzlähmung in der Narkose .
— Auf dem in Frintrop belegenen Walzwerk der „ Gute -
Hoffnungshütte wurde der Rangierer Schlachetka aus Ober -
Hausen

'
von einem heransahrenden Kran derartig am Kopfe

getroffen , daß er sich einen schweren Schädelbruch zuzog . Der

20jährige wurde hoffnungslos erkrankt ins Krankenhaus nach Ober -
Hausen gebracht . — Auf Schacht 2 der Zeche „ Konkordia " in Ober -
Hausen wurde ein 20jäl >riger Bergmann aus Buschhausen von aus
dem Hangenden fallenden Gestein erschlagen und getötet . — Auf

?eche
„ Unser Fritz " in Eickel wurde der Bergmann Tiddemann durch

erabstürzende GesteinSmassen getötet . —

Ein Einbruch in die Gcrichtskasse . Einer Meldung auS Frank -
furt a. O. zufolge wurde in der vergangenen Nacht in den Ver -
wahrungsraum des dortigen königl . Amtsgerichts eingebrochen . Die
Einbrecher stiegen durch ein Kellerfeilster , durchschlugen dann ein
Kellergewölbe und gelangten so in den Raum . Sie entwendeten
Wertpapiere , deren Betrag noch nicht festgestellt ist .

Gemeinschaftlich in den Tod gegangen . Wie dem „ Vogtländischen
Anzeiger " aus Markneukirchen geineldet wird , wurden gestern morgen
gegen 6 Uhr in der Gartenlaube eines Grundstückes in der Mottle -
straße der aus Großenhain stammende 19jährige Maschinenmeister
Paul Pinkcrt und die in Plauen bei ihren Eltern wohnende 23 Jahre
alte Verkäuferin Anna Ficker erschossen aufgefunden . Nach einem an
die Eltern gerichteten Briefe sind beide im gegenseitigen Einver¬
ständnis in den Tod gegangen .

In den Abgrund . Nach einer Meldung aus Tarvis hat sich die

Tochter der in Touristenkreisen bekannten Besitzerin des Gasthofes
„ Kntherl " von der 56 Meter hohen Eisenbahnbrücke in den Abgrund
gestürzt und wurde gräßlich verstümmelt als Leiche aufgefunden .

Eisenbahininfälle .

Nach einer Meldung aus Innsbruck stieß gestern nacht gegen
12 Uhr ein vom Brenner kommender Güterzug bei der Einfahrt in
den Bahnhof Bozen mit einem Nangierzug zusammen . Infolge des

Anpralls wurden neun Wagen zertrümmert und mehrere andere be -

schädigt . Das Zugpersonal . sprang rechtzeitig ab ; nur der Zugführer
wurde verletzt . Die Strecke war infolge der Abräumnngsarbeiten
bis heute früh gesperrt . Die Züge von und nach Innsbruck erlitten

mehrstündige Verspätungen .
Wie auS Genna genieldet wird , fftießen gestern nachmittag auf

dem Bahnhof von San Pier dÄrena zwei Eisenbahnzüge zusammen .
14 Wagen wurden umgestürzt , sechs Reisende , sämtlich Italiener ,
erlitten Verletzungen . _

Die Lohnkslaven aus dem Luxus - und Schnelldampfer .
Der Dampfer „ Lusitania " , dessen Fahrten jüngst die allgemeine

Aufmerksamkeit erregten , weil man erwartete , daß er die schnellste
Fahrt über den Ozean machen würde , soll ein Wunder an Pracht
und Luxus sein . Man beschreibt dieses Schiff als einen schwimmen -
den Palast , in dem man herrlich und in Freuden leben kann
und innerhalb fünf Tagen und einiger Stunden von Europa nach
Amerika gebracht wird . In den glanzvollen Schilderungen wird
aber gewöhnlich der schweren , furchtbar aufreibenden Arbeit unten
im Maschinenraum nicht gedacht , wo die am geringsten eingeschätzten ,
aber am wenigsten entbehrlichen Kohlenschaufler ihres
schweren Amtes walten . Das „ Philadelphia Tageblatt " beschreibt
die Arbeit dieser Leute in folgender Weise :

„ Ein solches Fahrzeug verbraucht täglich ungefähr tausend
Tonnen Kohlen . Dieses ungeheure Quantum muß , da man dafür
einstweilen Maschinen nicht hat , von Menschenhänden herbcige -
schafft , in die riesigen Feuerplätze der Kessel geschafft werden .
Der Maschinenraum eines Schiffes ist schon im allgemeinen eine
Hölle , bei solchen Schnelldampfern aber erst reckt . Die Fälle
sind gar nicht selten , wo ein von der enormen Hitze wahnsinnig
gewordener Arbeiter ins Meer springt , um Kühlung zu suchen .
Ans der „ Lusitania " aber soll diese Hölle noch potenziert sein ;
noch entsetzlicher als auf anderen Schiffen .

Daß die „ Lusitania " keinen besseren Rekkord erzielt hat , wird
iben Zuständen im Heizraum beigemessen , da die Hitze dort eine
so intensive war , daß die Kohlenschaufler es bei ihrer Arbeit
nicht lange aushalten konnten . Es war dort viel heißer , als in
dein Heizungsraum eines KrieSschiffes . Die Schaufler mußten
bei ihrer Arbeit mit Wasser aus Spritzenschläuchen abgekühlt
werden . Außerdem waren nicht genug Kohlenschaufler an Hand .

Die „ Lusitania " hat 192 Feuerungen , welche die hinein -
geworfene Kohle fast ebenso schnell verzehren , wie sie hinein -
geschaufelt wird . Am Anfang der Fabrt wurden 1300 Tonnen per
Tag in die Feuerungen geschaufelt . Mit der zunehmenden Glüh -
Hitze konnten die Schaufler die stetige Arbeit nicht aushalten
und den Dampf nicht auf die gewünschte Druckhöhe bringen . Die
Leute wurden nach etlichen Stunden abgelöst , aber die neue
Schicht war auch bald wieder bis zur Arbeitsunfähigkeit er -
schöpft . "

So ging es Tag für Tag , — oben ein Lachen , Singen , Jubi¬
lieren und Wetten auf die erzielte Schnelligkeit pro Tag , —
unten ein Leben der Qual in wahnsinniger Hast . Oben die

Reichen , unten die Armen : wie überalll

ßmfhaften der Redahüon .
Tie iiitiftlfrfic Evrech stunde findet Lilidcnstrnste Rr . 3, «weitet

Hof , dritter Eiiigaiig , vier Treppen , SV Fahrstuhl ~�BQI
wochentliglich von T' /i bis O' /a Uhr abends statt . Geöstnct ? Uhr .
Eonnnbeuds beginnt die Sprechstunde um 0 Uhr . Jeder Zlufrag - ist ein
Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

Köpenick . Wenn aus den Gesamiiimständen erhellt , daß der Betreffende
auch während dieser Zeit die Wohnung zur Verfügung haben wollte : ja ,
sonst nicht . — H. H. 5. Wenn aus dem schristlichen Vertrage nicht etwa
Gegenteiliges hervorgeht , haben Sie ein Recht , dem Meter das Waschen usw.
zu untersagen , nicht . — O. D. 87 . Wenn die Arbeitgeberin in der Tat
die Beiträge bezahlt hat , würde Ihrer Frau die Unterstützung zustehen .
Sin sich hat die Kaste mit ihrer Behauptung , Ihre Frau hätte selbst zahlen
imisjen , recht . Indessen würde die Absührung des vollen Betrages durch
die Arbcltgcberin (nicht nur der Zwcidrittel ) als Zahlung an Stelle Ihrer
Frau zu gelten haben . Beantragen Sie bei der Gcwerbcdepuiation ,
L. tralauerstrajze 1 —3 , die Kaste zur Zahlung der Unterstützung aufzufordern .
— R. 41 . Michaelkirchftp . 26. — M . 23 . Ja . Die «sticht hat der
Steucrbeamte . Das weitere ist nicht erkenntlich . — N. R . 13 . Für die
letzten zwei Jahre . rückwärts können die Marken bezw . das Einkleben noch
verlangt werden . — K. L » Schöncbcrg . Wenn die Borschristen der
Innung den Schulbesuch anordnen , so ist die Anordnung zu befolgen . —
G. Sch . 7. So viel uns bekamst , bestehen darüber in der Wissenschaft
keine Zweifel , indessen können Sie sich an das HandclSmmistcrum
wenden . Das von Ihnen erwähnte Buch ist uns nicht bekannt .
— P . M. 5. Wenden Sie sich an einen Arzt . — M . 10 000 . Nein .
— W. L » Soranerstraste . Wer tm Jahre 1905 aus der Kirche aus -
getreten ist , hat mit dem 1. Januar 1907 Kirchensteuern nicht mehr zu
zahlen . — U. Bnchholz . 1. Das hängt vom Inhal ! der uns nicht be-
kaimlen Polize ab. 2. DaS ist mit Zustiminung der KirchhosSverwaltung
zulässig . 3. Nein . — H. I . 100 . Sie müssen den Antrag aus Aus -
cinandersetzung mit den Kindern zwecks Verheiratung an das Amtsgericht
Ihres Wohnsitzes richten . Es ist zweckmäßig , in dem Antrage jemanden
als Teilinigspfleger vorzuschlagen . — O. F. 3. Im Auslande . —
W. 2ö . 200 . 1. Doch : eine Beschwerde würde Ersoig haben . 2. Ja .
3. Ja . Nach Kündigung bis spätestens am 15. d. M. 4. Der uns nicht
bekannte Wortlaut des gerichtlichen Vertrages ist maßgebend . 5. Wegen
Bücher und Bücherkatalog wenden Sie sich direkt an die Buchhandlung .
— N. S . 100 . DaS Jahr 1306 ist für Ihre Besteuerung maßgebend . —
Ch . 4. Eine bestimmte Form ist nicht vorgeschrieben . Es genügt die ein -
fache Darlegung des Sachverhalts , Angabc der Beweismittel und der
daran sich, anschließende Antrag aus Bestrafung . — A. B. 40 . 1. und
2. Wenn Sie keine Kinder haben , ist das Testament in vollem Unisange
gültig . Sie können es in einer Weise ausbcivahren , wie Sic wollen . —
13 K. Sehen Sie schleunigst zu, sich zn einigen . Sie sind für Erfüllung
des Vertrage ? , wenn Sie großiährig sind , im vollen Umsallge verpflichtet .
— R. T. 12 . Die Ilrteilsgründe des in Ihrem Prozeß erlassenen Urteils ,
von dein Sie Abschritt ans Antrag erhalten können , müssen Ihnen angeben ,
welche Gründe für die Richter leitend gewesen sind. — H. 3 . 37 . 1 und
2. Nein . Zweckmäßig ist es aber , ausdrücklich gerichtlich oder notariell
einen Vertrag zu schließen , in dem das Vermögen der Ehefrau
anerkannt wird . — L. 20 000 . Das zweckmäßigste ist , Sie
wenden sich direkt an das Patentamt , Kitschwerstraße . — X. Ja .
— A. 150 . Ja . Durch Leistung des OffeiibarungseidcZ verlieren Sie
keine Rechte . — Chaussrur 100 . Das Aktenzeichen der betreffenden Strqs »
fache ist uns nicht , bekannt . Der Bericht dürste Ihren Zwecken genügen . —
L. M . 16 . Ein Recht aus den neuen Keller steht Ihnen nach Ihrer Dar -
stcllung nicht zu. — ( 9. W. 2. Ihre Frage ist ohne Einsicht in den unS
nicht bekannten Wortlaut Ihres Vertrages picht zu beantworten . —
( S. K. 27 . Lebncn Sie die Zahlung ab und lassen es auf einen Prozeß
ankommen . — R. 10 . Uns nicht bckäimt . — 3 . 20 . 1. Sie müssen das
Zeugnis Ihrer Hcimatsbehörde darüber haben , daß Ihrer Heirat in Deutsch -
land nichts im Wege steht . 2. Die Erwirkung de ? Attestes kam » einige
Monate in Anspruch nehmen . — F. Ht . , Chnrlottenburg . Nein .
— Nowawes . 1. Ja . 2. Sämtliche Mitglieder müßten gemeinsam ver -
klagt werden . Ans diesem Grunde ist die Klage schwierig . 3. Etwa
20 Mark . — W. 3 . 256 . Eine ausdrückliche dabingehendc Bestimmung
besteht nicht . Das Recht , Waffen zu tragen , besteht , soweit nicht entgegen -
stehende allgemeine Polizciverordnungcn in Kraft . sind. — N. O. New
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Die Beerdigung des am 5. d. Mts .
verstorbenen Steindruckers

�uxust Judex
findet heute Mittwoch , den 9. Ok¬
tober , nachmittags 3' / , Uhr , von
derLcichenhalle dcS St . Michael -
Kirchhoses , Rixdors , Hermann -
straße , aus statt . 6146

Das Komitee .

Amt IV . 3666 ,

Dresdener Kasino-Festsäle
Dresdenerstr . 06.

Empfehle den geehrten Ver -
einen meine neu renovierten
Säle . 200L »

3onnabenl » und Sonntage
frei geworden .

Hochachtungsvoll

A , Muxfeldt .

Verein der Stereotypeureund

Gaivanoplastiker
Bepllns und Ctugeeend .

Den Kollegen zur Nachricht , daß
am Sonntag , den 6. d. Mts . ,
unser altes Mitglied

Franz Hempel
im Sllter von 67 Jahre » ver¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Bcerdigung findet heute

Mittwoch , den 9. d. MtS. , nach -
mittags S' f , Uhr , von der Leichen -
halle des St . Golgatha - Kirchhoses ,
Barsusstraße , auö statt .

Rege Beteiligung erwartet
Hei ? Vorstand .

Verwandten , Freunden und
Bekannten zur Nachricht , daß
mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwicger - und Großvater ,
der Gastwirt

Josepk Bieberstein
am 7. d. Mts . , vormittag ?
11' / , Uhr , nach langen schweren
Leiden im 68. Lebensjahre sanst
entschlafen ist.

Dies zeigt tiesvetrübt an
lTanline Uiebcrstctn

nebst Kindern ,
Wilmersdorf , Pragerstr . 6.

Die Beerdigung findet mn
Donnerstag , den 10. Oktober ,
nachnisttags 3' / , Uhr , von der
Leichenballe deS Wilmcrsdorser
Kirchhoses , Wstmersdors , Berliner -
straße 103, aps statt .

61SdJ|

Xnfcratc
för die näcbftc JSummer miMen spZtekt - na

bis 5 tlbr nachmittags des vorherigen Cagea

in unferer Expedition abgegeben werden .

Größere Hnzeigen
für die

Sonntags - ff ummer

erbitten dagegen Tchon bis

freitag nachmittag 5 Ohr ,
da nur in diesem falle die Hufnahme garantiert

werden kann .



InMi der FrismjMe » AesWIM'
ZWtlgvertln Kerlm und Vororte .

Bureau : No » e » tl » alvr « tr . S7 und t�ormann�tr . 28 . — Telephon : Amt III Nr . 12S6 .

Geöffnet tum 9 —12 Uhr vormittags und 2 —1 Uhr nachmittags .

In folgenden Geschäften werden Gehülfen mit der Kontrollkarte ( Arbeitsberechtigungs -
karte ) beschäftigt . Diese dient als Ausweis , daß die Forderungen des Verbandes erfüllt
werden . Die Karte ist nur gültig , wenn sie laufend gestempelt ist und obigen Titel trägt .

Zentrum .
Amdt , Mexandcrplatz 2
Lorbeer , Gorvmnnstr . 12
Wernitz , Steinstr . 17
Schmidt , Gipsstr . 32

Norde » .

vacblergenosscnschast . Voran ' , Panl
strahe 32d

Borges , Kolbergerftr . 12
Brandt . Müllerftr . 68
Brlngcr , Seclowerftr . 12
Becker , Wicsensw 7
Brinkcrt , Brüsselerstt . 49
BarowSti , Ruppinerftr . 24
Bunge , Chorinerftr . 28
Bertner , Zionsltrchftr . 19
Bente , Wollinerstr , 13
Beccard , Putbuferstr . 17a

» Lortzingstr . 11
Buda , Echliemannstr . 1
Badke , Riigenerstr . 25
Deichsel , Pappel - Allee 9
Dauncrt , „ , 33
Discher . Stolpischestr . 16/17
Dommifch , Driesenerstr . 11
Döhring , Carmen Shlvastr . 152
Dallmann , Bcrnauerstr . 98
Dahlke , Ramlcrstr . 33
Engel , Gerichtstr . 19
Eickhofs , Gerichtstr , 82
Ebel , Sttaisunderftr . 51
Freihube , Gerichtstr . 16
Flöter , Fennstr . 52
Fleischer , Echliemannstr . 45
Fähnrich , Veteranenslr . 23
Fcucrherdt , Oudenardersw . 36
Grafs , Eoldinerstr . 66
Gottong , Voltastr . 51
Glogner , Ackerstr . 32
Göde , Korsöerstr . 12
Gebauer , Saarbrilckerstr . •
Fde , Korsöerstr . 23
Jacob , Exerzierstr . 2a
John , Freienwalderst . 4
Holz , Reinickcndorscrftt . 110
Hohmann , Prinzen - Allee 11
Hübner , „ „ 26
Heinrichs Hussitenstr . 38
. vofsmann , Putbuserftr . 46"

offmann , Swinemünderstr . 1t
itel , Stargarderstr . 14
eise, Echliemannstr . 20
crtel , Kopcnhagenerstr . 23
appe . Gartenstr . 54 ( am Platz )

Kellner , Ramlerstr . 16
Kerber , Lüd- ritzstr . 59
Kolberg , Grünthalerstr . 11
Klecß , Exerzierstr . 11
Karbe , Strclitzerstr . 21
Karp , Swinemünderstr . 125
Kühl , Oderbergerstr . 56
Kroll , WiSbyerstr . 74
Klapprogge , Sonnenburgerstr . 27
Leonhardt , Exerzierstr . 21a
Lutze , Brunnenstr . 128
Lange , Usedomstr . 2
Lorenz . „ 9
Lowack , Putbuserftr . 2
Manlhey , Tegelerstr . 48
Meier , Boycnstr . 2
Marx , Wcddingstr . 8
Müller , Ackerstr . 141
Mohr , Hussitenstr . 45
Miehlert , Danzigcrstr . 87
Moritz , Fehrbellinerftr . 26
Neugebauer , Schönholzerstr . 12
Ncie , Greifcnhagenerftr . 33
Nawrocki , Lychenerstr . 12
Orlowsti , JaSmunderstr . 11
Otte , Stcttinerstr . 39/40
Olschock, Putbuserstr . 31
Poetle , Drontheimerstr . 5
Pape , Gerichtstr . 80
Pcschel , Müllerftr . 157
Pool , Usedomstr . 5
Palm , Wollinerstr . 7
Reimann , Wollinerstr . 31
Sander , Eoldinerstr . 10
Setlaczeck , Neue Hochstr . 43
Seidel , Bernauerstr . 43
Saalmann , Schönhauser Allee 122
Stcinhoff , Schwelbeinerstr . 45
Stier , Fürstenbergerstr . 11
Stich , Koloniestr . 30
Schimming , Wattstr . 18
Schenk , Wicsenstr . 19a
Schwanebeck , Hochstädterstr . 26
Schlutius , Wollinerstr . 34
Scholz , Stargarderstr . 58
Vesper , Schönflieszerstr . 10
Wirth , Brunnenstr . 92
. Willmann , Hochstr . 46
Mittkops , Lortzingstr . 8
Wüte , GropiuSstr . 6
Wiadenhaupt , Antonstr . 2
Woi . Ruhcplatzstr . 18
Welk. Ackerstr . 8t
Will , Hagenauerstr . 16
Warne, , Kopenhagcnerftr . 76
Weber , Koloniestr . 68
Jeiske , Putbuserstr . 19
Ztcker , Behmstr . 39

Nordoste » .
Brednareck , Fried enstr . 38
Günther , Ebeltngstr . 3
Kaiser , Huselandstr . 31
Riedel , Elbingerstr . 7
Rittenbach , Straußbergerstr . 7
Schrolle , Landwchrstr . 3

Schubert , Straußbergerstr . 35
Schnupp , Marienburgerstr . 6
Vogel , Lietzmannstr . 35
Zacharski , Höchsteftr . 41

Nordweste « .
Arlt , SIckingenstr . 7
Bahl , Waldstr . 24
Cichy, Huttenstr . 32

„ Heufselstr . 84
Gädicke . Alt - Moabit 54
Herbst , Rostockerstr . 42
Knösel , Beusselstr . 8a
Kinder , Waldenserstr . 28
Müller , Werststr . 21
Oehlle , Wittstockerstr . 2
Peters , Beusselstr . 80
Reihe , Bcrlichingcnstr . 6
StomrowSli , Altonaerstr . 18
Schneider , Sickingenstrr . 79
Schlickert , Waldstr . 19
Schmidt , Wilhclmshaoenerstr . 66
Teichert , Rostockerstr . 1
Voigt , Jagowstt . 22
Weiß , Zwinglistr . 21
v. Zeddelmann , WilhelmShavenerstr . 65

Osten .

Ast. Litthauerstr . 25
AlperS , Stralauer Allee 20
Barbiergenossenschast . Voran ' , Box -

bagcnerslr . 43
deSgl . Markgrafendamm 34

Buchholz , PeterSburaerstr . 3
Bürkner , Wilhelm Stolzeftr . 16
Bleier , Ebertystr . 8
Brandenburg , Gubenerftr . 4
Bärwinkel , Lqngestt . 80
Eichberg , Memelerstr . 18
Geelbaar , Pintschstr . 21
Keelhar , Fruchtstr . 43
Giese , Simon Dachstr . 17'

abekost , Thaerstr . 35
ein , Weidenweg 80
cnke, Heidenseldstr . 2
leinseid , Boxhagenerstr . 26

Kolitz , Liebigstr . 14
Kerber , Pillmierstr . 7
Ludwig , Romintenerstr . 291»

eidenweg 73
Manigk , Memelerstr . 6
Müller , Alt - Boxhagen 35
Niedermeier , Thaerstr . 52
Niek, Münchcbergerjtr . 11
Nenn , Mirbachstr . 24
OlschewSki , Grüner Weg 46

Gürtelstr . 9
Purfchwitz , KönigSberaerstr . 6
Puff , Wartenburgstr . 68
Praule , Mattern str. 11
Restel , Warschauerstr . 63
Ringer , Gubenerftr . 47
Rudolf . Mühlenftr . 47a
Schuster , Boxhagenerstr . 41

olle , Ebertystr . 44
wandt , Matternftr . 4
midt , Krautstr . 35
neider , Wilhelmstr . 19
iser , Blumenftr . 46

Witke , MarkuSstr . 9
Wirtb , Gubenerstr . 25
Wölfling , Kochhannstr . 4 »
Weit , Straßmannstr . 27
Wermke , KopernikuSstr . 34

Südost .

Barbiergenossenschast . Voran ' , Walde
marstrahe 65

Böhmer , Oppeln erstr . 3
Bunzel , Oppeln erstr . 11
Baum , Skalitzerftr . 141a
Engel , Görlitzerstr . 34
Fabian , Manteuffelstr . 9
Fielitz , Lausitz er Platz 12a
Göbel , Sorauerstr . 16
Golz , Cuvrhftr . 23
Hetdmann , Liegnitz erstr . 86
Kahrstedt , Cuvrhftr . 23
Kawalla , Görlitzer User 1
Kohle , Grünauerstr . 4
Konow , Glogauerstr . 32
Lehniger , Grünauerstr . 28
Mücke, Manteuffelstr . 5
Moranz , Adalbertstr . 96
Nicoleit , Grünauerstr . 35
Nehrke , Glogauerstr . 18
Nitschke , Naunynstr . 34
Okupnick , Wicnerstr . 58b
Priemann , Lausitzerstr . 82" " "

Admiralstr . 18a
Psützenreuter , Kottbuser Ufer 38
Poppe , Kottbuser User 56
Prenzel , Engel - User 17
Reckin , Oppelnerstr . 26
Römhold , Reichenbergerstr . 88
Rohde , Köpenickerstr . 48
Sauerwald , Wicnerstr . 64
Schröder , Cuvrystr . 41
Scholz , Görlitzerstr . 41
Schallcr , Naunynstr . 80
Schreiber , Britzcrstr . 14
Taubert , Skalitzerftr . 80
Wrangel , Wrangclstr . 28
Wenzu , Adalberistr . 4
Zachmej , Reichenbergerstr . 165

Süden .

Arndt , Bergmannstr . 112
Bolljahn , Gräscstr . 33
Bathen , Gräfestr . 9
Kowal , Urbanstr . 104
Kemps , Nostizitr . 14
Kuhnau , Fürbringerftr . 24

Lazar , Markgrafenstr . 100
Mosi , Bcsselstr . 3
Scharntke , Müllenhosstr . 10
Wcigt , Schönleinstr . 29
Rinke , Stallschreiberstt . 59

Westen .

Feldheim , Nollend orfstr . 34
Lietzow , Königin Augustaftr . 17

Schöneberg .
Abelt , Hohenfricdberg 1
Brauer , Feurigstr . 70
Bohr , Mcrseburgerstr . 4
Müller , Ebersstr . 74
Prippe , Kolonnenstr . 54

Steglitz .
Steinert , Schützenstr . 54.
Oemler , Schloßstr . 116.

Eharlottenburg .
Behrend , OSnabrückcrstr . 27
Hoppe , Kaiser Friedrichftr . 27
Laute , Rückerstr . 3
Messerknecht , KnobelSdorffstr . 14
Ntctsch , Kantstr . 60
Schmidt , Osnabrückerstr . 3
Wertmann , Sesenhetmerstr . i

Wcitzensee .
Junke , Streustr . 4
Kop , Gustav Adolsstr . 24a
Kau . Straßburgstr . 24
Simson , Charlottenburgerstr . 95

Tegel .
Marzilper , Brunowstr . 15

Pankow , Nieder - Schönhause » .
Fläder , Kaiser Friedrichstr . 71
Dawerow , Eichenstr . 26

Stralau - Rummelsburg .

Drescher, Croffenerftr . 14
Klitschmüller , Sonntagftr . 3
Münster , Neue Bahnhosstr . 22
Paterr , Gärtnerftr . 14

Treptow .
Womat , Ktefholzstr . 183
Hecht , Eisenstr . 37

Heger , Beermannstr . 2
Gnmm , Baumschulenstr . 73
MUdner , „ 22
Vogel . . 100
Maler , Ktefholzstr , 9

Köpenick .
Bracklow , Eltsabethstr . 2
GörS , Stubenrauchstr . 14
Jahn , Grünstr . 17
Kulisch , Kaiserin Auguste Viktoria -

straffe 24
Kerber . Rudoweritr 27 -
Leuchtenberger . Schöneritnderftr . 15
Roth « , Grünauerstr . 71
Wefener , Hohenzollernplatz 6

Adlershof .
Bryck , vtSmarckstr . 18
Donner , Radtckestr . 33
Müller , Hackenbergstr . 7
Preuff , BtSmarckstr . 17
Treffehn , BiSmarckftr . 50

Rixdorf .
BSckert , Gteinmetzstr . 47
Barnack , Knesebeckstr . 39
Beutel , Reutcrftr . 31
Beutel , Kottbuser Damm 91
CiecielSki , Jägerstr . 75
Füttcrer , Reuterstr . 77
Friese , Zietenstt . 6
Guse , tzerzbergstr . 11
Hoffmann , Harzerstr . 39
Heinrich , Warthestr . 60
Henning , . 61
Jacob , Prinz Handjerhstr . 18
Jungmann , Prinz Handiertzstr . 54 '
Jusko , Dclbrückstr . 36
Kühne , Kopsstr . 28
Lenz , Weserstr . 205
Leip , Steinmetzstr . 20
Müller . Zietenstr . 31 «
Marx , Pannierstr . 5
Malick , Mainzerftr . 5
Miles , Emscrstr . 35
Nagel , Wiffmannstr . 22
Neumann , Neue JonaSstr . 34
Oehmchen , Kaiser Friedrichstraße
Plan , Selchowerstr . 35
Rabe , Jägerstr . 41
Roy , Hermannftr . 207
Rausch , Walterstr . 2?
Ricpt , Nogatstr . 33
Siebke , Zlllerstr . 1
Stöbe , Hobrechtstr . 6
Strehlkc , Walterstr . 3
Strehl , Pannierstr . 53
Vogel , Steinmetzstr . 33
Vogel , Berlinerstr . 89
Voff , Mablowerstr . 8
Waldau , Wcichselstr . 66
Wisocki, Kaiser Friedrichstr . 244

Friedrichshage » .
Krunmow , Scharnweberstr . 46
Wllkemann , Friedrichstr . 591
Wernick «, Friedrichstr . IM

Ober - Tchöncweide .
Bremmel , Frischestr . 1
Pohl , Ratcnaustr . 4

Die Kontrollkarte hat tonfarbenen Grund und weißen Rand .

Der Vorstand .
I . A. : Paul Liere .

Alle Wanzen
werden nebst Brut durch mein Mittel
vollständig vertilgt . — Fl . 50 Ps. u.
1, <M>. — Ebenso Schwaben , Russen ,
Franzosen , Vlaliläuse usw. Schachtel
30 Pf . 60 Pf . it . 1,00 . 2232 *
- Zahlroiclie Anerkennungen . » .

1000 Mark Belohnung
zahle demjenigen , der mir einen
Nichtcrsolg nachweist . Nur allein echt
bei Huzr » Barth , Drogerie ,
jetzt Brunnenstr . 14 . früher Nr. 81.

Olrtedei�agimg 1907
der Versuchs , und Lehranstalt für Brauerei in BERLIN

v. 5 . —18 . Oktober in Berlin , Seestr . ( Inst , t Gärungsgowerbe )

Brauerei - Maschinen - Ausstellung , Gersten - u. Hopfen -
Ausstellung nebsi Abtlg . f. Brauwetten , Pferde - Ausstellung .

Eröffnung ; Sonnabend , den S. Oktober , mittags 1 Uhr .

Täglich geöfln . v. 9 Dhr vorm . bis 5 Uhr nachm . — Vorführg .
d. Pfe - rdo i. Hing : tägl . 1 Uhr . — Die Pferde - Ausstellung schließt
am 9. Oktob . — Eintrittskarten : Dauerkarten 10 M. , Tagest 2 M. ,
Sonntagsk . 0,50 M. — Volkstüml . Vorträge : nachm . 3 bzw . 2 Uhr

Näheres an den SEuIenanschlägon .

ilnerftennungen
Aber

Haemacolade .
Ihre Haemacolade probierte ich zuerst tu

meinem Haushalt Da dtelclbe hier ungeteilteu
Beifall fand , ordiniere ich sie ständig .

Ich habe Ihre Sacmacolad « In mehrerru
Köllen zu meiner yrShten Zutriedenhelt ordiniert
und werde dem Präparat infolgedessen auch w
Zulunf ! meine Nnfmertsanileit zuwenden .

Ihre Haemaeolade ist sehr wohlschmeckend
und sehr belömmlich . Sie eignet stch besonders
für blutarm « u. schwächliche Personen . Ich Uetz
neulich ein « Portion - Saemacolade mit Äelakine
und Schlagsahne zu einer Creme verrühren und
sehte ste brt einer Abendgesellschaft meinen
Gästen vor. Tic Speise fand ungeleilten Beifall
und hat Ihnen sicher viel Anhänger zugeführt ,
zumal unter den Gästen auch ein Arzt war . dem
dleHaemacolade fehr mundete und sie. wir er sagte ,
nun loestcr empfehlen wird. Gr fiaite früher Ihr
Präparat von einer Patientin abfällig beurteilen
dären . der er es verordnet vaNr . imd üderzengte sich
nun selbst von der Erundlostglelt dieses Urtesils .

Hierdurch gestatte ich mir, Ihnen mstzn -
teilen , daß ich mit Ihrer Haemacolade sehr
zufrieden bin. Mein Appelil hat sich sehr ge-
steigert , und bekommt mir Ihr Präparat sehr
gut. Ebenso meiner Frau und meinen Kindern
hat e« so gut « Dienste geleistet , datz bel unS
täglich nur noch Haemacolade geirunlen wird.

Ihre Haemacolade habe ich In meiner
Heilonstalt oersucht und für sehr gut befunden .
Ich werde dieselbe bei meinen »ranken , nament .
lich bei den Kindern als ständiges Getränk zum
Frühstück und zum Vesper einführen .

Ich will nicht verfehlen Ihnen mstzui eilen,
datz meine Mutter bisher die bewährte , jedoch
ziemlich tostivteltge M . . . . .< Nahrung als
Stärkungsmiriel gebraucht «. Seit s Woche

och 9"
che» ge-

Ihre Haemacolade , welchebraucht sie sedo«
Ihr oorzüglich schmeckt und bekommt und zum
mindesten ein vollständiger und preiswerter Gr-
sah obigen Mittels genannt werden kann.

Haemaeolade mein LiebllngSgetränk .
In meinem Haushalte wird von den jüngere »

Kindern nur Haemaeolade als Frühstücks -
getränt getrunken , und zwar zu unser aller
Zufriedenheit .

_ _

Ich habe am eigenen Kbrper dl« Wahrhe »
Ihrer Annonce bestätigt gefunden .

Ueberi
durch
mit
S . . . . .u. E

Haemacolade bekommt mir
kaum «ehr wiederzuerkennen , i
so sehr und dt » gar nicht mel
finden aber auch alles

aroharttg . ich bt »
eiere nicht mehr
jt nerväS . Dies

In mewem Haushalt darf Haemaeolade
nicht mehr ausgehen .

_ _

Ich habe nach einem versuch mit Haemacolade
dieses Präparat stet » und gern ordwtert .

Schmeckt und betommt vortrefflich .
Ich trinke fett eintgea Wochen Ihr auSqezetch .

ueleS Getränt welches mir sehr gut betommt
Ich fühle mich veranlatzt Ihne » mitzutetle ».

datz einzig und allein Ihre Haemaeolade von
einem bei mir tn Behandlung stehenden Kind «
m« schwerer Darm- ruberkulose als SläriunaS -
und Nährpräparat vertragen und stet » mit Ge-
fchmack weiter genommen wird .

Meine Kinder fühlen stch. seitdem sie Haemu -
rolada trtnten , viel wohler und sehen auch ganz
unvergleichlich bester au».

_ _

Wir haben mit Ihrer Haemaeolade hächst
erfreuliche älefuttale zu verzeichnen , nämlich :
Immer Hunger , was vorher nicht der Fall war
und fühle » uns unberufen viel wohler .

Mein « Frau und ich sind ständige Abnehmer
Ihrer Haemacolade und mit derselben außer »
ordentllch zufrieden . _

»in vorzügliches Getränk l Mein » Frau irtnkt
e» fett längerer Zeit , und bekommt es ihr weit
bester als Kalao . _

Bin mit Ihrem Präparat sehr zufrieden und
habe e« In metneu Betanntenkrelsen mehrfach
mil Grfolg und zur Zufriedenheit empfohlen .

wir haben von Herrn Dr. . . . hier ewe Büchs ,
Haemaeolade erhallen . Dieselbe betommt
unserem schwerkranken Kind « so ausgezeichnet ,
datz wir keinen Dag damtt aussehen wolle ».
Daher erbitten per Eilpost - -

Meine schwerkranke Mutter nimm« Ihr « Hae¬
macolade sehr gern , während sie jedem anderen
Präparat u. jeder Speise jell Woche » nur
Widerwillen entgegendrtngL

Ihr « Haemaeolade schmeckt f« gut und er-
weist stch al » so dekämmltch . datz ich dieselbe
steis mtt Vorliebe ordiniere , ja jogar w meiner
Familie nur gebrauchen laste

Ich lann Ihnen nur mein «
heti nT ~ grbtzie gnfrteden -

auS sprechen .mit Ihrer Haemaeolade
Haemacolade über alleSI
Die Borzüaltchkett Ihrer Haem - colad » hob «

ich an mtt selbst erprobtl
t » »leselb «vekomml unS allen lehr gul.

ständig weiter gebrauchen .
»ndTrinke dieselbe ihrer SchmackhaftsgkeN

vekämmllchletr wegen auch heule noch.
Ich teile Ihnen hterdlirch mit, datz Ich außer -

ordentlich zufrieden bin. Ihre Soemacolada
lut mir und mewer ganze » Familie ganz be¬
sonder » gut. _

Idj werde Ihr vorzügliches Präparat pekg»wtnen Patienten bestens empfehlen .
Sehr bekämmlich und im Geschmack sehr

angenehm .
Ihre Haemacolade , die ich dauernd »er »

»edne . wird sicher große » Anklang sinden .
. . Ich trinke sehr sieltztg Haemacolade »ud
om mit derselben außerordentlich zufrieden .
, . . siebt wirklich nichls über Haemacolade .
Ich lrtiike sie täglich und kann nur konstatieren .
daß dieselbe ntchr nur gut mundet , sondern sehrviel zu meinem kärpcriichen Wohldehagen bei-
trägt Das Gut « bricht sich Bahn und wird
wohl Haemacolade tn kurzem in jedem Hause
gastliche Ausnahme gesunden haben .

Wir trinken und cmpfchlea täglich Ihm
Haemaeolade . _

>. und
ie der

Haemacolade gesälll mir vorztlglt «
Ihre oarirestlichen Gigcnlchafwn machen
Ordination durchaus würdig .

Ich habe Ihre Haemacolade jetzt ebenfalls
in meinem HauShall eiiiaeführi und ko >Ihnen

hasten haben .
jomll allen

' ich »»

nur sagen , datz Sic ein Prodüll g>
w- IchcS jedem Kärper dienlich
Leuten zu empsrhlen ist.

Ich bin von der

_ _ _

.rvlad « angenehm llbcrrascht und
»st weiter empfahlen . _

Ich Hobe ihr Präparat nur immer als ganz
ausgezeichnet gefunden . _

Ihre Haemaeolade ist herrlich . Wir »er -
wenden da « ja überaus wohlschmeckende Prä -
parat in unserm HanShall läglich .

Ich ordiniere mit bestem «rfolge Ihm
Haemacolade .

Ich trinke täglich
Ihre H>
dabei

tan Geschält zum Vesper
aemaeoläde and fühle mich sehr wohl

Bekommt und schmeckt oorzüglsch
Auch meinen Kindern bekommt und schmeckt

Haemacolade vorzüglich .
Vw sehr eingenommen von Haemacolade

und eifriger Konsument _
Bekommt mir außerordentlich gut.
Haemaeolade hat sich vorzilgSch bewährt
Die guten Gigcnschastea der Haemaeolade

können nicht genug gelobt werden . Ich habe
mich selbst davon überzeugt und wünsche Ihne »
einen recht guten Absatz. _

Ich bin ein . Nimmersatt - in Haemaeolade .
An mir selbst probierte ich, datz Haemaro -

lade stärkt und Appeiit macht Ich kann
Haemacolade nur jedem empfehle ».

Ich trinke schon lange mtt Vorliebe Ha « » « -
eolaoe . _ _

Ich habe sie schon selbst geprobt . I»
tzsteundeskrelsen oft gelobt , log « mein jüngster
Neffe nannte mlch oft Haemacoladeutantel

ständige Personen s«, . . . . . . . . . . . .. - -
gute Ernährung ist augenschewlich , der Erfolg
zeigt stch überraschend schnell.

Aus eigener Erfahrung und mit dem beste »
Wohlwolle » für Ihr nicht hoch genua zu
schätzendes Getränk erlaube Ich mir, Ihnen
diese Zeilen zu schreiben , damit es auch so
manche Hausfrau und Mutter als Getränk tu
ihrem HanShal » einführen mSge, wie «S bei
uns der Fall ist Wir trinken Haemacolade
fett ca. 4 Wochen und fühlen unS jetzt viel
wohler all früher nach dem Kaffee, auch ziehen
wir Haemacolade dem Kakao vor . weil ste
nicht verstopfend wirft .

- tue
Ihre Haemaeolade hat bei meiner Tochter
überaus günstige Wirkung gehabt

iaer
lade mutz ich Ihnen milieilen , datz dtelelb « mir
und meiner Frau ganz ausgezcichnel bilommL

Ich bin zufrieden mit Ihrer Haemacolade
«nd werde ste stet » gebrauche ».

Ich bin von dem Erfolg ' überrascht , nud
bürfen Sie versichert sein, das, ich stets und ger »
Ihre Haemacolade ordinieren werde .

ES gereicht mir zur besonderen Freude ,
Ihnen von dem guten Erfolge berichten zu
rennen , den ich mit Ihrer Haemaeolade bei
mir und meinen AngehSrigen erzielte . Be>
sonder » Ich. der ich durch meinen die Nerven
auf » hächste anspannenden Beruf auf «ine
Kräftigung derieiden und de » Körper » ange -
wiefeu war . empfinde die Wohltat - ine » nun
schon seit Wochen benutzten . auSgezetchnelen
Getränkes , wie eS Ihre Haemacolade darstellt .
am meisten Haemacolade wird mein ständige »
HauSgctränt bleiben . _

wt« mtr »och
Taufen.

re Haemacolade wird
enden zum Segen gereichen .

nie gekotzkHaemacolade lann nie zuvial
»xrden , ich Hobe e» a» mit erfahren I

Sie schmeckt gut und Ist — bittlgl
Ich habe bei Frau und Kinder » Ihre

Haemnrolad « als wahre Wohltat empsunden .
Haemacolade trinken , Ist etn Vergnügen

Ich trinke ste seit Z Monaten und bcstnb : mich
sehr wohl dabr! . �

_ _ __ _

Bei meiner Schwester wirkte jeder Kaka « ver -
stopfend , seit sie Haemacolade trinkt ist ihr «
Verdauung vorzüglich .

_ _

Seitdem ich Haemacolade trinkt fühle ich
mich krästig und gesund.

Habe Haemacolade stets zur Zufriedenheii
verordnet

Haemaeolade ist sehr gut bekömmlich .
�Haemacolade ist icil v« Jahr metn »nd

memeS Kinde » tägliches Morgengetränk , und

fehlen� ttUr ' ant ' >ar ltdermann dieselbe emp-

Ihr Präparat Haemariüäde habe ich sehrReo gewonnen , da es ein sehr angenehmschmeckendes und ersichilich die Nerven stärken -de « Präparat Ist. Ich ziehe Haemaeolade demKakao entschieden vor. sie ist viel leichter ver.
daulich als Kakao. Ich kann wohl sagen : mlr
ist Haemacolade unentbehrlich geworden i

Ich habe es an mir gemerkt , datz Haema¬
eolade Geist und Nerve » auftüttelt und lan »
ich Ihnen nur für dieses Präparat dantbar («in.

Ich bestätig - Ihnen gern , datz Ihre A».
gaben über die Wirksamkeit der Haemaeolad »der Wirklichkeit entsprechen . Ich verordne die »
selb « gern tu meiner anZgedohnien Prazi ».

. . habe mich überzeugt da » sich nach io,
loatgcm Gebrauch der Haemaeolade l. der
«ppelit bedeutend steigerte . 2. die Kräfte und
da » Körpergewicht zunahmen und S. die Nerven
stch auffallend besserte »! Itfa bin wlvlgedeffen
ein großer Verehrer Ihre « Ichiae » Präparates .

Haemacolade ift bekannt »od rntarricn .
Da sich durch Haemacolade dem OrgaalS »

mu» tn angenehmer Form Sarmoglodm zu-
führen läßt verordne ich dirsetbe gern und ge»
brauche sie auch in meiner Familie ständig .

Ich bin mir der Haemacolade sehr znsrie »
den. bin fett ihrem Gebrauch -utzerordentttch
leistungsfähig sowohl produltto in meiner Arbeit
al « auch rezeptiv in der NahrungSou '
Mein «ppeitt übe - " - - ■ — -
. Futter - Etal - I

übersteigt Jetzt jogar

Haemacolade bekommt mir ganz ausge -

Man filht sich Irischer , munterer , wen » ma »
des Morgen » als erstes Getränt Ihre Hanta -
eolaoe trinkt , außerdem schmeck» sie sehr gutWir sind sehr zufrieden mit Haemacolade .

«l « Junggesell « leistet mtr dl » leicht zubereitende Haemacolade «nie Dienst «. Imtrinl « morgen « 2 T- ffen und verspüre danachein Gefühl de » Wohlbehagen «, wie e« mtt bei
dem früheren Genuß von Kaffee nicht bekannt war .

Haemacolade ist ausqezrichnet Man ge¬
wöhnt sich schnell daran . Mir betommt sie groß -
artig , ich möchte ste nicht mehr miffenl

Ich war hochgradig nervös I Jetzt trink , «ch
mir Hantacolade und sie bekommt mtt ge-
radezu gtotzarligl

_ _

Meine vollste Aoerlennung Ihrem schöne »
Präparat

Haemaeolad « bekommt meiner blularm «»
Tochter ganz vorzüglich . _

Haemacolade schmeck: gut, bekommt gut
und wttll vor allen Dingen sehr appetitanregend .

Ich bemerkte , datz Haemacolade von Er-
wachsenen und Kindern gern genommen wird ,
und daß stch in einigen Fällen der Appetit ganz
auffallend steigerte .

Die Originale dieser freiwillige » Anerkennungen mit volle « Name «

find einzusehen bei Fritz Sauer , Berlin IV. 30 , Barbarossa - Straße 20 .

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin , Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke,Berlin , Druck U. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u, Verlagsanstalt Paul Singer & Co « Berlin SMU



Kr. 236 . 24 . Jahrgang . 3. KeilM des Jimirts " fctlintt llolbblntt. Mittwoch, 9. Oktober 1907 .

Berichts - Zeitung
„Ehrenhändel . "

Eigenartige BerhSlwisie der VermögenSverwaltungS -

stelle für Offiziere und Beamte und nicht minder eigen -

artige Rechtsauffassungen deS Vorsitzenden des konservativen
Vereins Frhrn . v. d. Bottlenberg - Schirp zu Char .

lottenburg lagen einer Privatklage zugrunde , die gestern in der

Berufungsinstanz vor der Strafkammer 8it des Land -

gerichts I behandelt wurde . Frhr . v. d. Bottlenberg -

Schirp hatte eine Privatklage wegen vermeintlicher Be -

leidigung gegen den RegierungSrat v. Strantz angestellt .
v. d. Bottlenberg » Schirp ist Kommandittst der Vermögens .
Verwaltungsstelle für Offiziere und Beamte . Gegen die Geschäfts -

leitung dieser Verwalmngsstelle waren zahlreiche Angriffe auch vom

Kläger geltend gemacht . Eine Revisionskommission , zu der auch
. . . ™ " * —

ig leitenKläger gehörte , stellte eine grofze Menge Unregelni äßi
in der Geschäftsleitung fest . Ebenso wurde von der

Kommission angenommen , daß ein großer Teil des Gesellschafts -

Vermögens verloren war . Zur Sanierung der Gesellschaft wurde

der Beklagte , der Regierungsrat Künstler , ferner der Kläger als

Auffichtsratsmitglied gewählt . Im Mai 1306 legte der Privatkläger

sein Amt nieder . Ein vertrauliches Rundschreiben , das er an die

Kommanditisten versendet hatte , gelangte in einer sehr stürmischen
Generalversammlung vom 21 . Mai zur Verlesung . �In

dieser Generalversammlung soll der Beklagte erklärt haben , der Kläger

sei s a t i S f a k t i o n S u n f ä h i g. Der Beklagte erklärte , er habe nur

die Frage aufgeworfen , ob Kläger noch sattsfakttonsfähig sei . Dazu
x in Wahrnehmung berechtigtersei er voll berechtigt gewesen , da er ir

Jntereffen gehandelt habe , und da Kläger als ehemaliger Offizier
und Träger eines alten NamenS deren Standessitte dadurch verletzt

habe , daß er in drei Fällen die Genugtuung mit der Waffe �zu
iu geben sich geweigert habe . Der eine dieser Fällenehmen und zu geben sich geweigert habe .

betteffe ihn . Herrn v. Strantz , selbst , die beiden anderen den Justiz -
rat Max Hoffmann und den früheren Hauptmann v. Wedel . Das

Schöffengericht nahm an . daß Kläger eventuell weiter nichts

getan habe , als eine vom Gesetz verbotene strafbare Handlung zu
unterlaffen : in der aufgeworfenen Frage liege aber der Vorwurf
der Ehrenrührigkeit , deshalb wurde der Beklagte zu b00 Mark

Geldstrafe verurteilt . , , _
Gegen dies Urteil legte Herr v. Strantz Berufung ein . In

der langen Beweisaufnahme wurde festgestellt , daß das in der

Generalversammlung zur Verlesung gelangte Schriftstück des Klägers
schwere Beleidigungen gegen den AufsichtSrat und Herrn v. Strantz

enthielt . Es wurde ferner festgestellt , daß der Kläger den Justizrat
Dr . Hoffmann und andere Herren wegen Herausforderung zum

Zweikampf beim Staatsanwalt angezeigt hatte

und daß die betreffenden Herren deshalb zu

Festungshaft verurteilt worden waren .
Das Gericht bejahte an und für sich die Frage , ob der vor -

sitzende eines Vereins Konservattver , die das gesetzwidrige Duell be -

kanntlich verfechten , überhaupt dadurch beleidigt werden kann , daß
man von ihm behauptet , er sei nicht fähig , die in seinem Kreise

üblichen Gesetzesverletzungen durch Duellvergehen zu begehen . Es

nah « , aber an , daß Herr v. Sttantz die inkrimunerte Aeußerung

nur gemacht habe , um ehrverletzende Angriffe , die in dem in der

Generalversammlung verlesenen Schriftstück enthalten waren , auf

der Stelle zurückzuweisen . Dem Angeklagten wurde daher der

Schutz des § 133 zugebilligt und unter Aufhebung des ersten Urteils

der Angeklagte freigesprochen und die Kosten dem
Privatkläger aus erlegt .

Unerhörter ZelotiSmuS .

Wegen Beleidigung des Waisenrates in Potsdam hatten sich
gestern der Redakteur Dr . Johannes Peter Baum nnd der Redakteur
Dr . Franz Reineringer von der . Märkischen Volks -

z e i t u n g
" vor der Strafkammer des Landgerichts Berlin I wegen

eines Arlikels mit der Stichmarke : . Ein unerhörter Zelotismus "
zu verantworten . Die 14jährige Tochter Marie des praktischen
Arztes Dr . Bergmann ( die äußerst gelinde Verurteilung der Frau
Dr . Bergmann wegen Mißhandlung des Kindes ist unseren Lesern im
Gedächtnis ) war von diesem indemSt . JosephS - Waisenhaus inPotsdam
untergebracht worden . Das Kind ist später in ein protestantisches Er -
zichungshaus nach Berlin auf richterliche Anordnung übergeführt worden .
In seinem Artikel der . Märkischen Volkszeitung " wurde dem
Potsdamer Waisenrat ein unerhörter Zelotismus vor -
geworfen , der dadurch begangen sein sollte , daß er das katholisch
erzogene Mädchen gewaltsam in einem protestantischen Stift unter -
gebracht habe . Tatsächlich war dem Vater des Kindes von dem
Amtsgericht Berliu - Schöneberg durch Beschluß die weitere Erziehung
entzogen worden und das Mädchen einem Ersuchen des Vaters
gemäß in die Berliner Erziehungsanstalt übergesiihrt worden , so
daß der Waisenrat in Potsdam absolut nichts mit dieser Angelegen -
heit zu tun hatte . Die Folge war der jetzige Beleidigungsprozeß ,
den der beleidigte Waisenrat gegen die verantwortlichen
Redakteure der . Märkischen Volkszeitung " anstrengte . Vor Gericht
erklärte der Angeklagte Dr . Baum , daß der Artikel , für den er
die Verantwortung übernehmen müsse , auf Grund unrichtiger Fest -
stellungen des Verfassers entstanden sei . Der Angeschuldigte
Dr . Reineringer bestritt , sich einer Beleidigung schuldig gemacht
zu haben , da ihm der fragliche Artikel nur flüchtig vor die Augen
gekommen und dann ohne seinen Willen von dem Redakteurtisch in
die Setzerei gelangt sei . Staatsanwalt Dr . F i e g e n hielt nur den
Angeklagten Dr . Baum für schuldig und beantragte gegen ihn eine
Geldstrafe von 60 M. Das Gericht hielt indessen die Angaben
des Dr . Reineringer nicht für glaubhast , nahm vielmehr an , daß
dieser sich sttlistisch und inhaltlich mit dem Artikel befaßt und sich
dadurch der Beihülfe zu einer Beleidigung schuldig gemacht habe .
Mit Rücksicht darauf , daß in dem inkriminierten Arttkel schwer
beleidigende Vorwürfe gegen den Waisenrat enthalten wären ,
erkannte das Gericht auf eine Geldstrafe von je 100 M.

Ein Bürgermeister wegen Entführung verurteilt .

Der 64 Jahre alte verheiratete aber von seiner Gattin getrennt
lebende Bürgermeister Paul Hübner aus Linn bei Krefeld
verkehrte freundschaftlich mit einer Familie Benninghoff in
D. - M e i d e r i ch. Dieser Verkehr brachte es nun mit sich, daß des
schon bejahrten Bürgermeisters Herz zu der 18jährigen Tochter des
Hauses in heißer Liebe entbrannte und trotz des Altersunter -
schieo MEMschiede ? von . nur " 35 Jahren auch Erwiderung fand . Da an eine
Heirat wegen der bestehenden Ehe des Bürgermeisters nicht zu denken
war , bevor nicht die Schranken gefallen , was wahrscheinlich den
Liebenden zu lange dauerte , so rückten beide gemeinsam aus nach
dem schönen Godesberg a. Rh. und spielten ohne die vorgeschriebenen
Formalitäten Mann und Frau . Indes nicht ungestraft sollte der' '

iben . ES erfolgteHerr Bürgermeister unter Palmen gewandelt ha!
Anzeige wxgen Entführung , vorgenommen zu dem Zwecke , die ' EÜt-
führte der Unzucht in die Arme zu treiben . Vor einigen Tagen

fand nun vor der 2. Strafkammer des Landgerichts Duisburg
die Sache ihren Abschluß . Der Herr Bürgermeister hatte Glück
mit seiner Verteidigung , die dahin lautete , daß er die Geliebte
habe ehelichen wollen , wenn das Ehcscheidungsverfahren in Sachen
seiner Gattin beendet sei . Man glaubte ihm das . Und so wurde
er nur wegen einfacher Entführung , nicht aber wegen Entführung
zum Zwecke der Unzucht bestraft . Immerhin brachte ihm die Ge -

schichte 3 Monate Gefängnis ein , und zwar wegen des er »
schwerendcn Umstandes , daß er dem Mädchen gedroht hatte , im

Falle ihrer Weigerung , mit ihm auszukneifen , würde er mit k o m»
promittierenden Enthüllungen gegen sie vorgehen .
Hiernach zu utteilen , scheint wohl der freundschaftliche Verkehr in

genannter Familie vorwiegend der jungen Freundin gegolten zu
haben , wie das ja häufiger bei honettep Familien vorkommen soll .

Singegangene Druckrcbnftcn .

Dr . Heinrich
3. Hest 15.

Braun
Bd V.

und Sich
Preis für

Neue Gesellschaft . lHerauSgebcr !
Braun . ) Verlag Berlin NW. 6, Charitsstr .
das Einzeihest 10 Ps.

Berufskrankheiten in der keramischen Industrie , von Dr . Pscisser .
23 Seitm . Verlag : R. Schmidt in Meißen .

Wtttcrungsüberstcht vom 8. Oktober 1007 .

Stettonen

Swtnemde .
Hamburg
Berlin
Franks .
Münch

I I
Bf

755 WSW
755 ©
75KSSW

a . M. ! 754SO
ünchen 1757 SO

Wien 1760 DSD

Wetter - Prognose für Mittwoch , den S. Oktober 1907 .

Zeitweise heiter , öfters Niederschläge bei mäßigen westlichen Winde » ,
im Lause des Tages Abkühlung .

Berliner Wetterdureo » .

WasserftandS . Nachrtchten
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt

Berliner Wetterbureau .
vom

' ) -f- bedeutet Wuch » , — Falk . — � Unterpegel .

pOrtCy zUsskernailcn�uicuucu�uiorucruiigcii »

�Kgise�e0 fspTl efffö

g�h' lossen.en|PaKetj�r�de�tickannteö�usstaitQ' rtljTimit|Bildiund�nftci
« chrHUdes Pfatrere�KneTpi�ntl äe� ' iFirma�Kalhreiners�alzHaffgc�

jUlderenTübenrifft *

Arbeiter-Sfldtmpselmle Berlin
Sonnabend , den 12 . Oktbr . , abends 9 Uhr ,

im Oewerkschaftshanse , Engcl - ükVr 15 ( Saal 1) :

M General - Vcrfammlung . %
Tagesordnung :

1. Bericht des Vorstandes
" über_ und der Revisoren . S. Beschlußsafluna SI

die Statutenänderung . 3. Neuwahl des Vorstandes und zweier Revisoren .
4. Schulangelegenheilen und Verschiedenes .

— - Mitgliedsbuch legitimiert ,
4/8

I > cr Vorstand .

Sanssouc3 | Kotlbuser

„ StraSe 6.
Direktion : Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

u. Danikransclie » .
Morg . Donncrst . : Gr. Elito -
Soiree o. Tanzkränzchen .
Sonnt . Bcg. 5, wochent . 8 U.

Freitag : Gastspiel der
Berliner Bolksbühne .

_ _ ( Theater - Abend . )

W. Woacks Theater
Dliekv . u»: Rob. Olli . Brunnenilr . le .

Die Sclmld .
Schauspiel in 4 Auszügen v. Müllner .

Ansang 8 Uhr . Entree 30 Ps.
Ehren - und BorzugSkartcn gültig I

Freitag zum erstenmal : Der vor -
kaufte Schlaf .

fmiKm- Idenle ! ' .
fräoleiD Josette - nieiiie frao.

Ansang 8 Ubr .

uggenliapi
Morihplati .

Täglich Vorstcllnng I

H

Ansang 8 Uhr . Entree 50 Pi .
Sonntags 7 Uhr . ( Sonntags
reserviert 1 M. , Entree 50 Ps. ) I

Familienbillctts a 40 Ps.

Hililär - Konzerl ,taglich

- - - - - - - - - -- - - - -

Becker , Przywarsli , Görisch , >
Neumann , Osseney und Lüttich . |

Gänse ! Gänse !
öderhrudter fettste und Stopfgte

tfiglioh frisch vmd in großer Auswahl ,

sämtliche Gänseartikel , i .

ßänseklein, Gänsefleiscli , Keulen mit Rücken » nund 70 pf,

Günseknochenfleisch . Hund 40 Pf. Günserümpfe, Gänse¬

liesen a Pfund 1,20 . Gänsehaut » Pfund I, —,

Gänselebern - Hund 1. 20. Gänsekeulen , » st . 70 Pf.

Frische weiSe Gänsestopfiebern.
�bes� Gänsegrieben , ff. Gänseleberwursl * pftmd 2. - .

Räucherkeulen ° stück 90 Pf. Rollkeulen » stück 1. - .

Pa. Pa. SpiCkganS -ROllbrUSt, im ganzen a Pfund 1,60

ausgeschnitten a Pfund 2>00

Ramien reines frisclies Gänseschmalz ™ 1. 20.

Haben Sie Stoff ? " N
Uli leriiqe davon Anzug od. Paleiot ]
nach Mass , schick, duuerh . Zutolen , \
von 20 Mark an. Moritz Labsnd , I

Neue PromenadeSJl . (Sidtb . Börse) . J

Versand nach außerhalb nur gegen Nachnahme
( in Blechdosen von 2 Pfund an) . 206/2

Kermam testier
Kloster - SfraBe 95 BOflid G. EM Kaiser Bilbelnistr. II.

Paul Stöger » iverlagsaustalt und Buchdruckerei
= = = = = in Stuttgart , =

Die neue Zelt
□ Wochevschnft der Deutschen SoMldkNokratte □

Redigiert von Karl KautSky .

Sie Neue Zell erscheint wöchenlltch einmal und ist
durch alle Buchhandlungen und Kolpottcure zum Preise
von 8. 25 M. pro Quartal zu beziehen . Das einzelne Heft
kostet 26 Pfennig . Durch die Post bezogen bettägt der
vietteljährliche LbonnementSpreiZ 3,25 M. ( ohne Bestell¬
geld ) . Bei direttem Bezug unter Kreuzband innerhalb
Deutschlands und Oesterreich - UngarnS vierteljährlich 3,30 M. ,
innerhalb des Weltpostvereins vietteljährlich 4,55 M.

Die Neue Zeit darf als unentbehrliche Zeitschrift
für alle diejenigen bezeichnet werden , welche ein mehr als
flüchtiges Interesse für die große Tagesftag « der sozialen

Entwickelung haben .

Die Llelchheit
Ztttschnst ftr die Jutertsseu der Arbeitemueu

Redigiert von Klara Zetkin .

Mit den Beilagen :

für unsere JVTüttcr und DauöfVaucn

für unsere Kinder .

Erscheint alle vierzehn Tage in Nummern a 10 Pfennig
oder bei Postbezug vietteljährlich 05 Pfennig ( inklusive

Bestellgeld ) .

SAß Seil

Wahre Zacod

n

Illustrierte humoristisch - satirische Zeitschrist
mit einer Unterhaltungsbeilage .

Redigiert von B . Heymann .

Erscheint alle vierzehn Tage in Nummern a 10 Pfennig
oder bei Postbezug vterteljährlich 05 Pfennig ( ohne

Bestellgeld ) . 221/11 *

□ □ □ Proicuummcrn auf Verlange » gratis . □ □ □
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Phänomen -
Nach

Egyptischer Art

Zigarettenfabrik „ NAMKORI "

Bürgerliclie
Wohnnngs -

EiDrichtungen .
Einzelne MölieL

Cntscgenkommonde Zahlanffswelae .

„ ALLE TAGE ANDERS "
direkt am Netielbeck - Platz 6837L *

Pank » , Gerichts und Reinickendoriers

Straßens Ecke .

In neuer Auflage erschien vor kurzem

Brauerei F. Happoidt
Z Hasenheide 32 - 35 Berlin S . SS , Sl. IV . g1t5 > Hasenheide 32- 38 « j

. L Ihre vorzüglichen Tvczial - Bicre als :

Z k F. »appolltts 7! p- 7op nad! Pilsener Art

| s F. Happoltlis M ünchener naed MUochener Art •

offeriert In Flaschen und Fässern frei Haus
I K 1962 « Dir Branerei Ii ' . Happoidt .

'

ZlsIlM 8 « AillliN
G «

LeuKeKsn BmArtlisIlen,
Au der Spandauerbrüche 3, besucht ? ? ?

Die Sniwiehelimg des Soziatismas
von der

( Atopie zur MFlenlcbaft
von Friedrich Fngcls .

Mit einem Vorwort von KarlKautSkh .
Diese Schrift ist eine der vorzüglichsten der sozialistischen

Literatur und kann jedem Arbeiter zum Studium bestens empfohlen
werden . 224/12 »

Der Preis beträgt 40 Pf. ,
für die besser ausgesührte Ausgabe 1 Mark .

Expedition des „ Vorwärts " , Berlin SW. ,
Lindenstraste 69 , Lade » .

ZichnärMche Klinik
Kkiltchiancestr . W' -

Zahnziehen unentgeltl .
Bei kü?ifU. Zähnen , spez. Kronen , u.

Brücken - Plomben -e. werden nur die
Auslagen berechnet . 87

Geöffnet 9 —6, Sonntags 9 —12 Uhr .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzeustr . ��Ä
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

öbel
Bürgerliche

Wohnungs -

Einrichtungen
eventuell auch auf Teilzahlunsr

Paul Burov ' s Möbel - Fabrik
Berlin SW . , Liindenstraßo 105 . 4982L*|

Jedes Wort tO Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

fflr die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . ihr die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

10,00 , Deckbett , Unterbett . Kisten ,
rotrofa Inlett . Pfandleihe Andreas
strasc 38. 264151 *

Landbett . Zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig , 18,00 . Aussteuer .
Damaflbezüge , große Laken 1,00.
Pfandleihe Andreasstraße 38. *

Baueriideckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Große Freischwinger ,
Regulatore 9,00 . Psandlcihe Andreas
straße 38. Fahrgeld wird vergütet .

Teppiche inilFarbeniehierngabrtt «
Niederlage Große Frankiiirlerltraße 9,
parterre , kein Laden . Maucrhost . fl

älnrbiiiciibaiid Großeitilintiurier -
ftraße v. parterre . Kein Laden .
Maucrhost . Iß

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Frantliirlerftraßi 9, parterre . fl

Möbel sowie ganze WohnungS -
Einrichtungen erhalten solide Leute
zu Kassapreisen bei geringer An -
zahlung aus Teilzahlung Möbelsabrit
A. Krause , Schützenslraße 73/74 . *

Teppiche ! ( jebierbasle ) in allen
Größen sür die Hälsie des WerleS
tiu Teppichlagcr Brünn , Hackeicher
Mark ! 4. Bnbiibos «örie . 261/1 *

Steppdecken spottbillig ,
Große Frantsurterslraße 60.

Fabrik
2167K *

MöbelkSnf « sind vortcilhast im
Möbclspeicher Brunnensiraße 182 Hos.
Ganze Einrichtungen von 2i >0, — an.
GelcgenhettStäusc wenig gebrauchter
wie neuer Möbel , Plüschgarnituren ,
Schreibtische , Pancclsosas , Säulen -
tnimeauS , Nußbaiimbüsetts , Muschel -
schränke , englische Spiegclschränle .
Astuschelvertikos 28, —, Salin - und
Mahagoni - Schlafzimmer , Teppiche ,
Spiegel , Spiegclspindchen , Englisch -
belicn , Muschelbelien , Taschensosas ,
Marmortoiletten , Kvmoden , Sosa -
tische, Ausziehtische >0, —, Gardcroben -
spind , Flurgarderoben , moderne
Küchen und viele andere spottbillige
Zufallskäuse . Sonntags geössnct . *

Federbetten , Siand 11,00 , große
16,00 , Wäsche , Gardinen , Portieren ,
Steppdecken , Uhren , Goidsachcn ,
Silbcrsachcn , Anzüge spottbillig Pfand -
leihhnus , Küstrinerplatz 7. 2648K

Totalnusverkauf meines Engros -
und Filialenlagers : Gardinen , Stores ,
Tüllbctldccken 10 bis 20 Prozent
Rabatt . E. Weißenbergs Teppich -
Haus , Große Franksurtersirahe 125. *

Herreiifahrrav ,
wie neu , 45,00 .
straße 36d .

Damensabrrad ,
Hotz , Blumen -

Teppiche mit Farbenfehlern zum
vollständigen Ausverkauf jetzt mit
10 Prozent Extrarabatt . Große
Franlsurterstraße 125. 2802Sl +

Totalausderkauf meines Engros -
und Filialenlagers : Tuch , und Plüsch -
decken, Pclvettnc - und Plüschportieren
in allen Preislagen durchweg mit
10 Prozent Exlrarabatt . Große Frank -
furtcrstraße 125.

_ 2803Kt

Steppdecken , Fabrikmuster . Stück
3. 25, 3. 85, 4,85 , 5,50 , 6,50 . 8,50 usw.
E, Weißenbergs Teppichhaus , Große
Frankfurterstraße 125. 2804K�

Fahrrad , wenig gefahren , 35, —,
verkauft PenfionSanstalt , Kantflraße 55.

Nühmafchinen , vergüte bis 20,00
wer Teilzahlung kauft oder nachweist ,
Sämtliche Systeme . Posttarte genügt .
Lieferung sofort . Braufer , Frankfurter
Allee 101, Laden .

_ f39 *
Verantwortlicher Redakteur

Möbel billig . In meiner seit 1880
bestehenden Möbelfabrik , Gneisenau -
straße 15, am Hallcschen Tore , stehen
viele Wohnungs - Einrichwngen , ver -
liehen gewesene und neue Aus «
stattungen zu sehr billigem Verkauf .
Teilzahlung bei geringer Anzahlung
gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Ich liefere gediegene Einrichiuiigen
für 150 200, - , 300, - , 400, - Mark ,
hochelegante 500 . — bis 10 000 Mark .
Besonders empfehlenswert ist der
große Vorrat verliehen gewesener
Möbel , die noch sast neu und im
Preise bedeutend herabgesetzt sind .
Kleiderspind 20, —, Sosa mit Auszug
30, —, Bettstelle mit Sprungseder -
matratze 23, —, Muschelspinde , Vertiko
34, —, Ruhebett 13, —, Säutenirumeau
30, —, Taschendivan 43, — , Paneeisoia
mit Sattcitaschen 73, —, englische
Plüschgarnitur 95, —, Muschelbetlstelle
mit Matratze 36, —, «chreibtisch 25, —,
geschnitztes Büfett 115, —, englisches
Schlafzimmer , Speisezimmer , beson -
dcrs preiswerte Salons . Gekausie
Möbel werden kostenfrei aufbewahrt ,
durch eigene Gespanne geliefert ,
Musterbuch gratis . Sonntags von
8 —10 und 12 —2 Uhr geöffnet . Bitte
auf Hausnummer „15" zu achten .

gkiesenposten Teppiche , Sosa - und
Salongröße , 4,35 , 6,75 , 10, 15 Mark ,
Eine Partie mst Keinen Webesehlern
spottbillig . TcpptchhauS Emil Lessvre ,
Oranienstraße 158, 533651 »

MöbolnuSstattuiig , 6 Zimmer ,
Küche , viele PIllschteppiche , Trümeau ,
Oclgcmäldc , Uhren , Broiizekronen ,
Salongarnitur , Gelegenheit , Siutttons -
annähme Rasch , Grünerweg 3, *

Teppiche , wegen Umbau spott -
billig . Gardinen , Parlieren , Stepp -
decken , Schlafdecken ebenfalls be-
deutend herabgesetzt . Stoehr , Münz -
straße 17, Eingang Königsgraben . '

Möbelfabrik Oranienstraße 172/173 .
Brautleute , die gediegene Möbel kaufen
wollen , solle » nicht versäumen , meine
bedeutenden Lager zu besichtigen .
Billiger als Händler , Einrichtungen
von 285,00 bis 438,00 , elegante
650,00 , englisches Schlafzimmer 272,00 ,
eichenes Herrenzimmer , Speisezimmer ,
Salons , Nußbaum oder Mahagoni ,
Taschensosa 60,00 , Trumcau 38,00 ,
Kleiderschrank , Vertiko 45,00 , Küchen ,
moderner Anstrich 58,00 . Verliehene
und zurückgesetzte spottbillig . Auch
Teilzahlung . _ 268451 *

Trehrollcn ( Teilzahlung ) Berliner
Drchrollen - Fabrik , Waßmannstraße 29.

Metallbetten , zwei prachtvolle ,
spottbillig , Ritlerstraße 112 II . 76/3 *

SomuierPnletots . MonalSanzüge ,
wenig getragene , von 5 Mark an,
große Auswahl für jede Figur , auch
neue elegante Garderobe ans erster
Bezugsquelle 20 Prozent billiger wie
im Lade », dirett vom Schneider -
meister Paul Fürstenzelt , nur Rosen .
thalerstraße 10. Fernsprecher Amt III
5117 . 262/16 *

Littauer - Nähmaschinen odne An -
zahlung , wöchenllich 1,00 , gebrauchte
12,00 , Wicnerstraße 1— 6, Warschauer -
straße 67, Ackerilraße III . 5096

Bilder , Spiegel ohne Anzahlung ,
Uhren , Steppdecken , Tischdecken, Por -
tieren , Gardinen , Teppiche , Polster -
waren , Gaskronen , Herren - Konsektion ,
Teilzahlung von 0,50 pro Woche an ,
liefert Weber , Prenzlaucrstraße 49. *

Rahmaschine » , vier Stück , 12,00
bis 20,00 , Prinzenftraße 77. 78/16

Taschensofa , Plüschsosa , 40,00 , ver -
kaust Sund , Waidemarstratze 63.

Pfandleibliaus k Hermannplatz
sechs. Allerbilligsie Einkaussquelle I
Bettenverlani . Zlüssteuerwäsche , Braut -
betten , Betlstücke , Vermietungsbett ,
Bettinlette , Bettwäsche , Extiabilliger

verkauf , Freischwinaer , goldene Taschen -
uhrcn , Kettenverkauf , Ringeverkauf ,
Schmucksachen , hochmoderne Gehrock -
anzüge , Jackettanzüge , Winterpaletots ,
SummervaleiolS , staunendbillig . *

Nestnurniit billig verkäuflich Rix -
dorf , Ziethenftraße 48.

_
+104 *

Restanratio » ist wegen itzrankheit
des MamreS sofort billig zu verkaufen
Rixd orf , Laubestraße 7.

_ tl04

Restaurant
straße III .

verkauft Manteufiel -
+16

Grünkramgeschäft . große
nung , verkauft billig wegen anderen
Unternehmen » Gropiusstraße 1. +84

Rvsenberg , Kottbuferdamm 98.
Ich mache auf meine Riefenauswahl
in DamenjacketiS , englischen Damen -
Paletots , Abendmäntel aufmerksam :
ebenso Mädchenkleider , Mädchenjackcn ,
Knabenanzüge , zknabenpaleiois . Ich
verkaufe zu wahrhaften Spottpreisen .
Enorme Auswahl Astrachan , Breit¬
schwanz zu Damenjacketts , Eisbär «
stoffe zu Kindermänteln , feinste Tuche
zu Kostümen zu Spottpreisen ;
gerippte Samtreste zu Knaben -
anzügen . 2814K *

VersditecteneZ .

Bnlkssänger » Gesellschaft Hugo
. Anke *, Swincmünderftraße 17. »

Abendkurse in Elektrotechnik
( Theorie , Laboratorium ) und
Maschinenbau . Prospekle frei . Tech -
nische Akademie Berlin ( vormals
Technikum Elektro ) , Markgrafen¬
straße 100.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

205/12 *
Lern » die Muttersprache beherrschen !

Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache erleilt Damen und Herren
( separat ) auch abend » ein tüchtiger
und gewissenhafter Brwatlehrer , Die
Sluiwe tostet eine Mark . Eine Unter -
richiSstund « wöchentlich genügt , Ge -
fällige Angebote sind unter G. 4 an
Expedition des . Vorwärts - zu richten .

Piiiciiiiiniunll Wessel . Gilichmer »
ftratze 94a . 25555 +*

Mehrere Sonnabende und Sonn -
tage noch frei im November , auch ist
der 1. und 2. Weihnachts - geierlag
frei , Klubhaus , Kommandanten -
straße 72. 2796K

Tanzinstttnt Portzig . Be -
ginn neuer Sonntagskurse , Wochen -
tagskurse . Honorar Herren 6 Mark ,
Damen 3 Marl . Anmeldung täglich
vormittags tO bis abends 10 Uhr
Skalitzerstraße 130. 281051 *

Festsäle ,
abende frei .

VereinSzimmer .
Annenstraße 16.

Sonn -
234/1 *

Bereiiishans , Jnvalidenstr . 146.
Saal für Hochzeiten . Versammlungen ,
Vereine , Sonnabends , Sonntags zu
vergeben . _ +113 *

Bfnndleilic Martusstraße 27.

Zlufpolslerung . Bettmatratze 4. 00,
Sosa 5,00 , auch außecm Hause .
Hoflmann , Neue Königstraße 30.

_
PerleSaal Sonnabends

bergerstraße 14. _
frei

+77 '

Freundliches Vereinszimmer mit
Pianino sür 20 —30 Personen ist noch
srei Gubenerstraße 36, dicht bei der
Stadtbahnstation Warschauerbrücke .

,Gnörich - Jescheck - >EnsembIe . Toten -
somttag und zweiten Weihnachts ,
feiertag abends noch frei . Fenn -
straße Isq +94

Vermietungen .

Zeitungsboten für die Morgen¬
stunden unter sehr günstigen Be-
dtngungen sofort verlangt Friedrich -
straße 240. 452b *

Wolmunxcii ,
Prächtige Balkonwohnungen so¬

fort , Soldincrstraße 32. _ 28085t *
( Gesundbrunnen , Schweden¬

straße 18a , Stube , Küche , Zubehör ,
von 18 Mark an. 440b *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , 1- 2 Herren ,
herrliche Aussicht . Baumschulenweg ,
Trojanstraße 6 II , Bahnhofs _ 18946

Möbliertes Balkonzimmer , Gas ,
Badebenutzung , 14 Mark . Lachse ,
Weichfelftraße 5 IV . _ +111

Schlafstellen .

Schlafstelle v ennietei Witwe KoSIer ,
Frankfurtcr - Allee 45/46,2 . Aufgang III .

Schlafstelle mit Arbeit für Schuh
inacher auf Platz Mariendorserstraße o,
Auskunft erteilt Schmidt , Bergmann -
straße III . +111

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stublflechler bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und

zurückgelieferl A. Gtä | er , Mulack -
straße 27. _ _

Anmacher auf Firmenschilder ver¬
langt Simossek , Drsdenerstraße 86.

Packer sür Bitderlelsten sucht Dar -
gatz, Dresdenerüraße 41/42 . 510b

Korbmacher auf Leistenarbettfucheu
Schmidt u. Brückmann , Luiscnuser 4.

M öbelpo tierer und tüchtige Beizer
für sehr gute Arbeiten . Wegner ,
Schöncberg , Belzigerstraße 27. +106

Geschäftskutscher , guter Wochen -
lohn . 50,00 Kaution , verlangt II 7.
Postamt 31, _ +94

Grundierer verlangt
Görlitzerufer 23.

Wienecke ,
+16 *

Silberpresser , tüchtiger , sür Fall -
werk sofort gesucht . Adressen unter
E. N. 2887 an Rudolf Masse , Prinzen -
straße 41. 78/15

Slufwärterin , saubere , verlangt
Mohrenberg , Görlitzer U fer t4 . 6176

Lehrmädchen auf Glasvergold erci
verlangt Simossek , Dresdenerstraße 86,

Geübte Belegerinnen auf Gold -
leisten , Verzierungen verlangt Wert -
meister , Brunnensiraße 194. 513b

Boteniranen finden dauernde und
sehr lohnende Beschästtgung Pots -
damerstraße 33, Ecke Lützowslraße ,
Laden .

_ 75/18 *
Botenfrauen finden dauernde und

sehr lohnende
straße 56/57 l.

Beschäftigung König -
78/14 *

1468b

Stellenangebote .
Tüchtige Gürtler auf KorpuSarbeii

verlangt Mctallwarcn - Fabrik Henniger
u. Co. , Alte Jalobstraße 106. 454b

Drogerie - Lehrling findet gute
Ausbildung bei Apotheker Lenicke ,
Berlin O. , Scharnweberstraße 14a ,
Ecke Weichselstraße . _ +131 *

Kreissägenschnetder . aus Leisten
geübt , sucht Leistensabrik D. Meier .
Kastanien - Allee 79. 281 5K

Dreiradiahrer , kräftig ,
Meier , Kastanien - Allee 79.

sucht D.
L3t6K

Im Ztrbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Nnzeigen koste » 20 Pf . die Zeile .

Wir suchen zu baldigstem Eintritt
tüchtige , gelernte Wickler , die
imstande find große Generaioren für
Hochspannung und raschiausende
Anter mit Siabwickeluiig fcibständig
zu wickeln . Bildungsgang und
Zeugnisabschriften unter G. 3 an die
Expedition deS . Vorwärts - , 105L *

Wir suchen sofort einen 6166
tüchtigen Lichtpaufer .

Graphische Plandruck , u. Lichtpause »
Anstalt , Rulocki <1 Kopsn . Pos en .

BreSlauerstraße 33.

Äcivarbeiter
Itcrlin I n. II .

Folgende Firmen sind gesperrt :
Deutsche Steinindustrie , Lehrter »

straße 27 —30 .
A. G. Kiefer , Großgörschenstraße .
R. Tauchert , Johanniterstr . 7.
A. Schneider , Bergmannstraße .
O. Sasse , Steglitz , Schildhornstr . 20.

Die Streikleitung .

Oekonom.
Für ein zu errichtendes Gewerk -

schaftöhauö in schöner Sladt Süd »
deuischlands wird ein befähigter

< VvIt < moin
gesucht . Derselbe muß ähnlichen Be -
trieben schon vorgestanden haben und
in der Lage sein , ein größeres Ge -
schüft selbständig zu leiten . 197/12

Ausführliche Osterten mit Angabe
über seitherige Tätigkeit und Ge -
haltsanfprüche bei vollständig freier
Station befördert die Expedition
unter K. 34.

Politischer Redakteur .
Für die Dortmunder Arbeiterzeitung wird zur Vertretung

des erkrankten Genossen K. Hönisch ein polittscher Redakteur
gesucht . Eintritt wäre möglichst bald erwünscht . *

Gest . Bewerbungen mit Rescrenzen an , sowie Auskunft durch F . Kahl ,
Dortmund , Leopoldstr . 48.

Die unterzeichnete OrtSkrankcukasse sucht zum baldigen
Eintritt einen

stellvertretenden resp .
zweite » Pendanten .

Nur solche Personen , welche Arbeiten

ausführen können und über ihre Fähigkeiten langjährige
Zeugnisse besitzen , wollen bis spätestens zum 15 . Oktober

an den Vorsitzenden H. Blank , Neue Schönhauserstraße 16 ,

ihre Bewerbung schriftlich einreichen . 420b *

brtskrsnksnksss der Mssewnendausrdsiwr
unü vsrw . ifcwerds zu SerUn .

Hnnabmc - Stellcn

für „ Kleine Hnzeujen " ,
Zentrum :

Frist Zinke , Mancrstr . 89.
A. Hahnisch , Auguststr . 50.

Werten :
G. Schmidt » Kirchbachstr . 14.

Osten :
W. Mann , Petcrsburgerplatz 4.
R. THongels , Rüdersdorserstr . 3.
Gustav Bogel , Koppenstr . 83.

Nordosten ;
L. Zucht , Jmmanueltirchstr . 12.
I . Renk . Baniimilr . 42.

�forden :
H. Rafchke , Ackerftr . 36.
F . Trapp , Stettlnerstr . 10.
Karl Mars , Lychenerstr . 123.
Karl Weihe , Nazarethkirchstr . 49.
L. Dechnud , Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Lortzingstr . 37.
A. Tiest , Jnvalidenstr . 124.

Nordwesten :
Karl iklnders , Saizwedelerstr . S.
W. Tchrolle , Gotzlowstystr . 29.

« Uck westen :

t . Werner , Gneisenaustr . 72.
. Schröder , Hagelbergerstr . 27.

Ssitden :
St . Frist . Prinzenstr . 31.
F . Gutschmidt , Kottbuser Damm 8.

Südosten :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 -
P . Harsch , Eiigel - User 15.

Ol > nrIottenI » nrgf :
G. Scharuderg , Sescnheimerstr . 1,

I ' rledriclislicrg / :
O. Seilet , Kronprinzenstr . 50.

Ilixdork :
M . Heinrich . Neckarstr . 7.
Conrad , Hermannstr . 50.

iimumelsbarK :
A. Rosenkranz , Ail - Boxhagen 56.

« ekOneVerx :
Wilh . Bäumler , Martin Lutherstr . 51.

WekNensee :
K. Fuhrmau » , Sedansir . 105.
Int . Schillert , König - Chaussee 39a .

Reinickendorf :
P . Gnrsch , Provinzstraße , Eck«

Grüneriveg .
Dreptow :

R. Gramcnz , Kiesholzstr . 412.

Hans Weber , Berlin . Für den gnicrai - nieil verantw . i Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » Buchdruckern u. Verlaabanstall Paul Singer Sc Co. . Berlin SW ,
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